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«Es geht mit der Hotelerneuerung in der
Schweiz vorwärts!»
Ergänzende Ausführungen des Präsidenten, Herrn Dr. h. c. O.Zipfel, zum Geschäftsbericht

1960 anlässlich der4. ordentlichen Generalversammlung vom 27. September 1961
in Bern

Die HBG darf für 1960 auf eine gedeihliche
Entwicklung zurückblicken. Es sind 52 Gesuche über
4,84 Mio Franken eingegangen, gegenüber 17
Gesuchen über 1,36 Mio Franken im Jahr 1959. Dies ist
nicht zuletzt eine Frucht der immer engern
Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Hotel-Treuhand-
Gesellschaft Trotzdem sind unsere Verbürgungs-
möglichkeiten noch lange nicht ausgeschöpft. Ohne

unser Genossenschaftskapital zu erhöhen, können

wir Bürgschaften bis rund 21 Mio Franken
eingehen; davon sind bis heute erst 5,28 Mio Franken
beansprucht.

Aber: und nun möchte ich das Positive, Erfreuliche

unterstreichen: es geht hinsichtlich
Hotelerneuerung in unserem Lande vorwärts! Die
Schweizerische Hotel-Treuhand-Gesellschaft hat 1960 12,74
Mio Franken an Erneuerungskrediten bewilligt.
Unsere Bewilligungen von Bürgschaften beliefen sich
im gleichen Zeitraum auf 2,81 Mio Franken. Rechnen
wir dazu die von den Hoteliers selbst aufgebrachten

Mittel sowie Darlehen und Kredite der Banken
ohne Bürgschaft unserer Genossenschaft, so kommen

wir gesamthaft auf ein Erneuerungsvolumen
von rund 38 Mio Franken. Dieser Summe müssen
noch alle jene Renovationen zugezählt werden, welche

von den Hoteliers laufend über die
Betriebsrechnung, ohne Beanspruchung eines der beiden
Hilfsinstitute, vorgenommen wurden. Sie sind
schwierig zu schätzen, da ja vielfach gerade von
diesen Hotels keine Betriebsergebnisse zugänglich
sind. Als Gesamtresultat dürfen wir jedenfalls aber
festhalten, dass die Hotelerneuerung in unserem
Lande in den letzten Jahren bedeutende Fortschritte

gemacht hat.
Das Verständnis unter den Hoteliers, dass sie

erneuern müssen, wenn sie ihre Kundschaft erhalten
wollen, hat stark zugenommen. Freilich bedarf es
weiter der Aufklärung, vor allem bei ältern
Hotelinhabern. Eines der besten Mittel, den Erneuerungsgedanken

zu propagandieren, besteht meines
Erachtens in der Bekanntgabe der Betriebsergebnisse

renovierter Häuser. Ich habe gerade zu
Beginn dieser Woche Unterlagen über einen Betrieb
im Berner Oberland gesehen, der seine Einnahmen
in den ersten 8 Monaten dieses Jahres im Vergleich
zum Vorjahr von 76000 Fr. auf 141 000 Fr. zu steigern

vermochte, was nahezu einer Verdopplung
gleichkommt. Das mag freilich ein besonders
gelagerter Fall sein, weil hier mit der Erneuerung auch
eine gewisse Bettenvermehrung verbunden war.
Aber unsere Erfahrungen wie auch die von der
Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft
veröffentlichten Zahlen zeigen eindeutig, dass sich die
Erneuerungen rentabilitätsmässig lohnen.

II.
Es mag angebracht sein, in diesem Zusammenhang
einmal die Frage zu streifen, ob wir uns mit dem
imperativen Appell an die Saisonhotellerie, ihre
Betriebe zu erneuern, zu den Empfehlungen des
Bundesrates und der Nationalbank auf Zurückhaltung
bei Bauten und Investitionen nicht in Widerspruch
setzen und damit den Boom noch weiter fördern.

Als wir im Sommer 1956 die HBG gründeten, war
ich noch Delegierter für Arbeitsbeschaffung. Es
gehörte damit zu meinen Pflichten, Wirtschaft und
öffentliche Hand zu konjunkturgerechtem Verhalten,
d. h. in guten Zeiten zur Zurückhaltung bei der
Vornahme nicht unbedingt notwendiger Investitionen
zu ermahnen.

Sicher hätte ich das Präsidium der HBG niemals
übernommen, wenn die Erneuerung der
Saisonhotellerie aus konjunkturellen Überlegungen
unerwünscht wäre. Das war und ist aber nicht der
Fall. Bei der Saisonhotellerie geht es darum,
einen bedeutenden Rückstand aufzuholen, der mit
ihrer Konkurrenzfähigkeit engstens zusammenhängt

Ein Vergleich mit der Bautätigkeit der Industrie und
der öffentlichen Hand ist nicht am Platz. Es kommt
dazu, dass sich die zu erneuernden Betriebe viel¬

fach in Gegenden befinden, die, wenn wir auf das
ortsansässige Gewerbe abstellen, von der
Hochkonjunktur weniger gespürt haben als das Mittel-
und Flachland.

Aus den gleichen Überlegungen sollte auch die
von der Nationalbank an die Banken gerichtete
Einladung zur Zurückhaltung in der Gewährung von
Krediten auf die Saisonhotellerie keine Anwendung
finden.

Bei deren Erneuerung handelt es sich meistens
nicht um eine Kapazitätsausdehnung, sondern
um die dringend notwendige Anpassung des
Angebotes an die neuzeitlichen Anforderungen der
Kundschaft.
Gleichzeitig ist damit auch eine gewisse

Rationalisierung und in beschränktem Rahmen
auch Mechanisierung, verbunden (ich nenne als
Stichwort bloss Küchenmaschinen, Wäschereianlagen,

Heizungsinstallationen usw.). In diesem Blickfeld

liegt eine zweckmässige Erneuerung und
Rationalisierung auch hinsichtlich des sich immer mehr
zuspitzenden Personalproblems konjunkturpolitisch
richtig. Sorgfältig erneuerte Hotels erfordern nicht
mehr Personal. Die Erneuerung vermag sich sogar —

freilich nur in bescheidenem Mass — zu einer
Entlastung der Personalsorgen des Hoteliers auswirken:

Die anhaltend starke Zunahme des Reiseverkehrs

und der Zahl der Feriengäste wird nähmlich
immer mehr Leute dazu veranlassen, für ihre
Erholung die ruhigere Zeit der Vor- und Nachsaison
zu benützen, auch wenn sie dabei einzelne kühlere
Tage in Kauf nehmen müssen. Freilich werden sie
gerade aus diesem Grunde nur in einem Hause
absteigen, das ihnen auch für solche Tage den
erwünschten Komfort mit angenehmen, behaglichen
Aufenthaltsräumen, bietet. Es gibt schon eine ganze

Anzahl von Hotels an Kurorten, die sich wegen
dieser Eigenschaften als bevorzugte Vor- und
Nachsaisonhäuser einen Namen und eine treue
Kundschaft erworben haben. Solche Hotels können

es sich leisten, einer Anzahl von Angestellten
für längere Zeit als bisher Arbeitsmöglichkeit zu bieten,

— bei Zweisaisonbetrieben — einzelne sogar
ganzjährig zu beschäftigen! Bekanntlich liegt
gerade da der kritische Punkt im Personalproblem
der Saisonhotellerie.

Als ich vorhin erwähnte, dass die Förderung der
Hotelerneuerung nicht im Widerspruch stehe zum
konjunkturgerechten wirtschaftlichen Verhalten,
nannte ich als Grund unter anderem, dass es bei der
Erneuerung meist nicht um eine Kapazitätsausweitung

handelt. Damit möchte ich nicht sagen, jede
Bettenvermehrung in bestehenden Hotels sei
abzulehnen. Sie kann sich im Gegenteil in manchen
Fällen zur bessern Ausnützung der betrieblichen
und personellen Mittel geradezu aufdrängen und
somit gleichzeitig Rationalisierung bedeuten. Wir
haben jedenfalls in unserer bisherigen Praxis
Erneuerungsvorhaben, mit denen eine Bettenvermehrung

in mässigem Rahmen verbunden war, deswegen

nicht etwa abgelehnt.
Dagegen kann sich unsere Verwaltung vorläufig
nicht entschliessen, eine Mitwirkung der HBG
auch beim Bau neuer Saisonhotels, die nach
dem bisherigen Wortlaut der Statuten
ausgeschlossen ist, vorzuschlagen.

Ein solcher Schritt würde dem Charakter der HBG
als Institut zur Förderung der Erneuerung widersprechen.

Damit möchten wir uns keineswegs gegen
jegliche Errichtung neuer Hotels aussprechen; im
Gegenteil: ein gut gelungener Neubau, der sich
harmonisch in die Umgebung einfügt, kann sogar
ein erheblicher Anreiz für die Erneuerung der
bestehenden Hotels sein. Aber wir glauben, dass es

nicht Aufgabe der HBG ist, zur Erstellung von
Neubauten Hand zu bieten, übrigens schätze
ich die Risiken, die dem Bau neuer Saisonhotels

anhaften, bei den heutigen Landpreisen und
Baukosten ungleich höher ein als bei erneuerten
bestehenden Betrieben.

In einem Fall lässt sich eine Mitwirkung der HBG
im Sinne einer Ausnahme aber auch bei Neubauten
rechtfertigen: dann nähmlich,

wenn sich die Modernisierung eines bestehenden

Betriebes nicht mehr lohnt

In solchen Fällen möchten wir, wenn Sie einer
entsprechenden Änderung des Zweckartikels unserer
Statuten zustimmen, künftig die Möglichkeit einer
Verbürgung grundsätzlich offen lassen. Voraussetzung

ist aber, dass der bisherige Betrieb verschwindet.

III.
Der Ihnen unterbreitete Geschäftsbericht 1960 enthält

einen kurzen Hinweis auf die Bedeutung des
Fremdenverkehrs als des grössten Aktivpostens in

unserer Ertragsbilanz. Inzwischen sind Ende letzter
Woche die Aussenhandelsergebnisse des Monats
August bekannt geworden. Der Güteraustausch mit
dem Ausland war wiederum stark passiv. Der
Passivsaldo unserer Handelsbilanz beträgt in den
ersten acht Monaten dieses Jahres bereits nahezu
2 Milliarden Franken. Er wird zweifellos für das ganze

Jahr 1961 eine noch nie erreichte Höhe aufweisen.

Damit kommt dem Fremdenverkehr auf der
andern Waagschale unserer Ertragsbilanz stets
steigende Bedeutung zu. Er wird dieser Rolle aber nur
gerecht werden, wenn er sich im starken internationalen

Wettbewerb unter den für den Tourismus
begünstigten Ländern behaupten kann: durch
modernisierte, die Ansprüche der Kundschaft zufriedenstellende

Betriebe, die hohe Qualität seiner
Dienstleistung und günstige Preise. Soweit es an uns liegt,
wollen wir unsern Beitrag gerne leisten.

Schweizerische Fachkommission

für das Gastgewerbe
Unter dem Vorsitz ihres Präsidenten, Herrn F. Frei,
Luzern, trat die Plenarkonferenz der SFG am
15. September 1961 in Bern zu einer ausserordentlichen

Sitzung zusammen. Gegenstand der Verhandlunge

bildete die Köchinnenlehre. Der Antrag der
Geschäftsleitung, das Mindesaltter der Köchinnen-
lehrtochter von 18 auf 16 Jahre herabzusetzen, wurde

gutgeheissen und die Geschätfsleitung beauftragt,

dem BIGA die Herabsetzung des Mindestalters

zu beantragen. Mit der Angleichung des
Mindestalters an die andern gewerblichen Berufe dürfte
nach Ansicht der Konferenz die Voraussetzung für
eine merkliche Zunahme der Lehrverhältnisse in
diesem Beruf geschaffen sein. Ferner beschloss die
Konferenz, alle Fachkurse der Köchinnenlehrtöchter
in Zukunft nach einheitlichen Gesichtspunkten
durchzuführen und für die Kurse eine gesetzliche
Grundlage zu schaffen.

Mit der Ausarbeitung eines Entwurfes zu einem
eidgenössischen Reglement wurde die Geschäftsleitung

beauftragt. Abschliessend erörterten die
Delegierten die Frage der Lehrzeitdauer der
Köchinnenlehre. Mehrheitlich wurde die Auffassung
vertreten, die Dauer der Lehre auf zwei Jahre zu
verlängern. Die SFG wird dieses Postulat weiterhin
prüfen und gegebenenfalls die Änderung des Aus-
bildungsreglementes veranlassen.

Faisons encore davantage pour nos jeunes!
Par Hans Schellenberg, vice-president de la SSH

A la derniöre assemblöe des dölöguös que la SSH
a tenue ä St-Gall, M. Marugg a präsente quelque 25

apprenties sommeliöres qui avaient äte recrutäes en
Suisse Orientale, en une seule annöe, gräce ä l'ef-
fort dnergique et persdvdrant de tous ceux ä qui
les professions de service tiennent ä cceur. Spon-
tanöment, notre president central a annoncd que
l'apprentie qui ferait le meilleur examen final re-
cevrait un billet d'avion gratuit pour Paris, Londres,
ou Rome, afin de pouvoir perfectionner ses con-
naissances professionnelles et linguistiques dans un
grand etablissement d'un pays oü l'on parle une
langue ötrangöre.

I.

Ce geste a fortement impressionnd l'assistance.
Mais l'on peut se demander si une mesure isolöe
de ce genre suffit pour attirer davantage de jeunes
gens travailleurs et consciencieux aux professions
höteliöres Quels sont au fond les avantages d'un
apprentissage dans l'hötellerie Pourquoi avons-
nous des inscriptions d'apprentis cuisiniers en si
grand nombre qu'il devient difficile de leur trouver
des places d'apprentissage convenables, alors que
nous n'avons que beaucoup trop peu de sommeliers
et de cuisinieres et encore moins d'apprenties som-
melieres Quant aux candidats aux professions qui
ne necessitent pas d'apprentissages proprement
dits, mais qu'ils apprennent par la pratique, n'en
parlons pas.

Le succös dont jouit l'apprentissage de cuisinier
est dQ pour une bonne part au fait que c'est un
apprentissage « bon marchä ». L'apprenti bänäficie
en gänäral du logement et de I'entretien gratuit,
ainsi que d'un certain argent de poche. Les parents
n'ont done pas ä supporter de frais trop äleves
pendant la duräe de l'apprentissage. En outre,
l'apprentissage de cuisinier est relativement court.
Pour la plupart des emplois ou places officiels, il
faut avoir passä un examen de fin d'apprentissage.
Gräce ä l'apprentissage de cuisine, cette exigence
est remplie de la maniäre la plus simple. Les conditions

de travail et de gain des cuisiniers se sont, ces
dernieres annäes, beaucoup amelioräes et elles
sont träs souvent particulierement interessantes.

Mais le point le plus important qui explique l'at-
trait de l'apprentissage de cuisine me parait räsider
dans le fait que le monde entier est ouvert au jeune
cuisinier qui a terming son apprentissage. II peut
choisir entre une place ä l'annöe dans un etablissement

de ville ou une place saisonniöre dans une
station en Suisse ou ä l'etranger. II peut postuler
un emploi sur un navire intercontinental, dans les
services hoteliers d'une compagnie d'aviation ou
demander ä travailler dans les grands trains inter-
nationaux. II peut continuer ä se perfectionner lui-
märne dans sa profession et dans tout ce qui touche

ä l'hötellerie pour occuper une place lourde de
responsabilitä ä la tete d'une brigade de cuisine.
II peut enfin s'intäresser ä d'autres döpartements
de l'hötellerie et finir par avoir son propre etablissement.

Car l'apprentissage de cuisine demeure et restera
lengtemps encore la base traditionnelle d'une car-
riöre höteliere, la based'oü l'on gravittoute lahiörar-
chie professionnelle. Chaque hotelier ne desire-t-il
pas que son fils reprenne une fois l'entreprise qu'il a
crääe ou qu'il a exploitöe avec succös pendant de
nombreuses annöes Ne däsire-t-il pas pour cela
qu'il ait des bases solides en mattere de cuisine,
möme s'il n'a pas nägligä une formation commer-
ciale qui prend avec le temps toujours plus d'im-
portance

Les autres apprentissages hoteliers : sommelier,
cuisiniäre, sommeltere, offrent les memes
avantages. Pour les sommeliers et sommeliöres il y a
meme quelque chose de plus qui devrait interesser
particulierement les jeunes : c'est les gains apprä-
ciables qu'ils räalisent. Dans les professions de
service späcialement, le travail n'est jamais monotone.

II est variö, il se renouvelle continuellement,
il est vivant. On est loin des travaux purement mö-
caniques qui exigent öternellement les memes
gestes. Les professions de service permettent de
dövelopper les dons artistiques. Pour celui qui sait
regarder autour de soi, il y a combien de choses
particulterement interessantes ä voir, d'expäriences
ä faire, dans les endroits ou pays les plus variös.
L'hötelier consciencieux continue ä bönäficier d'un
räel prestige dans le monde, surtout s'il a ötö fornte
dans un bon hötel suisse.

II.

Les dösanvantages des professions höteliöres —

däsavantages qui pösent peut-etre un peu trop
dans la balance lors du choix d'une profession —

sont les conditions de travail qui sont difförentes
de Celles que l'on trouve dans le commerce et dans
les bureaux, de meme que dans une industrie super-
rationalisöe. Comme dans toutes les professions
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de service, aux postes et chemins de fer par
exemple, il n'est pas facile ni agröable pour un
apprenti de travailler pendant que tous ses amis
assistent ä un match de football, vont faire du ski
le dimanche ou vont le soir au cinema.

C'est pourquoi il est necessaire que les professions

qui ont des conditions de travail difförentes
et qui sont soumises aux memes restrictions « se
tiennent les coudes».

Les associations professionnelles n'ont-elles pas
ici aussi un vaste champ d'activitö L'adaptation
de la duröe du travail se fait progressivement dans
l'hötellerie aussi. II s'agit cependant pour nous d'un
problöme extremement difficile ä rösoudre. Qui
peut prevoir en effet avec quelque certitude le
moment et le nombre des touristes qui afflueront,
les conditions meteorologiques, qui ont une
influence si grande sur les affaires hötelieres, et com-
bien d'autres facteurs encore. L'on affirme parfois
que dans l'hötellerie les jeunes gens sont plus
exposes ä des dangers que dans d'autres professions.
Pourtant il existe de mauvais camarades partout.
Partout, il y a des tentations et des dangers et l'on
risque de se laisser choir ou d'etre entraTne. La
legerete de la vie n'a pas que des inconvenients
Mais un jeuneayantdu caractöre nesera pas menace
par ces contacts. Et le caractöre de meme que la
resistance aux tentations dependent dans une large
mesure de l'öducation que les parents auront donne
ä leur enfant et de I'influence que le maltre d'ap-
prentissage exercera sur lui. II est faux, en revanche,
de pretendre qu'il rögne dans l'hötellerie une
atmosphere de travail humainement pire qu'ailleurs.

Si ou lä on sousestime les professions höteliöres,
on les considöre comme inferieures. On «sert», et
pour cela on repoit un pourboire, c'est-ä-dire une
« offense pour tout jeune homme conscient de son
independance», non seulement une offense, un
geste qui menace le caractere et le moral. La taxe
de service figure aujourd'hui de plus en plus sur
les notes d'hötel et personne n'attend de pourboire

supplementaire.
Et au fond «servir», n'est-ce-pas faire plaisir

aux autres et n'est-ce-pas, par consequent une des
plus belles occupations, une activity qui non seulement

est conforme aux principes de la religion,
mais aussi qui prend une part humainement pro-
fonde au sort de son prochain. Le sentiment d'etre
socialement declasse n'est done pas de mise. Nous
devons cependant nous efforcer de provoquer et
d'encourager la joie et lafierte professionnelles, de
veiller que l'hötellerie et ceux qui travaillent dans
notre branche beneficient davantage de goodwill,
que chacun de nos collaborateurs se sente ä tous
points de vue appröciö et rehaussö dans la place
qu'il occupe, au lieu d'etre oppresse. Cela signifie
confier des responsabilites, reconnattre les bonnes
prestations et les encourager dans tous les do-
maines. Meme pour les chefs d'entreprises la vie
de famille perd parfois ses droits dans l'hötellerie.
Les bons hoteliers y songeront en ötablissant les
horaires de travail et de loisir, ainsi que les plans
de vacances de leurs collaborateurs mariös. On
fera en sorte que les conjoints puissent avoir la
vie de famille la plus normale possible.

Le prestige dont jouissent tous les gens du mötier
qui travaillent dans l'hötellerie sera un des ölöments
essentiels du credit moral de notre profession ä
l'ögard de l'opinion publique.

III.

Faisons-nous assez pour recruter des jeunes gens
et les interesser aux professions hötelieres, pour
les aider et les encourager dans leur formation pro-
fessionnelle

La propagande faite par une association centrale,
comme par exemple la Sociötö suisse des hoteliörs,
n'est süffisante qu'ä certaines conditions. Certes, la
realisation des grands projets tels que la realisation

d'un film de propagande pour les professions
hötelieres n'est possible qu'ä cet echelon. Cependant,

cette propagande n'est pas assez profonde,
elle ne touche pas chaque individu pouvant etre un
candidat en puissance aux professions hötelieres.

La propagande regionale faite par la commission
professionnelle suisse pour les hotels et restaurants
qui effectue dans son secteur un excellent travail,
ne peut pas non plus entrer dans tous les details
desirables.

Ce qui manque, c'est une propagande locale accrue
Lorsqu'un pere se decide ä diriger son fils ou sa
fille vers une profession höteliöre, il ne se soucie

pas en tout premier lieu de ce que le Dr Seiler —

qu'il ne connait peut-etre meme pas — a dit dans un
article ou dans une conference. II ne se contentepas
non plus de ce qu'il a pu lire dans une brochure
distribuöe par telle ou telle organisation professionnelle.

II veut connattre exactement le travail
que son enfant aura ä accomplir

Pour cela, il desire parier avec quelqu'un dont il
connatt au moins le nom et dont il sait qu'il exploite
un etablissement renomme. II entend done parier ä
M. Müller, proprietaire de l'Hötel Bellevue ou avec
M. Steiner, tenancier d'un grand restaurant de la
principale localite des environs.

Ces hommes jouissent de sa confiance et de celle
de la population des environs et personne ne peut
mieux qu'eux attirer les jeunes aux professions
hötelieres. Ce sont eux qui devraient etre les per-
sonnes officiellement chargees de donner tout ren-
seignement sur les professions et la formation
professionnelle höteliöres.

Le contact avec ces recruteurs locaux joue un
röle considerable. Le recruteur doit connattre les
mattres enseignant dans les classes oil les eleves
terminent leur scolarite, les orienteurs profession-
nels, les ecclesiastiques.

II doit inviter des classes, demeurer en contact
avec les orienteurs professionnels. II doit les
inviter ä visiter une exposition de travaux d'apprentis.
il montrera ögalement de fond en comble son
etablissement ä tous ceux qui s'interessent aux
carrieres höteliöres et il leur parlera sans exagera-
tion des servitudes et des grandeurs de l'hötellerie,
des joies et des peines de ses collaborateurs. II

donnera aux jeunes gens qui voudraient mieux
connattre l'hötellerie l'occasion de regarder de pres
tout ce qui se passe dans un ötablissement et peut-
etre meme de se familiariser avec les differents
döpartements de Sexploitation. II est certain qu'il
n'est pas facile d'organiser quelque chose de
semblable sur le plan suisse. Mais, sur le plan
local, il n'est pas necessaire d'avoir une nouvelle et
grande organisation. Ce qu'il y aurait d'important,
c'est que chaque hotelier ayant des dispositions
pour un tel recrutement prenne des initiatives et,
dans sa localite, fasse une propagande intensive
pour la profession.

En revanche, la täche des organisations
professionnelles est de mettre le materiel d'information
necessaire ä la disposition de ceux qui s'ex-
posent ainsi dans l'interet de notre metier. Ce
materiel devrait leur etre fourni largement et on
devrait les aider ä toute occasion.

Comme l'a demandö le president de notre
commission scolaire, M. Guhl, chaque hotelier devrait
avoir ä cceur de prendre chez lui pendant une
annee au moins un jeune candidat aux professions
hötelieres, de le former, de l'encourager, de le
soutenir, afin qu'il devienne un collaborateur atti-
tre.

Tous ceux qui font une telle propagande pour
notre profession, de meme que tous ceux qui for-
ment des apprentis devraient compter sur un appui
plus efficace des associations professionnelles.
Pourquoi ne pas donner une prioritö ou certains
avantages dans le recrutement de leurs employös
auprös des services de placement de la SSH, aux
patrons dont les apprentis ont obtenu les meilleures
moyennes.

Les apprentis ainsi formös devraient aussi etre
favorisös par l'association professionnelle lors-
qu'il s'agira de leur trouver ultörieurement une
place dans un pays de langue ötrangöre ou de
frequenter l'öcole professionnelle ou l'ecole de lan-
gues. Pourquoi une assistance finaneiöre raison-
nable ne serait-elle pas accordee, au moins sous
forme de la couverture des döpenses effectives

Bourses et prix

L'association professionnelle peut aussi encourager
le recrutement des apprentis et la formation
professionelle en accordant des bourses et des prix, ceci
afin de distinguer une ölite. Comme elle l'a fait ä
St-Gall pour les apprenties sommeliöres, la SSH,
donnant suite ä une proposition de M. Budliger, a
döjä dotö les meilleurs sommeliers et sommeliöres
formös l'annöe derniöre d'un prix. Les meilleurs
apprentis de chaque rögion pourront se rendre

gratuitement en avion dans un pays voisin de
langue etrangere, pour autant qu'ils aeeeptent de
travailler une annee dans un hötel etranger qu'ils
pourront choisir dans la liste qui leur sera presentee
par la SSH. On peut nous objecter que nous de-
vrions former nos jeunes pour la Suisse et non pour
l'ötranger.

La possibilite de voyager dans le vaste monde
est cependant Tun des points les plus attractifs
de notre profession.

Nous devons offrir ä nos jeunes la possibilite de
voyager et pour cela meme courir le risque qu'ils
restent loin de chez nous. La publication des noms
de ceux qui ont gagne les prix constituera certaine-
ment un stimulant et un encouragement pour les
professions de service.

Les bourses que notre ecole höteliere peut ac-
corder sont egalement un moyen d'engager des
jeunes gens qualifies et travailleurs ä embrasser
les carrieres höteliöres. Toutefois, jusqu'ä present,
il n'y a eu annuellement que de trois ä cinq eleves
qui ont demande ä beneficier d'une bourse et les
subsides attribues dans ce cadre ont varie au total
par an de 3 ä 5000 francs.

Que ce soit sous forme de bourses, de prix ou
de prets remboursables, il s'agit d'atteindre le
but que nous nous sommes donnes, soit de
gagner ä notre profession le plus de jeunes
possible. Les subsides accordes peuvent varier de
la reduction de I'ecolage, telle qu'elle est dejä
pratiquee, jusqu'ä une bourse complete corres-
pondant ä la gratuite des cours.

Pourquoi ne pas imaginer une ou deux bourses
completes accordees par le groupement des hotels
de tout premier rang, une bourse accessoire de la
section de Zermatt, ou un prix d'un groupe ERFA

Je me rappelle encore bien du prix legendaire
«Waldorf-Astoria» distribue apres la 2e guerre
mondiale, bourse qui permettait alors ä un öleve de
l'ecole höteliere de faire un stage d'une annee
dans cet hötel.

De tels prix existent de nouveau aujourd'hui, mais
ils devraient etre mieux propages et connus.

Ce n'est que de cette maniere qu'ils eveilleront
l'interet. Que les collaborateurs de nos membres
qui desirent frequenter l'ecole höteliere et qui
possedent les qualitös professionnelles et carac-
terielles necessaires s'inscrivent pour des bourses
accessoires, car ce n'est que de cette maniere que
l'ecole höteliere pourra travailler avec succes dans
ce domaine.

Prix de la SSH

Les prix accordes aux apprentis et les bourses
accessoires pour les eleves de l'öcole constituent
une pyramide et je proposerai que le sommet de
celle-ci soit constituö par un prix de la SSH qui
serait accorde chaque annöe, selon un reglement
formulö avec pröcision.

Ce prix d'un montant relativement eleve serait
verse par la SSH ä un jeune hotelier ou ä un
employe superieur pour lui permettre d'etudier
pendant un ou deux semestres dans une ecole
höteliere americaine, par exemple ä la Cornell
University.

Je sais pertinemment que nous n'avons pas besoin
d'aller aux Etats-Unis pour nous initier ä la cuisine,
au service et ä I 'art d'accueillir les hötes. Nous
pouvons apprendre cependant lä-bas ä resoudre
des problemes d'organisation, de rationalisation, de
gestion, etc. Nous pouvons etudier sur place
devolution de notre industrie dans un pays oü la main-
d'oeuvre est encore plus chere et encore plus rare
qu'en Suisse. Celui qui aurait obtenu le prix devrait
apprendre ä adapter toutes ses connaissances ä
nos conditions.

A titre de dedommagement, le beneficiaire du
prix, qui devrait avoir termine une ecole moyenne
ou avoir un degre de formation öquivalent devrait
se mettre pendant une annee au service de notre
nouvel office de rationalisation röcemment cree
pour que nos membres profitent des experiences
qu'il aura acquises.

*

A cöte de toutes ces exigences qui visent ä
former particulierement les meilleurs ölöments, les

^ Ein Gast meint...
Fremde oder Freunde?

Das ist die Frage: Soll man seine «Kundschaft» als
Freunde oder als Fremde betrachten und behandeln

Ganz allgemein gesehen ist bekanntlich der
Deutschschweizer gehemmt. Er kommt bei ihm
Unbekannten nicht schnell und leicht über eine
gewisse Grenze hinweg. Ähnlich wie der Engländer
betrachtet er sein «home» als sein «Castle», und
wie ich's dort habe und treibe, das geht dich schon
gar nichts an! Nur ganz gute Freunde lässt man in
seine vier Wände blicken.

Der Kontakt zwischen Hotelier und Gästen ist
oft nicht viel anders. Weil der Hotelier (oder die
charmante und tüchtige Hoteliöre) dank der
beruflichen, täglichen Möglichkeiten mit den Vertretern
der verschiedensten Nationen ins Gespräch kommen

könnte (falls er resp. sie dies überhaupt
wünschen), sollte er (sie) sicherlich nach und nach über
eine gewisse Routine verfügen und Hemmungen
verlieren. Und doch fühlen sich Gäste in gewissen
Hotels unbehaglich, weil sie sich wegen der frostigen

geistigen Atmosphäre in einen Eiskasten
versetzt spüren, in dem man sowieso keinen Kontakt
schaffen kann. Oder haben Sie je in einem
Eiskasten eine Verbrüderung zwischen einem Rindsfilet

und drei Flaschen Bier erlebt?
Sie werden als Fremde behandelt, die Gäste in

besagten Hotels. Es scheint ihnen sogar manchmal,
sie seien nur geduldet. Man habe sie nicht nötig.
Sie nähmen andern, wichtigeren Gästen den Platz
weg. Kein Mensch würde bedauern, wenn sie ihren
Aufenthalt um einige Tage abkürzen würden.

Woher kommt das? Weil der Boss, der (oder die)
Höchste im Haus Distanz wahren und diese
meistens auf Ungeschicklichkeit fussende abschrek-
kende Gewohnheit prompt vom gesamten
Personal kopiert wird, die «Fremdarbeiter» inbegriffen!

Wie man in einer Fremdsprache merkwürdigerweise
üble Worte schneller lernt als nette, ahmt

man viel leichter und prompter üble Gepflogenheiten
nach als gute. Leider!

Der Hotelier merktdann plötzlich die abstossende
Kälte in seinem Haus. Da muss was gehen, denkt
er; das Klima muss geändert werden. Worauf er auf
der andern Seite überbordet. Er behandelt
Wildfremde herzlich wie die intimsten Freunde, sitzt
mit ihnen zusammen, offeriert eine Flasche nach
der andern und wird derart persönlich, dass man
es gar nicht versteht und ihn als indiskret verurteilt.

Doch — es ist ja schon merkwürdig! — auch diese
Übermarchung wird vom feinfühligen Hotelier mit
Bedauern registriert, worauf er sich wieder zurückzieht

und für eine Weile Fremde als Fremde
behandelt.

Ich glaube, die Antwort auf die Frage: Fremde
oder Freunde? heisst: weder noch! Sondern
ganz einfach: Der Kunde ist der «paying guest» —

also der Gast! Wir Gäste möchten tatsächlich
als Gast angesehen und behandelt werden und
schätzen es keinesfalls, wenn es zu persönlich
oder zu offiziell, noch zu servil oder zu sehr von
oben herab zugeht!

Das Freundschaftschliessen ergibt sich da und
dort von selber, ohne jeden moralischen Zwang.
Dabei spricht nicht nur das berühmte Fingerspitzengefühl

ein massgebendes Wort, sondern auch —und
das wird manche Leser seltsam anmuten — auch das
Herz. Denn die allein mit dem Kopf berechneten
Freundschaften sind an sich schon faul, dünkt den

A. Traveller

chefs d'entreprise devraient aussi veiller ä l'avance-
ment de leurs autres collaborateurs.

L'association professionnelle pourrait cependant
faciliter la formation de nos collaborateurs par la
publication de directives simples et clairement rö-
digees. Elle pourrait ötablir les formules nöces-
saires pour l'attribution de qualifications, proposer
une collaboration plus ötroite entre les parents et
l'employeur. Les cours de cadres que la SSH
s'apprete ä mettre sur pied permettront aux hoteliers

d'acquerir de precieuses connaissances quant
ä la formation de leurs collaborateurs.

Recruter, former et encourager des jeunes dans
les professions hötelieres est une ceuvre qui cause
beaueoup de joie, mais aussi de nombreux soucis.
Si nous ne perdons pas de vue que notre but est de
donner ä nos jeunes la possibilitö de devenir de
zelös collaborateurs, et si nous nous rappelons
que, dans notre jeunesse, nous n'avons pas ötö les
apprentis ou les debutants les plus agröables, si

nous faisons preuve d'amour et de patience, nos
efforts seront couronnös de succös.

Interpretationskurs von
Pablo Casals
Kürzlich fanden die IX. Zermatter Meisterkurse für
Musik statt. Sie waren von 110 Musikern aus
zahlreichen Ländern besucht. Als Kursleiter betätigten
sich neben Pablo Casals wiederum in längst
bewährter Weise: Karl Engel, Hans Willi Häusslein,
Emil Hauser, Sandor Vögh und Rudolf von Tobel.
Auch den im Rahmen der Meisterkurse jeweils
stattfindenden öffentlichen Konzerten war ein voller
Erfolg beschieden, dank der Mitwirkung von Heph-
zibah Menuhin, Maria Stader, Karl Engel, Hans
Willi Häusslein, Mieczyslaw Horszowski, Yehudi
Menuhin, Sädor Vögh und Rudolf von Tobel sowie
eines ad hoc gebildeten Damenchors aus Lausanne
unter der Leitung von Carlo Hemmerling mit Lu-
cienne Devalier (Alt) und Simone Mercier (Sopran).

Die intime Atmosphäre, welche das künstlerische
Unternehmen der Zermatter Kurse von jeher
kennzeichnet, gab auch dem diesjährigen Zyklus der
Musikwochen im Matterhorndorf das besondere
Gepräge. Von einem Teilnehmer erhalten wir folgende
«Momentaufnahme»:

Der Interpretationskurs von Pablo Casals, Pa-
tronatsherr und überragende Persönlichkeit der
Zermatter Musikwochen, beginnt um 9.30 Uhr. Aber
schon gegen 7 Uhr drängen sich eingeschriebene
Hörer in den grossen Saal des neuen Zermatter
Schulhauses, um die Sitzplätze der ersten Reihen
zu besetzen. Denn sie möchten den Meister aus
nächster Nähe anhören und beobachten können,
wie er den magischen Bogen führt, die runden,
starken Finger der linken Hand setzt und wie er
seine mündlichen Kommentare mit überzeugenden,
weit ausholenden Gebärden und mit den uner¬

schöpflichen Nuancen eines vielfältig wandlungsfähigen

Gesichtsausdrucks zu begleiten pflegt.
Pünktlich erscheint Pablo Casals, begleitet von
seiner jungen, stets sorglich wachsamen Frau und
von treuen Freunden, unter denen sich diesmal
während des ganzen Kurses — bestehend aus sechs,
jeweils annähernd drei Stunden dauernden
Lektionen — die Königin-Mutter Elisabeth von Belgien
befindet. Ruhig, gefasst und liebenswürdig wie
immer nimmt der Meister den ihm entgegenhallenden

Beifall entgegen, setzt sich mit seinem Instrument

vor das Podium, wo die aktiven Kursteilnehmer
der Reihe nach ihr Pensum zu bewältigen haben,
und hebt, freundlich zuwinkend, den Bogen. Die
Lektion kann beginnen.

Was nun folgt, ist eine überwältigende
Offenbarung geistiger und physischer Spannkraft des
85jährigen Maestro, der das Hauptgewicht der Lektion

darauf legt, seine knappen, klaren, höchst
suggestiven Hinweise, Korrekturen und Erklärungen
durch intensives Vor- und Mitspielen unermüdlich
in musikalisch vollendete Wirklichkeit umzusetzen.
Die vortragenden Schüler, deren talentvolles Können

den kritischen Lehrer sichtlich erfreut, werden
angefeuert, mitgerissen und wachsam über sich
selbst hinaus.

Der Kurs umfasst das gesamte Repertoire der
klassischen Cello-Literatur. Casals weiss nicht zum
voraus, welches Werk der Schüler gewählt hat. Er
benützt keinerlei Noten, sondern spielt alles, Stück
für Stück, mit wachsender Kraft aus seinem untrüglichen

Gedächtnis vor, nachdem er dem Schüler
eine Weile zugehört und ihm bündig erklärt hat,
was er als fehlerhaft oder dem Geiste des Werkes
unangemessen erachtet. Ohne Mühe gelingen dem
hochbetagten Meister selbst die heikelsten tech¬

nischen Passagen, als ob er dieselben erst ganz
neu für ein Konzert eingeübt hätte.

Man steht vor einem Rätsel, besser gesagt vor
einem Wunder. Die Leistung dieses Mannes erhebt
sich fürwahr auch heute noch, und zwar mehr denn
je «auf die volle, nur ihm erreichbare Höhe», wie
Bruno Walter dies in seinen Erinnerungen («Thema
mit Variationen») hinsichtlich der Kunst von Pablo
Casals betont.

Die Lektion ist zu Ende. Im Nu sind 3 Stunden
verflogen. Wer ist müde, der Meister oder seine
Schüler und Hörer? Casals zeigt keine Spur von
Erschlaffung. Er unterhält sich noch längere Zeit
mit Kollegen und Freunden, signiert freigebig
Programme und Bücher, zündet eine seiner vielen
gemütlichen Pfeifen an und begibt sich dann ins
benachbarte Hotel zum Lunch. Nachmittags empfängt
er nach einer ausgiebigen Siesta Besucher aus aller
Welt, diskutiert sehr lebhaft Probleme, die sich
beileibe nicht etwa nur auf Musik und Cellospiel
beziehen, macht einen Spaziergang durchs Dorf und
wohnt am Abend gegebenenfalls einem der öffentlichen

Konzerte bei, die ihm zu Ehren von bedeutenden

Künstlern dargeboten werden.
Nach der letzten Lektion bringen ihm alle

Teilnehmer eine begeisterte Ovation dar. Er dankt
bewegt und sagt bescheiden: «Vielleicht werden Sie
einige der Grundsätze und Ratschläge, die ich Ihnen
vorgetragen haben, für Ihre Weiterbildung gut
gebrauchen können. Ich hoffe dies von Herzen. Auf
Wiedersehen nächstes Jahr hier in Zermatt.»

Das musikalische Genie ist nur ein Teil der
Persönlichkeit von Pablo Casals und ihrer Strahlungskraft.

Einfachheit, Wärme und Gemütstiefe gehören
ebenso zum Wesen und zur Grösse dieses
unvergleichlichen Menschen und Künstlers.

Bundespräsident Dr. F. T. Wahlen dankt

Den Dank des Schweizervolkes an den Meister, der
unser Land aufrichtig schätzt und liebt, entbot an
einem intimen, von Dr. Franz Seiler, dem Präsidenten

des Organisationskomitees präsidierten Souper
kein Geringerer als uns musikliebender
Bundespräsident Dr. F. T. Wahlen, der es sich nicht hatte
nehmen lassen, mit seiner Gemahlin nach Zermatt
zu kommen, um in geistvoll schlichten Worten Werk
und Wesen eines Pablo Casals zu würdigen. Ihm
schloss sich in sprühender Ansprache Dr. Werner
Kämpfen an, der dem Meister im Namen der
Schweizerischen Verkehrszentrale als Geschenk eine
300 Jahre alte Toggenburger Halszither überreichte.
Wie der beglückte Maitre dieses Instrument
liebkosend an sich zog, als ob er ein süsses Kind in
Händen hielte und herzte, das war einfach rührend
schön und gewährte neuen Einblick in das Geheimnis

seiner von echter Menschlichkeit getragenen
Kunst. R. Z.
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Neue Entwicklungen im Fremdenverkehr
Von Prof. Dr. W. Hunziker, Geschäftsführender Vizepräsident des Schweizerischen Fremdenverkehrs-
verbandes, Bern

Kaum je haben sich im schweizerischen Fremdenverkehr

die Geister zuvor derart erhitzt wie
unlängst über dem Verkauf der beiden grossen Hoteis
Stahlbad und Viktoria in St. Moritz-Bad durch die
Graubündner Kantonalbank an die SET (Society
d'expansion louristique). Eine heftige Polemik
durchrauschte den Blätterwald. Sie nahm den
Einzelfall als Anlass, um Grundsatzfragen des
Fremdenverkehr zu erörtern, so die Existenzberechtigung

des Sozial- und Massentourismus wie
vor allem seine Vereinbarkeit mit dem sog.
«qualifizierten» Tourismus am selben Orte. Neben
manchem erfreulich klugen Wort wurde auch viel
Unrichtiges vorgebracht. Insbesondere aber ging die
Diskussion von völlig falschen Voraussetzungen
aus. Als einer der Exponenten der SET und ihrer
St.-Moritzer Transaktion hätte es der Schreibende
ohne weiteres in der Hand gehabt, die Irrtümer zu
berichtigen. Leider waren ihm die Hände dadurch
gebunden, dass die erwähnte Transaktion formell
noch gar keinen Abschluss gefunden hatte und
man sich bekanntlich hüten muss, einen Bären zu
waschen, bevor man ihn besitzt. Dieser Abschluss
liegt indes nunmehr vor. Damit ist auch die
Möglichkeit geboten, die Dinge so darzustellen, wie sie
sich wirklich verhalten. Was in aller Objektivität
und, ohne irgendwie auf die erwähnte Polemik
einzutreten, geschehen soll.

I.

Was ist und was will die SET?
DerSchweizerische Fremdenverkehrsverband durfte
jeweils als Spitzenorganisation unserer
Fremdenverkehrswirtschaft Genugtuung und Stolz darüber
empfinden, wenn dem Schosse von Kreisen, die ihm
nahestanden, Aktionen entsprangen, womit Neuland
betreten wurde und die vor allem aus diesem
Grunde Bedeutung erlangten. Hier seien nur zwei
Initiativen hervorgehoben: jene auf dem Gebiete
des Sozialtourismus, besonders durch die Gründung
der Schweizer Reisekasse, und jene der
wissenschaftlichen Betreuung des Fremdenverkehrs, die
auf nationalem Boden zur Schaffung der touristischen

Universitätsinstitute in Bern und St. Gallen
und international zur Bildung der Internationalen
Vereinigung wissenschaftlicher Fremdenverkehrsexperten

(AIEST) führte. Beide fanden weit über
die Grenzen unseres Landes hinaus Beachtung und
zeugten dafür, dass im schweizerischen Fremdenverkehr

der Pioniergeist noch nicht ausgestorben
war. Auch wenn sich beide ausserhalb des
Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes und
unabhängig von ihm entwickelten, konnte er sich doch
darüber freuen, dass ihre Träger aus seinen Reihen
stammten.

Ähnlich liegen die Dinge mit der SET-Gesell-
schaft für touristische Entwicklungstätigkeit A. G.
(Sociätä d'expansion touristique S.A.), deren
Hauptsitz sich in Bern befindet und die 1959
geschaffen wurde. Wohl gehören ihre Gründer
teilweise den leitenden Organen des Schweizerischen
Fremdenverkehrsverbandes an. Dieser hat aber
darüber hinaus weder formell noch materiell etwas
mit ihr zu tun. Die neueste Schöpfung dürfte, wie
heute schon feststeht, rasch von sich reden machen
und nicht weniger Tragweite erhalten als die
früheren. Was ist und was will die SET

In erster Linie muss beachtet werden, dass die
SET sich international betätigt, jedoch mit Schwerpunkt

in der Schweiz. Daher ist naturgemäss an ihr
auch das Ausland beteiligt. In den Organen
Uberwiegt aber der schweizerische Einfluss bei weitem.
Im Planungsstadium liess sich das Aktienkapital
auf der bescheidenen Höhe von Fr. 50 000 halten.
Da indes seit einiger Zeit praktische Entwicklungsaufgaben

in Angriff genommen wurden, erwies sich
die Beschaffung weiterer Mittel als unumgänglich.
In Übereinstimmung damit ist eine Kapitalerhöhung
auf wenigstens 1 Mio Fr. im Gange.

Der Schaffung der SET lag die Erkenntnis
zugrunde, dass bei der rasch zunehmende
zwischenstaatlichen Verflechtung des Fremdenverkehrs ein
vermehrter Schulterschluss von Land zu Land auf
privatwirtschaftlicher Grundlage Platz greifen muss,
wenn die Entwicklung besonders auf der Seite des
Angebots, hier wiederum vor allem in der
Beherbergung, mit der erforderlichen Sachkunde,
zugleich aber auch harmonisch und rationell erfolgen
soll. Die Absicht der SET geht somit dahin, ein
umfassendes Integrations-, Kooperations- und
Entwicklungsorgan im Fremdenverkehr zu werden. Wenn
man dabei dem privatwirtschaftlichen Weg den Vorzug

gibt, so deshalb, um einer schädlichen «Ver-
politisierung» der Aktion von vornherein
vorzubeugen. Dies schliesst natürlich eine Zusammenarbeit

mit staatlichen Institutionen nicht aus, wo
sie zweckmässig ist. Horizontal erstreckt sich die
Arbeit der SET auf die verschiedensten Länder,
während sie vertikal alle in Frage kommenden
touristischen Betätigungen umfasst. Dies erfordert
indes eine nähere Erläuterung.

Es leuchtet wohl ein, dass eine Aktion der
geschilderten Art zunächst der Planung bedarf. Die
SET unternimmt denn auch nichts ohne gründliche
Untersuchung und Planung durch Experten. Dies
geschieht namentlich vor der Durchführung von
Vorhaben in Entwicklungsländern. Im Hinblick auf
solche ist die SET u. a. mit abklärenden Expertenaufgaben

in Marokko und Tunesien betraut worden.
Im Zentrum der SET steht jedoch die Schaffung

einer Reihe von touristischen Stützpunkten, speziell
von Beherbergungseinrichtungen, die, indem sie
untereinander verbunden und von einer Zentrale
(in der Schweiz) aus geleitet sind, rationell und mit
einem Höchstmass an Kapazitätsausnutzung
betrieben werden. Diese Tätigkeit umschliesst sowohl
den Bau und Betrieb von Neuanlagen, wie die
Übernahme und Weiterführung vorhandener
Einrichtungen. Natürlich kann keine Rede davon sein,
dass es sich hierbei nur um solche sozialtouristischen

Charakters handelt, wie fälschlicherweise
behauptet wurde. Sie mögen für besondere Zwecke in

Frage kommen. Das Augenmerk der SET ist aber
auf alle Arten von Unterkunftsstätten gerichtet.
Soweit Neubauten zur Diskussion stehen, befinden
sich erstrangige Häuser im Vordergrund des
Interesses, wie sie nicht zuletzt durch die Ausdehnung
des Luftverkehrs notwendig werden.

Während die Entwicklung touristischer
Stützpunkte bereits in Angriff genommen worden ist, hat
es die SET vorderhand noch unterlassen, das
Gebiet der Reiseorganisation zu betreten, dessen
Beackerung gleichfalls in ihrem Pflichtenheft steht
und dem sie sich zuzuwenden gedenkt, sobald die
Notwendigkeit dafür erwächst.

Hingegen wurde eine Tätigkeit eingeleitet, die
von Beginn an vorgesehen war: jene der Ausbildung.

In der hier wohl nicht näher zu begründenden
Erkenntnis, dass Voraussetzung jeder touristischen
Entwicklung die Verstärkung der Personalschulung
auf allen Stufen darstellt, schuf die SET im
Einverständnis mit dem Schweizer Hotelier-Verein und
unter seiner tatkräftigen Anteilnahme ein
«Internationales Ausbildungszentrum für Hotellerie und
Fremdenverkehr», das drei Dienstzweige
umschliesst: ein «Internationales Institut für Hotelausbildung»

für die Schulung der untersten
Personalkategorien, ein zur Kaderschulung bestimmtes
«Internationales Fortbildungsinstitut für Hotellerie und
Fremdenverkehr» sowie Universitätskurse für die
Weiterbildung des leitenden Personals. Ein Zentrum
des ersterwähnten Instituts besteht seit dem Mai
1961 in Leysin, wo vorerst Zöglinge aus
Entwicklungsländern ihre Ausbildung erhalten; weitere Zentren

an andern Orlen sind vorgesehen. Das an
zweiter Stelle genannte Institut zur Kaderausbildung
soll seine Schulungsstätte in Glion erhalten, wo
das Hotel Bellevue auf das Frühjahr 1962 hin dafür
bereitgestellt wird.

Aus diesen umrisshaften Hinweisen dürfte sich
bereits erkennen lassen, wie weitreichend das
Programm der SET ist und dass sie tatsächlich nichts
mehr und nichts weniger als die Verwirklichung der
internationalen touristischen Integration und
Zusammenarbeit auf privatwirtschaftlichem Wege
plant.

II.

SET und St. Moritz
Es war unerlässlich, zum mindesten in grossen
Zügen darüber Aufschluss zu geben, was die SET
ist und will, um darzutun, weshalb sie die beiden
Hotels Stahlbad und Viktoria in St. Moritz-Bad von
der Graubündner Kantonalbank erwarb und welche
Benützung sie dafür vorsieht.

Diese Operation passt durchaus in den
Aufgabenbereich der SET; sie gehört zu jenen, wofür
die Franzosen die Bezeichnung «mise en valeur»
geprägt haben und eine entsprechende im
Deutschen fehlt. Kurz gesagt, handelt es sich darum,
eine Region, eine Station oder ein Objekt der
bestmöglichen Verwendung bzw. Weiterverwendung
zuzuführen.

Für die Hotels Stahlbad und Viktoria drängte sich
ein derartiges Verfahren direkt auf. Beide wiesen
einen baulichen und ausstattungsmässigen Zustand
auf, der einerseits die unveränderte Weiterbenützung,

anderseits aber auch die Rückführung in
die ursprüngliche Bestimmung als erstrangige Häuser

verbot; hätte diese doch einen finanziellen
Aufwand verursacht, der nicht zu verantworten gewesen
wäre.

Dank ihrer weitreichenden Verbindungen konnte
die SET der Eigentümerin eine Lösung bieten, die
nicht allein die zweckdienliche Instandsetzung der
Häuser, sondern auch eine Verwendung ermöglicht,
wie sie den Interessen des Platzes St. Moritz
entspricht. Sie besteht in folgendem:

Das Hotel Viktoria, das bis dahin als Hotel garni
geführt war, wird gegenwärtig zum Vollhotel
ausgebaut und durch die SET selbst vom Winter 1961/
1962 an als solches der Kategorie 1 B mit einem
Bestand von 180 Betten unter derselben Leitung
betrieben (Direktor K. Uli), wie sie sich bereits in
der Sommersaison 1961 vorfand. Diese Betriebsweise

verschafft dem Platz St. Moritz somit ein
weiteres Vollhotel zur Unterbringung guter
Kundschaft im Sommer und Winter, was nur erwünscht
sein kann. Das Hotel selbst wird dabei einer
rationelleren Verwendung zugeführt, als sie bis dahin
Platz greifen konnte.

Weit grössere Schwierigkeiten als das Hotel
Viktoria bot das Hotel Stahlbad. Gerade hier hätte die
Rückführung in ein erstrangiges Haus einen völlig
untragbaren Aufwand verursacht. Anderseits
gestattete sein Zustand eine Weiterbenützung mit
relativ geringen Verbesserungen durchaus. Die
getroffene Lösung verdient es, Beachtung und
Anerkennung zu finden. Sie geht dahin, das Hotel im
Sommer den Mutualites chretiennes beiges und im
Winter dem Club Mödilerranöe unter Aufsicht der
SET zum Betrieb zu überlassen. Die weitere
Sommerverwendung durch die Mutualitös chretiennes
beiges war schon deswegen gegeben, weil sie die
Fortsetzug der bereits seit einiger Zeit bestehenden

Regelung bedeutete und zudem unter der
bisherige Eigentümerin eine vertragliche Verankerung
gefunden hatte, deren Aufhebung einer unbilligen
und unbegründeten Härte gleichgekommen wäre.
Mti der Überlassung des Hauses im Winter an den
Club Mäditerranäe erfolgt seit nicht weniger als 30
Jahren erstmals wieder eine Eröffnung für die
Wintersaison. Was nicht ohne gewisse Garantien im
Hinblick auf den besondern Charakter des Platzes
St. Moritz während dieser Jahreszeit geschehen
konnte. Sie liegen einwandfrei vor. Der Club M6-
diterranöe wird das Hotel mit nicht mehr als 400
Gästen belegen. Diese entstammen zudem Kreisen,
die St. Moritz gut anstehen. Ausserdem beabsichtigt
der Club Möditerranäe, dem Haus seine zahlreiche
amerikanische Kundschaft zuzuführen. Die Wahrung
des sportlichen Elementes ist dadurch gewährleistet,

dass der «Club» die Benützung der
Sportbahnen in seine Arrangements ausnahmslo sein-

schliesst und dafür mit den Bahngesellschaften ein
für sie interessantes und vorteilhaftes Abkommen
getroffen hat, das ein anderes Haus oder eine
andere Organisation kaum einzugehen in der Lage
wäre. Der «Club» wird dergestalt St. Moritz-Bad,
das bisher im Winter in seiner Verlassenheit einen
höchst unerfreulichen Anblick bot, gemeinsam mit
dem Hotel Viktoria zu neuem Leben erwecken.
Nebenbei bemerkt, tätigt er seine Bezüge an
Verbrauchsartikeln im Orte selbst. Da ausserdem seine
Mitglieder den Grossteil der Leistungen, in deren
Genuss sie kommen, vorauszahlen, bleibt ihnen, wie
die Erfahrungen bereits gelehrt haben, ein für das
ortsansässige Gewerbe nicht uninteressanter
Betrag für freie Einkäufe verfügbar.

Damit stellt sich die getroffene Lösung als solche
dar, die als konstruktiv und nutzbringend in jeder
Richtung bezeichnet werden darf und sich in den
Rahmen der Entwicklungstätigkeit der SET mit Vorteil

einordnet. Jedenfalls fehlen alle
Voraussetzung, die sie als solche des Massentourismus zu
stempeln vermöchten. Von Sozialtourismus kann
höchstens im Zusammenhang mit der Belegung

Nachwort der Redaktion

Gemäss dem Grundsatz «audiatur et altera pars»
haben wir hiermit der Entgegnung von Herrn Prof.
Dr. W. Hunziker auf die vor einiger Zeit in der
«Hotel-Revue» publizierte Resolution des Kur- und
Verkehrsverein St, Moritz und auf verscihedene
andere in der Presse laut gewordee Stimmen Raum
gewährt.

Im übrigen fand am letzten Samstag, anlässlich
der Zentralvorstandssitzung des SHV, eine
eingehende und sehr freimütige Aussprache über den
gesamten Tatsachen- und Fragenkomplex statt, der
zu den lebhaften Auseinandersetzungen nicht nur
in St. Moritz, sondern darüber hinaus in weiten
Kreisen der Hotellerie und des Fremdenverkehrs
Anlass gegeben hatte. Unserem Ehrenmitglied und
früheren Vizepräsidenten Frödöric Tissot, Präsident
des Verwaltungsrates der SET (Societe d'Expansion
Touristique), wurde dabei Gelegenheit geboten,
sich ausführlich zu dem ganzen Problem zu äussern.
Die Diskussion erfolgte in durchaus sachlicher
Weise und führt zu Ergebnissen, die erhoffen
lassen, dass inskünftig Schwierigkeiten und Reibungen,

wie sie im Fall St. Moritz leider zwangsläufig
zutage getreten sind, unterbleiben können.

Die Stellungnahme des Zentralvorstandes kann
auf Grund der Aussprache kurz folgendermassen
zusammengefasst werden:

1. Wenn sich Funktionäre und Würdenträger des
halbstaatlichen, vom SHV subventionierten
Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes — der als
wirtschaftliche Spitzenorganisation des Tourismus
die Gesamtinteressen der in Frage kommenden
Kreise in neutraler Weise zu wahren hat — an
privatwirtschaftlichen, den touristischen Markt
beeinflussenden Initiativen und Unternehmungen führend
beteiligen, so darf und muss man erwarten, dass
sie dies in engstem Einvernehmen mit der obersten
Verbandsleitung und, was die Hotellerie angeht, mit
dem Zentralvorstand des SHV tun und dass diese
Herren bei der Planung sowie Ausführung konkreter
Projekte auch mit den in Betracht fallenden
Sektionen und Regionen rechtzeitig Kontakt nehmen.
Nur so kann eine harmonische Zusammenarbeit
gesichert werden, und nur so lassen sich
folgenschwere Kollisionen und Konflikte fortan verhüten.
Hätte im Falle St. Moritz von Anfang an eine
klärende Fühlungnahme mit der dortigen Sektion des
SHV stattfinden können, so wäre es gewiss möglich
gewesen, Missverständnisse ab ovo aus dem Wege
zu räumen und die entstandenen Misshelligkeiten
zu vermeiden.

2. Die Fremdenverkehrskreise von St. Moritz
haben sich unter der verdienstvollen Führung von
Albert Candrian, Präsident des dortigen Kur- und
Verkehrsverein, nicht umsonst gegen das ursprüngliche

Vorhaben der SET zur Wehr gesetzt, wonach
die SET in den Hotels Stahlbad und Viktoria bis zu
900 Gäste, d. h. Mitglieder des Club Mäditerranäe,
unterbringen wollte. Die begreifliche Opposition von
St. Moritz gegen eine derartige Vermassung dieser
weltberühmten, in entscheidendem Masse auf
individuelle Gästeschaft in allen Hotels eingestellten
Station führte dann in der Folge zu der von Prof.
Dr. Hunziker erwähnten, als einigermassen tragbar
erachteten Lösung, dergestalt, dass das Hotel
Viktoria als traditionelles Hotel mit individueller
Kundschaft zu führen ist, währenddem im «Stahlbad»
jeweils höchstens 400 Mitglieder des Club Möditör-
ranöe einlogiert werden sollen, wobei es sich nach
den gegebenen Zusicherungen um eine den
zahlungskräftigeren Kategorien dieser vielgestaltigen
Reiseorganisation angehörenden Kundschaft handelt.

3. Die Vorkommnisse in St. Moritz zeigen, wie
wichtig und dringlich es ist, dass allenthalben in
unserem Lande eine einheitliche Kurortpolitik Platz
greift. Das will heissen, dass jeder Kurort sich
schon in allernächster Zeit darüber schlüssig werden

sollte, welche Richtung er in bezug auf das
touristische Angebot einschlagen will und soll, ob
er dem kollektivistischen oder aber dem individuellen

Fremdenverkehr die ausschlaggebende Rolle
zuzuweisen gedenkt. Oberste Maxime muss die
Erhaltung der Eigenart und der besonderen Note
jedes einzelnen Kurortes sein.

Nichts ist auf weitere Sicht hinaus so gefährlich
wie eine dem Erfordernis minimaler Homogenität
unserer Saisonplätze zuwiderlaufende, planlose
Mischung verschiedenster Elemente, die den Charakter

eines Kurortes verwässert oder verfälscht.
Zweifelsohne gilt es heute, das, was man als
Massentourismus zu bezeichnen pflegt, bestmöglich zu
kanalisieren und das Quantitaitve nicht auf Kosten
des Qualitativen ins Kraut schiessen zu lassen.

Über dieses Problem hat sich unser Zentralpräsident

vor einiger Zeit in einer Studie «Stagnation
oder traditionsbewusster Fortschritt in der
schweizerischen Hotellerie» in richtungweisender Weise
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durch die Mutualites chretiennes beiges gesprochen

werden. Diese bestand aber schon früher und
gab zu keinen wesentlichen Beanstandungen
Anlass, was auch abwegig gewesen wäre, handelt es
sich doch um die Verwirklichung eines disziplinierten

Familientourismus.
Die mit der St.-Moritzer Operation der SET

ausgelöste lebhafte Diskussion über die Möglichkeit
und Wünschbarkeit der Koexistenz verschiedener
touristischer Formen am gleichen Platze war an sich
bestimmt interessant und teilweise auch fruchtbar.
Als bedauerlich muss lediglich angesehen werden,
diass sie, wie gezeigt wurde, von einem Beispiel
ausging, das sich jedenfalls nicht als solches einer
unerwünschten Form des Fremdenverkehrs für
einen Platz wie St. Moritz eignet.

Aus allen diesen Überlegungen sollte schliesslich
erwartet werden dürfen, dass man für den Entscheid
der Graubündner Kantonalbank, die nicht nur den
Verkauf als solchen, sondern vor allem auch die
weitere wirtschaftliche Verwendung der Objekte ins
Auge zu fassen hatte, das nötige Verständnis
aufbringt.

geäussert. Der Leser findet an anderer Stelle der
heutigen «Hotel-Revue» (s. Seite 6) Auszüge aus
dem genannten Aufsatz. Der Zentralvorstand vertritt

einmütig den nämlichen Standpunkt.
4. Der «SET» gegenüber wird nachdrücklich die

bestimmte Erwartung zum Ausdruck gebracht, dass
sie ihre Tätigkeit zunächst auf jene Teile ihres
interessanten und weitgespanten Programms konzentriert,

die einerseits einer Verstärkung der
Personalausbildung dienen — hier ist bereits ein
paritätisches Zusammenwirken mit dem SHV vereinbart
worden — und anderseits den Zweck verfolgen, die
sog. Entwicklungshilfe auf touristischem Gebiet im
Sinne der Solidaritätspoiltik unserer Landesbehörden

zu fördern. Dagegen sollten Expansionspläne
der SET im eigenen Lande durch Errichtung neuer
Hotels oder durch sonstige Vermehrung der
Beherbergungskapazität angesichts der herrschenden
weltpolitischen Unsicherheit vorderhand zurückgestellt

oder dann nur unter der Voraussetzung zur
Ausführung gebracht werden, dass ein wirkliches,
auch von den betreffenden Gegenden und Stationen
anerkanntes Bedürfnis besteht. Gegenseitiges
Einvernehmen ist gerade in diesem Bereich, vor allem
im Hinblick auf die dominierende Bedeutung der im
Gange befindlichen Hotelerneuerungsaktion, eine
absolute Notwendigkeit, wenn schwerwiegende
Interessenkollisionen verhütet werden sollen. Übrigens

beweist die Erfahrung, dass sog. moderne
Hotels neuen Stils gegenüber modernisierten Häusern

traditionellen Charakters aus manchen Gründen

in der Regel einen schweren Stand haben und
jedenfalls nur in besonderen, recht seltenen Fällen
zu einer wesentlichen Qualitätssteigerung des
Tourismus in fortschrittlichen Kurorten beizutragen
imstande sind.

Vor allem aber ist in solchem Zusammenhang an
die sich immer noch verschärfende Personalknappheit

zu denken I

Infolgedessen drängt sich die erforderliche
Rücksichtnahme auf das Ganze gerade bei solchen
Unternehmungen auf, die — wie die SET — durch
tatkräftige, anerkanntermassen in mancher Hinsicht
sehr verdiente Männer dirigiert werden, welche in
ihrer Stellung als verantwortliche Treuhänder und
Leiter von touristischen Spitzenverbänden die
Verpflichtung übernommen haben, das anvertraute
Gesamtinteresse, und zwar nicht zuletzt jenes der
bestehenden aufwärts strebenden Hotellerie zu
schützen und zu pflegen.

So lautet, in wenigen Zügen, die Stellungnahme
des Schweizer Hotelier-Verein zu den aufgeworfenen

Fragen. Und damit erklären wir die Diskussion
in unserem Blatt über dieses Thema als geschlossen.

Warten wir die nächste Entwicklung ab,
Gewehr bei Fuss, aber mit dem redlichen Willen zu
erspriesslicher und friedlicher Kollaboration!
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Excellent mois de juillet pour le tourisme suisse
Communique du Bureau federal de statistique

Hotels et pensions

Dans le mois en revue, le mouvement hotelier a

marque les memes tendances qu'au döbut de l'etö :

la frequentation des hötes du pays comme Celle
des visiteurs strangers s'est intensifiee, les effec-
tifs d'hötes permanents exerpant une profession se
sont renforcös et le tourisme a övoluö d'une fapon
inegale dans les diverses regions.

Dans l'ensemble, le nombre des nuitees fournies
par la clientöle indigöne s'est accru de 64 500 ou
de 4 % au regard de juillet 1960, pour atteindre 1,63
million (hötes permanents exerpant une profession :

+ 13%; autres hötes du pays: +3%); l'apport
de nuitees des visiteurs etrangers est montö de
128 000 ou de 5 % pour s'ölever ä 2,66 millions, en
depit du flöchissement persistant de la fröquenta-
tion des ressortissants des Etats-Unis et du repli
imprövu du contingent britannique ; le total genöral
des nuifees a progressö de 192 000 ou de 5 % pour
se situer ä 4,29 millions, constituant ainsi un nou-
veau maximum pour juillet.
A l'exception des Anglais, des Amöricains du Nord
et des visiteurs de quelques autres pays, tous les
groupes d'hötes de l'exterieur ont contribuö ä l'es-
sor. Les Allemands dötiennent toujours le premier
rang parmi les ötrangers; le chiffre de leurs nuitees,
qui avait notablement baisse il y a un an par rapport
ä juillet 1959, a augmente dans le mois considöre
de 85 000 ou de 18%, s'inscrivant ä 551 000. Vien-
nent ensuite les Anglais et les Franpais avec 468 000
nuifees pour chaque groupe. Alors que les Bri-
tanniques ont reduit leur rapport de nuifees de
39 000 ou de quelque 8% — perte ressentie avant
tout dans l'Oberland bernois, la Suisse centrale,
la rögion lemanique et sur le Plateau nord-est —

les Franpais, qui avaient döjä totalisö en juillet 1960

presque 100 000 nuitees de plus que l'annöe pröce-
dente, ont fourni dans le mois examine un nouveau
supplement de 14 000 nuitees ou de 3%. Apres
les Franpais ,nous trouvons selon importance des
groupes les Amöricains du Nord et les Belgo-
Luxembourgeois, creditös chacun de 280 000
nuifees. Comparativement ä juillet 1960, on relöve une
perte de 21 300 nuifees pour les hötes des Etats-
Unis (—7%) et un gain de 28 600 nuifees pour les
Belgo-Luxembourgeois (+ HV2 %), excödent dü
principalement k la presence d'e'nfants beiges en
vacances ä Leysin. Les sixiöme et septieme places
parmi les ötrangers reviennent aux Hollandais avec
172 000 nuifees et aux Italiens avec 129 000, devant
les Scandinaves en huitiöme position, avec un ap-
port de 76 000. Le compte de nuifees de ces trois
groupes d'hötes accuse pour chacun d'eux une
avance de plus de 11 000 sur juillet 1960 ; la
progression est respectivement de 7 et 10% pour les
Hollandais et les Italiens et de 18 % pour les
Scandinaves.

Taux d'occupation des Iits
Tout en considörant que l'offre des Iits a lögere-
ment augmenfe (+ 3 %), le taux d'occupation des
Iits disponibles est passe de 67,4 k 69 % (moyenne
du pays). Le degrö moyen d'occupation a atteint
87 % (88 il y a un an) dans les grandes villes, 82 (81)
dans les regions des lacs et 62 % (60) dans les
rögions alpestres. Sur le total des 4,29 millions de
nuifees, 1,38 million reviennent aux stations de mon-
tagne (+ 5%), 1,37 million aux stations situöes sur
les rives des lacs (+ 4V2 %), ä peu prös 610 000 aux
grandes villes (pas de changement) et environ
930 000 aux autres communes (+ 7 %).

Dans ies regions
Dans les difförentes rögions, il apparait que la

Suisse centrale a recueilli le plus de nuifees, le
Valais, les Alpes vaudoises et le Tessin ont bönö-
ficie des plus forts gains de nuifees (10 k 13 %) et
la region du Löman du meilleur taux d'occupation
des Iits.

Grisons
Dans les Grisons, oü aprös une longue pöriode de
Stagnation dans les annöes comprises entre 1952
et 1958 la fröquentation de juillet s'est considörable-
ment döveloppöe en 1959 pour flöchir de nouveau
quelque peu il y a un an, on a enregiströ dans le
mois observe une nouvelle reprise. En effet, il a etö
denombrö 3 % de Suisses et 5 % d'ötrangers de
plus qu'en juillet 1960. Des excödents de nuitees
s'inscrivent notamment pour les Allemands (+12%),
les Italiens, les Autrichiens (+ 25 % chacun) et les
Suödois (+ 140%). Le total des nuifees est monte
de 21 000 ou de 4 % pour se fixer k 550 000, chiffre
depassant quelque peu le meilleur rösultat enregistre

jusqu'ici en juillet (1959). La plupart des centres
touristiques des Grisons ont annoncö un plus grand
nombre ou tout au moins autant de nuifees que
l'annee derniere k pareille öpoque. Les excödents
portös au compte d'Arosa, de Coire, Davos,
Klosters, Poschiavo et Sils ont le plus influö sur le
resultat global. Cependant. les taux d'occupation
obtenus k Arosa (48%), Klosters (51), Davos (57)
et dans diverses autres stations demeurent nette-
ment insuffisants, contrairement ä ceux qui ont ötö
enregiströs ä Flims (92 %), ainsi que dans les centres

touristiques de l'Engadine, tels Silvaplana (85),
Zernez (84), Sils (83), Schuls-Tarasp-Vulpera (80)
et Pontresina (76). La cote moyenne d'occupation
des Iits a atteint 69 % (67 il y a un an) en Engadine,
59 % (55) dans le reste du canton et 63 % (60) dans
l'ensemble des Grisons.

Suisse centrale
En Suisse centrale, le chiffre des nuifees avait
augmenfe de 30 000 l'an passe ; dans le mois en
revue il a marquö une nouvelle avance de 10 000

ou de 2 % environ, s'ötablissant ä 647 000. Les hötes
du pays ont procure quelque 3000 nuifees de plus
qu'en juillet 1960 et les visiteurs ötrangers — qui ont
fourni k eux seuls les trois quarts de la fröquenta-
tion — un supplement de 7500. Le fait que le
tourisme international, dont la moitie comprend des

Anglais et des Allemands, ne s'est intensifie que de
2 % k peine malgre un afflux plus substantiel d'hötes
germaniques (+ 26 %), italiens (+ 23 %), nöerlan-
dais (+14 %), autrichiens et scandinaves, s'explique
par la baisse de la fröquentation britannique
(—8%) et nord-americaine (—17%). La clientele
anglaise et nord-amöricaine a surtout diminuö ä
Lucerne, oü le taux moyen d'occupation des Iits
n'a pas atteint le maximum enregistre l'annöe
derniere. Toutefois, avec une cote de 95 %
Lucerne est toujours l'un des centres touristiques les
plus recherches du pays. II en est d'ailleurs de me-
me de la plupart des autres stations sises au bord du
lac des Quatre-Cantons, en particulier de Gersau,
Weggis et Vitznau. Pour l'ensemble de la rögion, le
taux moyen d'occupation des Iits s'est fixö ä 72 %
comme il y a un an, en prösence d'une occupation
insuffisante dans les Prealpes et les sites alpestres.

Oberland bernois

Dans l'Oberland bernois, presque toutes les
stations de montagne ont egalement enregiströ des
taux d'occupation plus faibles que ceux des
stations de villögiature des rives des lacs. Ainsi, dans
la zone alpestre, 69 % des Iits ont ötö occupes en
moyenne, alors que dans le rögion du lac deThoune,
la proportion a ete de 90%. Par rapport k juillet
1960, on relöve des ecarts assez sensibles dans
revolution. Certains centres, parmi lesquels Inter-
laken, n'ont pas atteint leur rösultat de juillet 1960

ou I'ont k peine rejoint, tandis qu'Aeschi, Adelbo-
den, Beatenberg et surtout Kandersteg ont benö-
ficiö de gains de nuitees importants. La rögion a
recueilli dans son ensemble 576000 nuifees, ce qui
fait 12200 ou 2% de plus qu'il y a un an. L'effectif
des Iits d'hötes ayant proportionnellement augments
plus fortement que la frequentation, le taux
d'occupation a legerement flechi (de 77 k 76%). L'apport

de nuifees des Suisses s'est accru de 4%
et celui des visiteurs de l'extörieur de 1 %.
On a assiste ä une plus grande affluence de tou-
ristes allemands (+ 23%), italiens (+ 16%) et
autrichiens, alors que I'on a compfe moins d'estivants
britanniques (-10%), nord-amöricains (-13%) et
hollandais (-4%). La frequentation franpaise et
beige est demeuree stationnaire. Comme le veut la
tradition, les Anglais I'emportent parmi les etrangers,

qui ont fourni 70% des nuifees enregistrees
dans l'Oberland bernois. L'avance des Britanniques
sur les Allemands, places en seconde position, s'est
toutefois considerablement reduite.

Tessin

Au Tessin l'expansion touristique de plein etö ob-
servee depuis une döcennie et interrompue une
seule fois en 1958 s'est poursuivie egalement au
cours du mois de reference. Le nombre des nuifees,
qui avaitmarquö une progression de 43 000 en juillet
1959 et de 11 000 en juillet 1960, est encore monte
cette annee de 56000 ou de 13% pour s'elever ä

487000. II a ainsi plus que doublö en l'espace de dix
ans. Le recent döveloppement est dQ ä un accrois-
sement de 11 % de la fröquentation indigene et de
14 % du tourisme international. A une faible
contraction des groupes britannique et nord-amöricain
(- 4 % chacun) s'oppose une affluence beaucoup
plus massive de visiteurs venus des Etats du Benelux

(+ 18 %), d'Allemagne, de France (+ 23 % pour
chaque pays) et de Scandinavie (+ 26 %). Ici, les
Allemands predominent parmi les ötrangers
lesquels ont apportö environ les deux tiers des 487000
nuifees annoncöes par le Tessin; puis viennent les
Britanniques et les Belgo-Luxembourgeois. Le taux
moyen d'occupation des Iits s'est döplace de 67 ä
73 %. A Lugano, oü l'hötellerie a enregistre ö peu
pres la moitiö de la fröquentation du Tessin, la part
des Iits occupes est montöe de 77 k 84 % ; ä As-
cona eile s'est relevee de 75 k 77 % et k Locarno
de 71 k 76 %.

Region du Leman

Les hötels et pensions de la rögion du Löman ont
annonce, pour la premiere fois en juillet, plus d'un
demi-million de nuitees (507000), chiffre excödant
de 2 % l'excellent resultat enregiströ l'annöe
derniere. Les effectifs franpais (+6%), allemands
(+ 7%) et nord-amöricains (+ 11 %) se sont ren-
forces, tandis que le groupe britannique (—9%)
et les Hollandais (—13 %) se sont amenuisös. La
baisse de la fröquentation anglaise s'est fait sentir
surtout k Montreux, station qui, k la difference de
Geneve et Lausanne, a egalement logö un peu
moins d'hötes des Etats-Unis qu'il y a un an; ä

Montreux, la fröquentation globale a recule de 5 %.
Le tourisme s'est cependant döveloppö dans la
plupart des autres centres. Le Löman ötant crödife d'un
taux d'occupation de 84 %, il s'inscrit comme on l'a
dit avec la meilleure cote de toutes les fegions.

Valais

En Valais, 63 % des Iits disponibles ont öte occupes
en moyenne, contre 61 il y a un an, soit 32 % par
les hötes du pays et 31 % par ceux du dehors. Les
taux varient considerablement d'une station k l'au-
tre. A Verbier par exemple, pas meme le tiers des
Iits ont trouvö preneur et k Montana'Crans ä peine
la moitie, cependant qu'ä Zermatt on en a compfe
les deux tiers, ä Saas Fee les trois quarts et k
Champöry, Loeche-Ies-Bains, Riederalp-Greicher-
alp et Grächen k peu pres 90 %, sinon davantage.

D'apres le nombre des nuifees, il ressort que le
tourisme valaisan s'est developpö de 10% environ
comparativement k juillet 1960. La frequentation des
hötes du pays, en regression il y a un an, s'est am-
pliffee de 8 % et l'afflux d'etrangers, en progression
presque constante depuis 1951,a augmente de 12%
hormis le groupe britannique, tous les autres
contingents d'hötes etrangers ont contribuö k intensifier
le trafic, en particulier les Allemands (+ 23 %), les
Franpais (+ 9 %), les Hollandais (+ 40 %) et les
visiteurs extra-europeens (+ 17%). Le chiffre global

des nuitees s'est eleve de 35 000 pour se porter

ä 387000. A l'exemple du Tessin, la frequentation
a ainsi plus que double en dix ans. Le nouvel apport
excödentaire de nuitees a profite ä presque toutes
les stations de vacances valaisannes; ce surplus ne
s'est cependant pas traduit par une hausse corres-
pondante du taux d'occupation car le nombre de Iits
mis ä la disposition de la clientele a augmenfe
depuis un an. A Montana et Crans, l'accroissement de
la capacite d'accueil a meme eu pour effet d'abais-
ser notablement le taux d'occupation des Iits.

Alpes vaudoises

Les Alpes vaudoises ont enregistfe, k l'instar du
Valais, 10% de nuitees de plus qu'en juillet 1960
(+ 11 000). Cet appoint est dO principalement ö l'ar-
rivöe de quelques centaines d'enfants beiges en
söjour de vacances a Leysin avec leurs dirigeants,
ce qui a permis de compenser largement dans cette
station la perte de nuifees de touristes franpais et le
recul persistant des nuifees de malades des öta-
blissements climatiques. A part Leysin, relevons
que Les Diablerets et plus spöcialement Chesieres
et Bex ont egalement connu une plus grande ac-
tivite. En revanche, un leger flechissement est note

k Villars et Chäteau-d'Oex. Le taux moyen
d'occupation des Iits de ces deux stations, qui s'est
fixö respectivement k 65 (Villars) et 83 % (Chäteau-
d'Oex) n'a pas atteint exactement la cote de l'annöe
derniere. A Leysin, la part des Iits occupes s'est
accrue de 61 ä 74 %, augmentant de 63 k 68 % pour
l'ensemble des Alpes vaudoises.

Suisse Orientale

L'hötellerie de la Suisse Orientale a repu sensible-
ment plus d'etrangers (+ 16 %), surtout plus d'Alle-
mands. Etant donne que la clientele du pays a fourni
egalement un peu plus de nuifees qu'il y a un an
(+ IV2 %), le total gönöral accuse une progression
de 15000, c'est-ä-dire de 6%, passant ä 285000,
dont 90000 ou pres du tiers s'inscrivent au compte
des etrangers. La part des Iits occupes est montee
de 55 ä 58%. Des taux bien superieurs k cette
moyenne ont ete enregistres dans bon nombre de
stations, soit — pour ne citer que quelques centres
importants de la Suisse Orientale — a Bad Ragaz
(90% contre 83 en juillet 1960), Heiden (82/78),
Unterwasser (68/58) et Braunwald (66/65V2). A Saint-
Gall, lacotes'estmaintenue au niveau de l'an passe,
c'est-ä-dire ä 59 % et ä Wildhaus, oü I'on note une
baisse de frequentation, eile s'est fixee ä 48 % (56).

Jura

Dans le Jura, Revolution a öfe semblable ä celle de
la Suisse centrale. Comme dans cette fegion, le
nombre des nuitees s'est accru de quelque 6%,
gräce ä une augmentation tres appreciable de la
fröquentation ötrangere (+ 12V2 %). Parmi les
stations de villegiature et les villes de la zone du Jura,
Bienne, La Chaux-de-Fonds et Saint-Cergue res-
sortent avec des gains de nuitees importants en
nombre relatifs, Ölten et Neuchätel en particulier
avec des taux d'occupation remarquables.

Le projet du loi sur le travail
Ce projet de loi föderale reglementant les conditions
du travail pose des questions epineuses. II a öte
longuement examinö, au cours du mois d'aoüt, par
une commission du conseil national. Sans doute cet
examen n'est-il pas terminö puisque la dite
commission se reunira encore ä la fin du mois d'octobre.

Le principe meme d'une loi födörale sur le travail

a paru ä beaucoup de bons esprits assez peu
compatible avec nos habitudes födöralistes et aussi
avec le succes övident des conventions collectives
de travail. La diversitö des conditions de travail
suivantles cantons etsuivantles professionssemble
interdire l'application d'une lögislation uniforme.
Ce qui est admis ä Zurich ne le sera pas nöces-
sairement au Valais, ou dans les Grisons. Et le travail

en usine, de plus en plus modelö par l'automa-
tion, est fort different du travail artisanal oü les
normes familiales subsistent encore plus souvent
qu'on ne croit.

Cependant, le vent de l'uniformisation, l'exemple
de l'ötranger, le goüt tres röpandu de mesures
dites «sociales» (terme qui tient un peu de la
magie) rendent ä peu prös inövitable l'adoption
d'une loi fedörale, ä laquelle le parti socialiste
attache une importance de prestige.

II ne faut pas se dissimuler que certains pro-
blemes poses par une legislation fedörale sont
pourtant loin d'etre resolus. Au premier rang vient
celui des conges payes. On sait que plusieurs
cantons romands, notamment Genöve et Vaud, ont
accorde, par des lois cantonales, trois semaines de
vacances ä tous les travailleurs. Ces lois cantonales
ötaient, en certains cas, en contradiction avec les
Conventions collectives de travail ; elles sont ögale-
ment en contradiction avec le projet föderal, qui
prövoit ('insertion dans le code des obligations
d'une disposition suivant laquelle l'employeur sera
tenu de donner des vacances payöes d'une duröe
minimum de deux semaines par an pour les travailleurs

adultes et de trois semaines par an pour les
jeunes travailleurs. Le droit födöral primant le droit
cantonal, cette disposition serait done seule
applicable, en dehors de conventions bilatörales parti-
culiöres.

Mais, bien entendu, les travailleurs qui bönöficient
dejä de mesures plus favorables entendent les garder,

ce qui est d'ailleurs bien naturel. La commission

du conseil national a done propose, pardix-neuf
voix contre sept d'admettre le maintien des rögle-
mentations existantes, chaque fois qu'elles sont
plus avantageuses pour les travailleurs. C'est
humain — mais enfin c'est döjä lä une entorse au
principe de l'egalite de traitement de tous les
travailleurs sur un point important. L'ouvrier qui
passera du canton de Vaud dans le canton de Berne
se trouvera defavorise sur le plan des congös payös.
De plus, on donne une sorte de prime aux cantons
qui ont pris les devants, ce qui est psychologique-
ment fächeux, car enfin la loi födörale enlövera

17,6 millions de nuitees de
janvier ä juillet 1961

Au cours des sept premiers mois de cette annöe,
les hotels, motels, auberges, pensions, Sanatoriums
d'altitude et maisons de cure ont enregiströ 17,67
millions de nuifees, dont 7,6 millions ont ötö fournies

par les hötes du pays et 10,07 millions ou le
57 % par les ötrangers. Au regard de la pöriode al-
lant de janvier ä juillet 1960, la fröquentation des
visiteurs venus de l'extörieur a affichö une
progression de 840000 nuifees ou de 9% et celle de
la clientele suisse s'est soldöe par un apport sup-
plömentaire de 438000 nuifees ou de 6% environ;
parmi la clientöle indigöne, la fröquentation des
hötes devant loger dans les ötablissements höteliers
pour des raisons professionnelles a augmenfe de
15 % et celle des autres hötes de 4'/2 %. Le total
genöral des nuifees est montö de 1,28 million ou
de 8 %. La progression est done plus forte que
celle enregiströe pour la meme pöriode de l'annöe
pröeödente et qui nous avait valu un exeödent de
847000 nuifees ou de 5'/2 %.

Tous les groupes d'hötes, exception faite du
contingent nord-amöricain en repli depuis le mois de
mai de l'annee courante, ont partieipö ä l'expansion
du tourisme international, tout spöcialement les
Allemands (supplöment de 350000 nuifees ou 14 %),
les Franpais (+ 167000 ou 12%), les ressortissants
des Etats du Benelux (+ 113000 ou IOV2 %) et les
Italiens (+ 55 000 ou 11 %).

Villes

Dans les grandes villes, oü l'hötellerie a höberge
surtout des ötrangers, la fröquentation a pris dans
l'ensemble ä peu pres le meme volume qu'en juillet
1960. Ainsi, le flöchissement note ä Zurich (- 0,3 %),
Bäle (- 3 %) et Berne (- 4Vi %) a ötö contrebalancö
par un surplus de nuifees k Genöve (+ 21A %) et
Lausanne (+ 4 %). A relever que la fröquentation
nord-amöricaine s'est sensiblement röduite ä
Zurich, Berne et Bäle, alors qu'elle a notablement
augmente dans les deux centres de Suisse roman-
de. A la suite de l'accroissement de l'offre des Iits
d'hötes et des pertes de nuifees signalöes plus
haut, le taux moyen d'occupation est descendu de
91 ä 84 % ä Bäle et de 83 ä 76 % ä Berne. A Zurich
et Geneve (93 %) ainsi qu'ä Lausanne (77 %), la cote

s'est maintenue au niveau de l'annöe derniöre.

Sanatoriums d'altitude et maisons de eure
Comme les mois pröeödents, le mouvement des
malades a continuö de marquer dans le mois en
revue une legöre tendance k la baisse (- 2 %). A
un accroissement du nombre des nuifees inscrites
dans les maisons de eure et ä un supplöment de
fröquentation dans les Sanatoriums du Valais, oü une
nouvelle clinique pour rhumatisants s'est ouverte ä
Loöche-Ies-Bains au döbut de juillet, s'oppose de-
rechef une perte de nuifees aux döpens des
Sanatoriums d'altitude des Grisons, des Alpes vaudoises

et d'autres regions.

dösormais aux cantons le droit de lögiförer en ma-
tiöre d'organisation des conges payös. On döman-
töle une fois de plus le droit cantonal, mais on
donne l'impression que les cantons « avancös » ont
eu raison contre les autres, puisqu'ils obtiennent
une derogation. Tout cela n'est pas trös heureux
pour la paix sociale et cröe un pröeödent.

II faut ajouter que la loi födörale sur le travail
risque d'etre elle-möme une construction öphömöre,
si la Suisse avance dans la voie de l'intögration
europöenne. En effet, il est bien connu que les
conditions du travail, la duröe des congös, les
rögles de l'embauche, les salaires eux-mömes, sont
considörös dans la CEE (communautö öconomique
europöenne) comme relevant de la planification
europöenne. La libre circulation des travailleurs ä

travers la communautö comporte nöcessairement
des conditions sociales analogues dans tous les

pays döpendant de l'autoritö supra-nationale. Certes,
l'adoption d'une loi födörale facilitera l'adaptation
de la Suisse ä des rögles communautaires puisque
l'interlocuteur valable, en cas d'intögration, sera le

gouvernement födöral et non plus les cantons.
C'est peut-ötre möme une des raisons qui pousse
certains planificateurs ä faire voter une loi födörale
sur le travail. Mais le centralisme marque lä un
point de premiöre importance sur le födöralisme et
il n'est pas du tout certain que la libertö et le bon-
heur des travailleurs sortent amöliorös de cette
expörience...
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Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft
für die Saisonhotellerie
In ihrem vierten Geschäftsbericht für das Jahr 1960

orientiert die «Schweizerische Bürgschaftsgenossenschaft

für die Saisonhotellerie » (HBG) in knappen

Zügen über die Entwicklungstendenzen des
schweizerischen Tourismus und hebt einige für das
künftige Programm der Hotelerneuerung besonders
wichtige Merkmale hervor. In der prozentual
stärkeren Zunahme der Übernachtungen in der Wintersaison

im Vergleich zur Sommersaison erblickt er
eine Zukunftschance für die schweizerische Win-
tersporthotellerie, besitzt doch die Schweiz alle
natürlichen und technischen Voraussetzungen als
Wintersportland.

Der zunehmende Grad der Motorisierung und die
dadurch bedingte Tendenz zur Verküzung der
mittleren Aufenthaltsdauer sollte bei der Erneuerung
von Hotels durch Schaffung grösseren Komforts
insbesondere bei den Aufenthaltsräumen entgegengewirkt

werden.
Da die Saisonhotellerie dem Personal keine

ganzjährige Beschäftigung bieten kann, kommt dem
Problem der Saisonverlängerung allergrösste
Bedeutung zu. Eine Saisonverlängerung setzt aber voraus,

dass sich der Gast auch in den kühlem
Übergangszeiten mit kürzeren Tagen und längeren
Nächten im Hotel wohl fühlt. Der Ferienort sollte
ihm in bescheidenem Rahmen auch zu dieser Zeit
die nötigen Annehmlichkeiten und gewisse
Unterhaltungsmöglichkeiten bieten.

Wenn die Hotelerneuerung im Berichtsjahr
gesamthaft betrachtet bedeutende Fortschritte
gemacht hat, so nicht zuletzt deshalb, weil die
anhaltend güstigen Frequenzen und die daraus
resultierende Verbesserung der Ertragslage die Bereitschaft

der Hotellerie zur Verwirklichung grösserer
Erneuerungsvorhaben weiter gefördert haben. Ein
mächtiges Stimulans bildeten dabei die guten
Erfahrungen, die mit modernisierten Betrieben
gemacht wurden. Die gleichen Gründe sind auch
massgebend für eine aufgeschlossenere Haltung der
Geldgeber; neben den Kantonalbanken sowie einigen

regionalen und lokalen Finanzinstituten gehen
einzelne Grossbanken dazu über, Hotelhypotheken
zu übernehmen und Erneuerungsvorhaben zu
finanzieren.

Wenn sich für die Zeit von 1951 bis 1960 der totale
Erneuerungsaufwand auf 270 Mio Franken stellt, so
ist damit, wie es im Bericht heisst, die grosse
Aufgabe noch nicht gelöst. Die Hotelerneuerung bleibt
neben dem Ausbau unseres Strassennetzes eines
der wichtigsten und dringlichsten Anliegen unserer
Fremdenverkehrswirtschaft. Die schweizerische

Unter dem Vorsitz von Herrn Dr. h. c. O. Zipfel fand
am 27. September in Bern die ordentliche
Generalversammlung der Schweizerischen
Bürgschaftsgenossenschaft für die Saisonhotellerie statt, die
von zahlreichen Genossenschaftern besucht war.
Der Vorsitzende begrüsste unter den Gästen die
Herren J. Meier (Davos), der sich in verdankenswerter

Weise als Gastreferent zur Verfügung
gestellt hatte, sowie Dr. H. Giger vom BIGA. Sodann
stellte er ergänzende Betrachtungen zum
Geschäftsbericht an, die wir unseren Lesern als
Leitartikel der heutigen Ausgabe unterbreiten.

Geschäftsbericht und Jahresrechnung

wurden einstimmig genehmigt unter Entlastung der
verantwortlichen Organe. Dem scheidenden
Vorstandsmitglied, Herr F. Buche (Lausanne),
Zentralpräsident des schweizerischen Baumeisterverbandes,

sprach der Vorsitzende seinen Dank aus. An
Stelle des Demissionärs wurde auf Vorschlag des
Schweizerischen Gewerbeverbandes gewählt Herr
Henri Müller (Lausanne). Die Kontrollstelle wurde
in der bisherigen Zusammensetzung bestätigt.

Als wichtigstes Traktandum war eine Statutenrevision

zu behandeln, die eine Reihe von
Änderungen vorsieht. Herr Dr. Redli orientierte in
präziser Weise über die wichtigsten dieser Änderungen.

Vor allem erhält der Zweckartikel folgende
vollständig neue Fassung:

«Die Genossenschaft bezweckt die Erhaltung der
Wettbewerbsfähigkeit der schweizerischen
Saisonhotellerie durch Förderung der baulichen und
technischen Erneuerung sowie durch Rationalisierung

der Betriebe mittels Verbürgung von
Darlehen und Krediten.

Im Rahmen dieses Zweckes kann sie auch
Darlehen und Kredite verbürgen, die der
Finanzierung des Kaufes von Saisonbetrieben durch

Im Anschluss an das Referat von Herrn W. Meier
ergriff unser Zentralpräsident, Herr Dr. Franz Seiler,
das Wort. Er dankte Herrn Meier, dass er als
erfahrener Hotelier, der zusammen mit seiner Gattin
seinen Betrieb in Davos mustergültig führt, sich
bereit erklärt habe, das Präsidium der Kommission
für Betriebsrationalisierung und Betriebsberatung
zu übernehmen. Im weitern verwies er auf die
segensreiche Arbeit der Erfahrungsaustauschgruppen

SHV, die auf dem Gebiet der Rationalisierung
wertvolle Vorarbeit leisten, auf den technischen
Beratungsdienst der SHTG, auf die beratenden
Dienste der HBG, der Treuhandstelle SHV in Montreux

und die beiden Forschungsinstitute in Bern
und St. Gallen. Es wäre wichtig, so meinte er, dass
die Vertreter dieser Institute in der Kommission
mitarbeiten, um Doppelspurigkeiten zu vermeiden.
Auch wäre es zu begrüssen, dass die SHTG und die
HBG bei der Rationalisierungskommission ständig
dabei sind.

Saison- und Berghotellerie steht in einem wachsenden

internationalen Konkurrenzkampf. Immer mehr
Länder und Gegenden werden dem Tourismus
erschlossen und sind dank dem Ausbau der
Verkehrswege und der schnelleren Verkehrsmittel
leicht erreichbar. Die landschaftlichen Schönheiten
und die Tradition als Reise- und Ferienland genügen

allein nicht, uns die bisherige Stellung im
Tourismus zu wahren. Die Beherbergungsstätten
müssen den gestiegenen und sehr differenzierten
Ansprüchen der Kundschaft entsprechen. Dabei
kommt der Modernisierung bestehender Betriebe in
den Saisongebieten viel grössere Bedeutung zu, als
dem Bau neuer Hotels, der sich freilich in besonderen

Fällen und bei Anpassung an die örtlichen
Verhältnisse und Bedürfnisse als notwendig erweisen

vermag.
Über die Tätigkeit der HBG ist dem Bericht zu

entnehmen, dass sich die Kapitalbasis nur
unwesentlich verändert hat. Die Inanspruchnahme der
Bürgschaftsgenossenschaft hat im Berichtsjahr
dagegen erheblich zugenommen. Von den bis Ende
1960 eingegangenen 72 Gesucht entfielen allein auf
das letzte Jahr 52, und im ersten Semester 1961 sind
25 neue Gesuche eingegangen. Bei den 72 bis Ende
1960 eingereichten Gesuchen handelt es sich in 57
Fällen um Beträge unter 150 000 Franken und in 15

Fällen um Beträge von 150 000 bis 300 000 Franken.
Erstmals schliesst die Gewinn- und Verlustrechnung

mit einem kleinen Gewinn von 778 Franken.
Noch immer beeinflussen die Abschreibungen auf
den in der Gründungs- und Anlaufzeit aktivierten
Organisationskosten und auf der Rückstellung für den
Emissionsstempel in Höhe von 38 324 Franken das
Rechnungsergebnis stark. Dem erhöhten
Verwaltungsaufwand von 91 247 auf 122 546 Franken standen

gestiegene Einnahmen aus Bürgschaftsprämien
und Entschädigungen für Dienstleistungen der
Genossenschaft von 14 094 auf 47 152 Franken sowie
leicht um rund 3600 Franken erhöhte Erträge aus
Wertschriften und Kapitalanlagen gegenüber. In
der Bilanz erscheinen unter den Aktiven die Kapitalanlagen

mit 3,53 Mio Franken um 85 000 Franken
erhöht, die aktivierten Organisationskosten von
58 000 auf 32 000 Franken sowie aktivierte
Emissionsslempel von 25 232 auf 13 088 Franken vermindert.

Unter den Passiven wird die Rückstellung für
Kursberichtigungen mit 27 427 Franken unverändert
ausgewiesen. Anteilschein und Garantiefondskapital
erscheinen mit zusammen 3 521 725 um 10 000 Franken

höher als im Vorjahr. Die verbürgte Darlehenssumme

erhöhte sich um 288 500 auf 2130 500 Franken.

Nachwuchskräfte dienen oder die Teilung von
Erbschaften, in denen sich Saisonhotelbetriebe
befinden, ermöglichen.

Ausnahmsweise kann die Genossenschaft auch
Darlehen und Kredite zur Neuerrichtung von
bereits bestehenden Saisonhotels verbürgen, wenn
sich deren Renovation nicht mehr lohnt.»

Sodann wird in Art. 29 die Möglichkeit geschaffen,
von der Regel, dass bei der Verbürgung von der
unrealistischen Summe von Fr. 1000.— pro Bett
auszugehen sei, abzuweichen, indem der Verwaltungs-
ausschuss Umfang und Ausmass der Haftung nach
Würdigung des Einzelfalles bestimmt.

Eine dritte wesentliche Änderung betrifft Art. 31,
dessen neue Fassung die Bestimmung nicht mehr
enthält, wonach der Bürgschaftsnehmer für die
Sicherstellung der jährlichen Prämien eine
Garantiesumme zu leisten hat in der Höhe von 3 % des
verbürgten Kapitals. Als einzige Sicherung für die
Genossenschaft sieht der neue Art. 31 vor die
Abzweigung eines Betrages von der verbürgten Summe
zur Deckung der Gesuchsprüfungskosten. Die
andern Änderungen sind mehr redaktioneller Natur.

Die Statutenrevision begegnete keinen Einwendungen

und wurde einstimmig gutgeheissen.
Nach Abschluss des geschäftlichen Teiles

referierte Herr J. Meier, Hotel Meierhof (Davos), der
Präsident unserer Kommission für Betriebsrationalisierung

und Betriebsberatung, in aufschlussreicher
Weise über die Ziele dieser Kommission. Seine
klaren und substantiellen Ausführungen fanden starken

Beifall. Wir werden sieunsern Lesern, denen sie
in den Grundzügen bereits aus der Berichterstattung
über unsere Delegiertenversammlung bekannt sind,
in einer späteren Nummer zur Kenntnis bringen,
handelt es sich doch um eine stark erweiterte und
in vielen Details ergänzte Darstellung der
Programmpunkte der erwähnten Kommission, die
berufen ist, unserer Hotellerie grosse Dienste zu
leisten.

Die Tatsache, dass die HBG innert zwei Jahren
106 Gesuche mit einer Kreditverbürgung von über
10 Millionen Franken beweist, dass sich die HBG
erfreulich entwickelt, und dass die neue Institution
einem effektiven Bedürfnis entspricht. Die
Erfahrungen werden bahnbrechend sein für die künftige
Neuordnung des Hotelkredites. In den nächsten
Jahren wird eine Zusammenfassung der Kräfte sich
als notwendig erweisen, wobei das Schwergewicht
auf der Kreditrisikogarantie liegen wird, ohne dass
dabei die direkte Darlehensgewährung zu kurz kommen

soll.
Die Zusammenarbeit zwischen SHTG und HBG

ist eine recht erspriessliche und erfreuliche geworden.

Einerseits hat die HBG zweifellos direkt und
indirekt zu einer Intensivierung der notwendigen
Tätigkeit der SHTG und vor allem zu einer
bemerkenswerten Wiederbelebung des privaten
Hotelkredites geführt. Anderseits hat die SHTG in
Zusammenarbeit zu der HBG wesentlich dazu beige¬

tragen die Erneuerung zu forcieren, wobei sie in
der Lage ist, in der Belehnung über einen grösseren
Spielraum zu verfügen und bis an die äusserste
Ertragsgrenze gehen zu können, was bei der HBG
nach ihren Statuten nicht möglich ist. Beiden
Instituten gebührt der Dank dafür, dass sie nach
gewissen Anfangsschwierigkeiten dazugekommen sind
enger zusammen zu arbeiten. Eine gewisse
Rationalisierung im Sinne der Zusammenfassung der Kräfte
liegt auch hier im Bereich der Möglichkeit. Ich
möchte die Gelegenheit wahrnehmen, um in erster
Linie den Kantonalbanken in den Fremdenverkehrsgebieten

zu danken, dass sie bei der Finanzierung
der Hotelerneuerungen tatkräftig und produktiv
mitwirken. Es freut uns auch, dass einige
Grossbanken begonnen haben, das Tabu des Hotelkredites

in den Hintergrund treten zu lassen, und die
Hotellerie nicht mehr in diskriminierender Weise
als nichtkreditfähig zu betrachten. Es ist nur zu
wünschen, dass eine bestimmte Kündigung nur
dann erfolgen darf, wenn der Schuldner seinen Zins
und Amortisationsverpflichtungen nicht nachkommt.
Es kann nicht von der Hand gewiesen werden, dass
nur die Grossbanken aus dem Fremdenverkehr
indirekt grossen Nutzen ziehen.

Erfreulich ist auch, dass die HBG sich vornehmlich

der kleinen und mittleren Betrieben annimmt.
Diese Dienstleistungsbetriebe höchst individueller
Art sind für die Heranbildung unseres Berufsnachwuchses

von grösster Bedeutung.
Die Lage der Hotellerie hat sich entschieden

verbessert. Trotzdem bestehen verschiedene Unsicher-
heitsfaktoren. Diese fallen vielleicht heute weniger
ins Gewicht als noch vor einigen Jahren. Wäre die
Berlinkrise drei bis vier Jahre früher ausgebrochen,
so hätte sie vermutlich den Verkehr aus Amerika
fast gänzlich unterbunden. Die im letzten Sommer
erfolgte Verminderung der amerikanischen Gäste,
die vor allem aus politischen Gründen eingetreten
ist, bewegte sich in relativ bescheidenem Rahmen,
in dem der Ausfall von Übernachtungen amerikanischer

Gäste nur etwa 7 Prozent beträgt. Wenn sich
auch die Gäste jenseits des Ozeans an den Kalten
Krieg zu gewöhnen scheinen, so ist aber doch
Vorsicht geboten. Vielfach herrscht heute die
Auffassung vor, dass man bedenkenlos erneuern und
investieren könne, denn wenn es eine Katastrophe
gäbe, gehe doch alles zugrunde. Dieses Argument
übersieht, dass es nicht unbedingt zu einer
Katastrophe kommen muss. Bei der heute fast über die
Ufer tretenden Risikofreudigkeit darf nicht
übersehen werden, dass trotz der Frequenzvermehrung
die mittlere Bettenbesetzung der Betriebe sich nur
sehr unerheblich verbessert hat. Hier heisst es
aufpassen. Eine 10- bis 20prozentige Frequenzverminderung

wäre genügend, um die heutigen
Rentabilitätsgrundlagen zu erschüttern.

Zweifellos hat der Staat ein grosses Interesse
daran die Konkurrenzfähigkeit der Hotellerie zu
unterstützen. Angesichts der Passivierung unserer
Handelsbilanz und der Tedenz, dass auch die
Ertragsbilanz defizitär zu werden droht, ist es
gesamtwirtschaftlich nicht gleichgültig, ob die Hotellerie
weiterhin annähernd eine Milliarde Franken zur
Stützung der Ertragsbilanz beiträgt. Dies ist auch
für die Gestaltung des Kapitalmarktes wichtig. Der
unsichtbare Export geht die gleiche Risiken ein wie
der sichtbare Export. Deshalb sollte für den
unsichtbaren Export eine gewisse Risikogarantie
Platz greifen zwecks Erhaltung und Stärkung der
Wettbewerbsfähigkeit unserer Hotellerie. Wir dürfen

vom Staat Verständnis erwarten für den Hotelkredit.

Dieser soll bis zu einem gewissen Grade
geschützt werden, weil der Hotelkredit vorwiegend
dem Exportkredit gleichzustellen ist.

Zum Schluss kam Dr. F. Seiler noch auf das
Problem der europäischen Integration zu sprechen. Wir
haben alle ein Interesse daran, dass der traditionelle
europäische Touristenverkehr verstärkt wird. Dafür
bietet ein Wirtschaftsgebiet von 300 Millionen
Menschen die beste Voraussetzung. Wie begrüssen
deshalb die Politik der Landesregierung, die die
Auffassung vertritt, es müsse alles getan werden,
um den Anschluss der Schweiz an den gemeinsamen
Markt zu ermöglichen unter selbstverständlicher
Rücksichtnahme auf die Erfordernisse der
Eigenstaatlichkeit, die wir nicht preisgeben wollen und
können. Wahrscheinlich werden wir aber doch
gewisse Verpflichtungen übernehmen müssen, die
über das hinausgehen, was innerhalb der EFTA
getan werden muss. Es wäre deshalb zu begrüssen,
wenn man in der Schweiz die Frage, welche Opfer
und Verpflichtungen wir auf uns nehmen können,
ohne wesentliches unserer Eigenstaatlichkeit
preiszugeben, sehr rasch prüfen würde. Eine Assoziierung

sollte möglich sein, ohne dass wir damit die
Weltoffenheit und Weltverbundenheit unserer
Wirtschaft einbüssen müssen.

Der Vorsitzende, Dr. h. c. O. Zipfel, verdankte dieses

ausgezeichnete und von der Versammlung mit
starkem Beifall aufgenommene Votum unseres
Zentralpräsidenten.

Der Fremdenverkehr in der
Nordostschweiz
2,1 Millionen Übernachtungen
fb. — Der Fremdenverkehr in der Nordostschweiz,
der die Kantone Appenzell, Glarus, St. Gallen,
Schaffhausen, Thurgau und seit 4 Jahren auch das
Fürstentum Liechtenstein umfasst, hat in den
vergangenen drei Jahren laufend zugenommen und im
Geschäftsbericht des Nordostschweizerischen
Verkehrsverbandes wird besonders auf das stete
Ansteigen der Ausländerziffern hingewiesen, während
die Zahl der Schweizergäste stabil geblieben ist.
Doch wird auch bei ihnen eine längere Aufenthaltsdauer

festgestellt. Während der gesamtschweizerische
Tourismus eine Zunahme der Ankünfte im

Jahre 1960 um 4,6% auf 7,73 Millionen bucht und
bei den Logiernächten eine solche um 4,3% auf
28,14 Millionen, konnte die Nordostschweiz mit
Liechtenstein eine Zunahme der Ankünfte um
17200 auf 555000 vermerken, während die Zahl der
Logiernächte um 79600 auf 2,1 Millionen, ohne
Liechtenstein auf 2,01 Millionen stieg, womit die
Nordostschweiz erstmals die 2-Millionen-Grenze
überschritten hat. Mit Liechtenstein zusammen war
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Mitgliederbewegung — Mouve-
ment des membres — Neuaufnahmen

— Admissions
Betten

Hr. Heinrich Heller, Hotel Lindenhof, Arbon 30
M. Jean Anzevui, Hotel-Pension du Glacier,

Arolla 15
M. Maurice Anzevui-Follonier, Hotel du Pigne,

Arolla 20
Hr. Rolf Bickel, Dir., Internationales Flughafen-

Restaurant, Basel-Mulhouse —
Frau Irma Renz-Mani, Hotel Weisses Kreuz,

Bergün 55
Mme Josette Vocat, Pension Les Noisettes,

Bluche (VS) 6
Vert-Bois S. A., Motel-Restaurant Vert Bois,

Chalet ä Gobet 54
Mme ph. Claivaz, Hotel Biselx, Champex 45
Mme Denise Kaltenrieder, Restaurant La Braye,

Chäteau-d'CEx —
Hr. Hans Geisser, Dir., Hotel Davoserhof,

Davos 40
Hotel du Lac Estavayer S. A., Estavayer-Ie-

Lac 18
Centre international de formation höteliöre

el touristique S. A., Hotel Bellevue, Glion 100
M. Alex A. Clavel, Hotel Mon Repos, Gryon 30
Hr. Edy Ruckstuhl-Zimmermann,

See-Hotel Rigi, Immensee 45
Hr. und Frau P. und L. Angele-Roth,

Hotel Touriste, Kandersteg 24
Hr. Adolf Hari-Graf, Pension Erika,

Kandersteg 12
Hr. Emil Pfister, Dir., Grand Hotel Vereina,

Klosters P. M.'
Hr. Ulrich R. Baumann, Hotel Schweizerland,

Kreuzlingen 36
Hr. Alfred Konrad, Motel,Restaurant Luzern-

Süd, Kriens 24
Hr. Hans von Allmen, Hotel Silberhorn,

Lauterbrunnen 30
MM. Bernard Dölez & Cie, Hotel Jolimont,

Les Marecottes 60
Mme Madeleine Longchamp,

Hotel Ma ChaumiSre, Les Mosses 30
Rheumaklinik und physikalisch-balneologisches

Institut, Leukerbad 110
Hr. Walter Haas, Hotel Böha, Lugano 90
Hr. Walter Völker-Mottier, Hotel Luzern-Jura,

Lugano 30
Hr. Giorgio Berardinelli-Kost, Hotel Firenze,

Lugano-Caslagnola 30
M. Robert Fröhlich, Hdtel du Grand Quai,

Martigny 50
Mme Ida Heutger, Hotel de l'Etoile,

Montreux-Clarens 26
Hr. Vlastimil Zeman, Hotel Stätzerhorn,

Parpan 50
Hr. Albert Egli-Kielar, Landgasthof,

Riehen-Basel 11

Geschwister Andenmatten, Hotel Monte Moro,
Saas-Almagel 45

M. Georges Siserens, Hölel-Cafö-Restaurant
du Cercle, Ste-Croix 4

Hr. Georges Sauffpr-Bopp, Hotel Central,
Schinznach-Bad 10

Hr. Albert Bieler, Auberge-Restaurant
Monte Leone, Simplon-Pass 14

M. Walter Sigmund, Hötel Nikita Sion 17
Hr. Aldo Fross, Hotel-Kurhaus, Walzenhausen 35
Familie Parkin, Hotel-Pension Victoria,

Wilderswil 18
Hr. Johann Julen, Hotel-Pension Bergfreund,

Zermatt 22
Hr. Willy Julen, Hotel Garni Malva, Zermatt 25
Hr. und Frau S. und G. Weissen-Julen,

Hotel Touring, Zermatt 30
M. Fred W. Hochuli, Dir.-G6n., Hötel Jaragua,

Säo Paulo / Brösil M. P.

dies bereits im Jahre 1959 der Fall. Die Entwicklung

des Fremdenverkehrs in der Nordostschweiz
ergibt sich am besten aus der Anzahl der
Logiernächte. Während 1937 total 941 000 Übernachtungen
gezählt wurden, waren es 1945 bereits 1,39 Millionen,

1957 1,87, 1958 1,82, 1959 2,02 und 1960 2,10
Millionen. Auf die Inlandgäste entfielen 1,52 Mio
Übernachtungen und auf Auslandgäste 578900 oder
rund 72000 mehr als im Jahre 1959. Der Kanton
St. Gallen ist mit 1,1 Mio Übernachtungen vertreten,

der Thurgau mit 350700, Appenzell AR mit
255 200, Glarus mit 153 000, Schaffhausen mit 108600
und Innerrhoden mit 44200. Von den Gästen aus
dem Ausland steht Deutschland mit 265 800
Logiernächten weitaus an der Spitze, Frankreich folgt mit
71400, Grossbritannien mit 63 000, Italien mit 32200,
Holland mit 31 300, Österreich mit 20600, Belgien-
Luxemburg mit 18300 und die USA mit 35700
Übernachtungen. Innerrhoden und Glarus buchten
einen Rückgang der Logiernächte, die übrigen vier
Kantone weisen Zunahmen auf, wobei der Thurgau
prozentual mit 32600 Mehr-Übernachtungen an der
Spitze steht.

ACS für vermehrte Strassenkontrollen

(ACS) — In letzter Zeit ist eine aufsehenerregende
Häufung schwerer Strassenverkehrsunfälle zu
verzeichnen, welche zahlreiche Stimmen wachgerufen

haben, die teilweise sehr einschneidende
Massnahmen zur Entschärfung der Situation verlangen.
Auf der anderen Seite steht jedoch fest, dass die
Zunahme der Verkehrsunfälle im ersten halben
Jahr im Verhältnis zur Zunahme der Zahl der Mo- j
torfahrzeuge sich in einem normalen Rahmen
gehalten hat. Der Automobil-Club der Schweiz ist
deshalb der Auffassung, dass die Gesamtstatistik

{

des Jahres 1961 abgewartet werden muss, bevor
irgendwelche übereilten, sich vielleicht später als
unzweckmässig erweisenden Dauermassnahmen
getroffen werden. — Um aber doch durch Soforl-
massnahmen die Zahl der Unfälle zu reduzieren,
ist er mit einem Schreiben an die kantonalen
Polizeidirektoren gelangt. Darin wird die Anregung '

gemacht, zum mindesten während der Dauer der
Monate September bis November eine vermehrte
Polizei-Kontrolle auf der Strasse durchzuführen.

r
_ ygäaälag

RHEINFELDEN
ein behaglich-modernes Haus im Grünen, mit

^seinen heilenden Bädern offen bis Ende Oktober

Generalversammlung im Kursaal Bern

Votum von Zentralpräsident Dr. Franz Seiler
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Hotellerie und Sozial- bzw. Massentourismus
Von Franz Seiler, Zentralpräsident des SHV

Nach der Auffassung, wie sie die Fremdenverkehrs-
wissenchaft vertritt, versteht man unter Sozialtourismus,

streng genommen, lediglich denjenigen Teil
des Fremdenverkehrs, der, um überhaupt in
Evidenz und Existenz zu treten, staatlich oder sonstwie

institutionell subventioniert wird. Demnach
würde der Sozialtourismus eigentlich nur jene
Volksschichten umfassen, die sich ohne Hilfe von
dritter Seite keine Reisen, nicht einmal die billig«
sten, zu Ferienzwecken leisten könnten. Wenn dem
in Wirklichkeit so wäre, müssten wohl hinsichtlich
der extensiven und intensiven Entwicklung eines
solchen Sozialtourismus in Anbetracht der heutigen
und inskünftig zu erwartenden Einkommensverhältnisse

weitester Volkskreise relativ enge Grenzen
gezogen werden.

In der Praxis aber wird unter den Begriff Sozialoder

Volkstourismus so ziemlich alles subsumiert,
was dazu dienen kann, mittels billiger und billigster
Preisangebote eine grösstmögliche Expansion des
Tourismus durch Erfassung breitester Schichten
der Bevölkerung zu bewirken, und zwar ohne Rücksicht

darauf, ob die Reise- und Aufenthaltskosten
von dritter Seite ganz oder teilweise gedeckt werden,

und ohne Unterscheidung zwischen wirtschaftlich
schwächeren und wirtschaftlich stärkeren Nutz-

niessern der «sozialen» Preisangebote.
Offenbleibt vor allem die Frage, ob und wieweit

diejenigen Kreise, die sich Ferien zu normalen
Preisen leisten können, den Anschluss an die
andere, ökonomisch weniger begünstigte und durch
den Sozialtourismus recht eigentlich anvisierte
Kundschaft wünschen oder suchen, was in der Regel
nur durch Verzicht auf die höheren Leistungen möglich

wäre, die man im Rahmen der Konditionen des
«normalen» Tourismus erwarten darf.

Weiterhin stellt sich die Frage, ob die Ansprüche
der sogenannten unteren Kategorifen des
Reisepublikums, die durch den Sozialtourismus in
Bewegung gesetzt werden, aus naheliegenden Gründen

nicht derart ansteigen, dass sie mit den für
diese Kundschaft erschwinglichen Preisen kaum
mehr in Einklang stehen und folglich zu
ertragswirtschaftlicher Gleichgewichtsstörung bei den dem
Sozialtourismus dienenden Beherbergungs- und
Verpflegungsstätten, sowie darüber hinaus, auf
weite Sicht, zu einer Verfälschung der allgemeinen
Konkurrenzbedingungen, besonders innerhalb der
Hotellerie, und weiterhin zu einer nicht unbedenklichen

Senkung des durchschnittlichen Qualitätsniveaus

der Dienstleitsungen führen.
Bis jetzt ist es, nicht zuletzt vermöge der weithin

geltenden gesellschaftlichen Gliederung, die in der
menschlichen Natur und ihrer Neigung nach selektivem

Sichzusammenfinden ihren Wurzelgrund hat,
gelungen, eine allzustarke Nivellierung oder
Vermassung des Tourismus zu verhüten. Der
Sozialtourismus hat sich, fast automatisch, in einer Weise
kanalisiert, die der Mannigfaltigkeit und
Reichhaltigkeit des organisch gewachsenen Angebotes
keinen wesentlichen Abbruch tut. Trotzdem dürfte
es kaum abwegig sein, auf die Problematik des
sozialtouristischen Phänomens, dem die Hotellerie mit
offenetn Blick gegenübersteht, hinzuweisen. In
diesem Zusammenhang sei hervorgehoben, dass
hinsichtlich der Rentabilität grossangelegter sozial-

Zufrledene Gäste
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touristischer Experimente, wie sie — um ein besonders

markantes Beispiel herauszugreifen — in Ley-
sin mit bemerkenswerter Energie ins Werk gesetzt
wurden, noch kein abschliessendes Urteil möglich
ist. Immerhin zeigt es sich schon jetzt, dass eine
schrittweise sich vollziehende Erhöhung der
sozialtouristischen Hoteipreise kaum zu umgehen ist,
wenn es gelingen soll, die Ertrags- und Leistungsfähigkeit

der in Frage kommenden Unternehmungen
auf die Dauer zu sichern. Denn die auf
Sozialtourismus sich umstellenden Hotel- und
Sanatoriumsbetriebe, wie sie in der Schweiz nun einmal
bestehen, werden stets die Tatsache im Auge
behalten müssen, dass ihre Bettenkapazität und damit
das erreichbare Umsatzvolumen mehr oder weniger
eng begrenzt sind (letzteres namentlich bei so
niedrigen Preisen). Die Möglichkeit, durch Steigerung
der Frequenzen und Einnahmen eine erhebliche
Reduktion der Kosten oder, mit anderen Worten,
eine Verbesserung des Betriebskoeffizienten zu
erzielen, bleibt daher an die zur Verfügung stehenden
Bettenzahlen gebunden (Ähnliche Überlegungen
gelten hierzulande übrigens auch in bezug auf die
aus Amerika stammende These oder, richtiger
gesagt, Hypothese, wonach im Zuge der Einführung
touristischer Kreditkarten eine genügend ins
Gewicht fallende Steigerung der Umsätze stattfinden
werde. Was in Amerika bei den dort vorherrschenden

Gross- und Mammutunternehmungen der
Hotellerie in gewissen Fällen zutreffen mag, lässt sich
keineswegs auf die strukturell grundverschiedenen
Verhältnisse in Europa und in der Schweiz
übertragen. Zählt doch unser Land nur knapp 30
Hotelbetriebe, die mehr als 200 Betten aufweisen! Häuser

mit 500 bis 1000 und mehr Betten gibt es bei
uns überhaupt nicht.)

Aus dem Gesamten geht hervor, dass die
schweizerische Hotellerie im grossen und ganzen kein
besonders geeigneter Nährboden für einen expansiven

Sozialtourismus schlechthin sein kann, ob-
schon sie dieser wichtigen Wachstumserscheinung
im Bereiche des Fremdenverkehrs mit verständnisvoller

Sympathie begegnet.

Gemeint ist bei unserer Beurteilung der Sachlage

vor allem der in grossen Gruppen und
Agglomerationen auftretende Sozialtourismus,
nicht aber der individuelle Sozialtourismus,

der zu wenig gewürdigt wird und wahrscheinlich,
vornehmlich aus psychologischen Gründen, mehr
und mehr an Boden gewinnt. Für den individuell
reisenden «Mann aus dem Volke» stehen in der
Schweiz bekanntlich aussergewöhnlich zahlreiche
und gute Hotelunterkunftsmöglichkeiten zu konformen,

nach Preisen und Leistungen besonders attraktiven

Bedingungen zur Verfügung. Es wird zu den
wichtigsten Aufgaben einsichtsvoller, wahrhaft
fortschrittlicher Fremdenverkehrspolitik gehören, einen
gesunden sozialtouristischen Individualismus (ein
scheinbares Paradox, das aber menschlicher Natur
durchaus angemessen ist) fördern zu helfen. Hier
lässt sich noch manch brachliegender Boden
fruchtbar machen, nach Art und Beispiel dessen,
was die Schweizer Reisekasse mit grossem Erfolg
zu entwickeln imstande war.

Man verstehe mich recht: Es handelt sich nicht
darum, eine vernünftige Entfaltung des Sozial- und
Massentourismus künstlich hintanzuhalten, wobei
unter «vernünftig» der Sinn für Mass und Niveau
gemeint ist, beides nämlich als Schutz gegen ein
Abgleiten ins Banale. Worauf es ankommt, ist
vielmehr die Erkenntnis, dass es gilt, die neue
Strömung der gegebenen Struktur unserer Hotellerie
anzupassen, herauszufinden, wie und wo sich die
Bewegung nutzbringend auswirken kann und in
welcher Weise die Akzente zu setzen sind, ob also
das Schwergewicht auf kollektiven oder individuellen

Sozialtourismus gelegt werden soll.
Wenn als feststehend erachtet werden kann, dass

die kollektiven Formen des Sozialreisens dem
strukturellen Gefüge und wirtschaftlichen Gefälle
unserer Hotellerie nur sehr partiell und ausserdem
lediglich in begrenzten Betriebszeiten (Off-season)
einprägsam sind, so will das keineswegs heissen,
dass nicht andere Beherbungsarten, wie insbesondere

das Camping, hiefür in vermehrtem Masse
bereitgestellt werden könnten, um den Bedarf an
billigster Unterkunft besser zu decken. Doch dürfte
auch auf diesem Gebiete die erforderliche
Rücksichtnahme einerseits auf den topographischen
Charakter unseres kleinen, dichtbesiedelten Landes
und anderseits, im Zusammenhang damit, auf die
erforderliche Bewegungsfreiheit und das immer
stärkere Ruhebedürfnis der traditionellen Feriengäste

dringend geboten sein. Lärmerzeugende
Motorfahrzeuge in allen Grössenanordnungen sind
eine zunehmend lästige Begleiterscheinung des
Massentourismus. Um der Quantität willen darf die

Qualität nicht ausser acht gelassen oder sogar
vertrieben werden. Auch hier drängt sich die
Einsicht auf, dass jener Fremdenverkehr, welcher der
Besonderheit unseres Ferienlandes und seiner
Einrichtungen am besten entspricht, mit grösster Sorgfalt

und Fortschrittlichkeit zu betreuen ist, und
zwar, wenn und wo nötig, in eindeutiger Priorität
gegenüber anderen Erscheinungsarten des Tourismus.

Alles schickt sich nicht für alle. Die Eigenart,
also die besondere Note eines Hotels und eines
Kurortes zu wahren, dürfte allerdings immer schwieriger,

dafür aber auch um so wichtiger werden. Wer
in dieser Hinsicht bedenkliche Kompromisse
ablehnt, selbst unter Preisgabe von Augenblickserfolgen,

wird auf die Dauer erfahrungsgemäss an
der Spitze bleiben.

Es kommt übrigens nicht von ungefähr, dass die
Hotels der oberen Ränge und Preisklassen, und
zwar auch solche mit Palace-Charakter, die — es
ist gar nicht so lange her — als kaum mehr lebensfähig,

weil angeblich unzeitgemäss, beurteilt
wurden, seit mehreren Jahren wiederum besonders
starke Frequenzen und entsprechend hohe Umsätze
sowie gute Betriebsergebnisse aufweisen. Sie stellen

damit die Beständigkeit einer auf bewährter
Tradition kontinuierlich vorwärts schreitenden
Geschäftspolitik unter Beweis. Diskontinuität ist das
Gegenteil echten Fortschrittes. Eine klare Linie
einzuhalten, bei aller Anpassung an neuzeitliche
Bedürfnisse und Erfordernisse, erheischt in der
Regel mehr Kühnheit und Weitblick als das
Einbiegen auf Wege des geringeren oder geringsten
Widerstandes.

La tension politique a porte grave atteinte ä l'hötellerie
parisienne
Decevants resultats touristiques pendant le premier semestre 1961

Si les journaux et revues specialisees se plaignent,
dfejä de la mfediocritfe de la saison fecoulfee, il
faut ä notre avis attendre les chiffres des mois de
juillet et d'aoOt avant de se permettre un jugement
meme provisoire sur le bien fondfe du malaise
hotelier...

Toujours est-il que l'avant-saison, c'est-ä-dire les
mois d'avril ä juin, ont decu les espoirs de l'hötellerie

franqaise, tant ä Paris que sur la Cöte d'Azur.
Voici les statistiques globales du 1er semestre pour
le departement de la Seine.

Europe Centrale — —

Finlande — —

Grande-Bretagne 117364 122 795 + 4,6
Italie 60 418 58 531 — 3,1
Luxembourg 3 503 3 557 + 1,5
Norvege 4 450 4 035 — 9,3
Pays-Bas 42 667 43 742 + 2,5
Portugal 9 580 9 845 + 2,7
Sufede 14410 13 064 — 9,3
Suisse 38 587 34 628 — 10,2
U. S. A. 185 849 181 795 — 2,1
Divers 98 378 86 522 — 12,0
Total 862 100 829 991 — 3,7

Arrivees de touristes ä Paris (Seine)

Pays d'origine
1er semestre
1960 1961

Allemagne 128 078 111 497
Argentine 6113 8 334
Autriche 9 962 11 356
Belgique 76 341 68 752
Bresil 4 619 5 280
Canada 15 959 18 347
Danemark 9 414 9 457
Espagne' 36 408 38 454

Variation
1960/61

en %

- 12,9
+ 36,3
+ 13,9

- 9,9
+ 14,3
+ 14,9
+ 0,4
+ 5,6

Dans l'ensemble, les premiers six mois, comparfes
au 1er semestre 1960, ont done amenfe une diminution

de la frequence hötelifere ä Paris (arrivfees dans
dans les hotels dits « de tourisme » de 3,7 %). Les
chiffres des Allemands ont flfechi de presque 13 %,
ceux des Suisses de 10,2%, des Beiges de 10%
et ceux des Amfericains de 2,1 %. L'apport britan-
nique par contre s'est ameliorfe de 4,6 %, celui des
Pays-Bas de 2,5 % et celui des Espagnols (pour
terminer tous les pays dont les chiffres absolus dfe-

passaient pendant six mois le minimum de 20 000

clients) de 5,6 %.

Auch für Ihren Betrieb!
Unser neuer Farbenkatalog vermittelt Ihnen
einen Querschnitt durch die vielen neuzeitlichen

Möglichkeiten für gastgewerbliche
Innenausstattungen jeder Art und Preislage.

Einzeistücke, Ergänzungsmobiliar * Bestuhlungen und Tische * Bar* und Hallen*

möblierungen * Hotel- und Appartementhaus-Schlafzimmer * Innenausbauten *
Verlangen Sie diese umfangreiche und nützliche

Dokumentation ganz unverbindlich.

Möbelfabrik Gschwend g

Steffisburg-Thun Tel. (033) 2 6312

Lernen Sie Englisch in

England
an der staatlich anerkannten

ANGLO-CONTINENTAL SCHOOL OF
ENGLISH IN BOURNEMOUTH

Kurse von 8 bis 9 Monaten - Spezialkurse von 5 bis 8
Wochen - Ferienkurse von 4 bis 11 Wochen im Juli, August
und September - Vorbereitung auf alle international be¬

kannten Englisch-Prüfungen.

Prospekte und Auskunft erhalten Sie kostenlos durch
unsere Administration für West-Europa:

Sekretariat Zürich Ltd. für die ACSE, Seefeldstrasse 45,
Zürich 8, Telephon (051) 34 49 33.
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Neuerungen bei der Schweizer Woche 1961Des le mois d'avril, la fröquentation parisienne a
fl6chi de 23,3% par rapport ä avril 1960, bien que
les vacances de Päques se soient situöes, pendant
les deux annees, au mois d'avril et que les visiteurs
etrangers de Päques aient augments en avril 1960

par rapport ä avril 1959 de 52,16%. Lä dejä, ce
sont les Allemands (23 550 contre 39 050) les Suisses
6130 contre 11013 et les Beiges (12 300 contre
18 500) qui ont « ävite » la capitale.

En mai, mois de Pentecöte, une lägere reprise
globale (+ 4,7 %), due ä une progression des
visiteurs allemands (35 %) et anglais (+ 20,7 %) s'est
manifestäe,nonobstant le recul des clients autri-
chiens (—14,1%), italiens (—9,7%) et amäricains
(—11,5%). En juin enfin, le coefficient global des
arrivees est brusquement tombe de 13 % (par rap-

Wir wollen dieses Mal etwas von Berlin erzählen,
von seiner schwierigen Situation, die entstanden ist,
seitdem am 13. August die sowjetzonalen Machthaber

Westberlin mit Mauern und Drahtverhauen
umgeben haben.

Doch wollen wir hier nicht politisch sprechen und
sind der Überzeugung, dass die Frage Berlin sich in
internationalen Besprechungen und Abmachungen
lösen lässt. Wir glauben, dass es westlicher Initiative

gelingt, die Unruhe, die von Berlin ausgeht, zu
beseitigen und für die Sowjetzone sowie die frühere
Reichshauptstadt eine Lösung zu finden, die den
Erwartungen des Westens weitgehend entspricht.

Das war die politische Blickrichtung. Daneben
besteht die wirtschaftliche Schau. Wie sieht es
zurzeit in der Hotellerie Berlins aus? Wie sind die
Betriebe von der Abschnürung der Stadt betroffen
worden, und wie sind ihre Zukunftsaussichten?

Die wirtschaftliche Lage und Entwicklung wird
von der politischen sehr stark bedingt Es war
verständlich, dass nach dem 13. August, als die Mauer
um Berlin gezogen wurde, der Verkehr nach Berlin
sich verminderte. Die Einwirkung der östlichen
Regierung war zu plötzlich, und es mussten sich
Nachteile für die Hotellerie ergeben.

Die in den letzten Jahren von verschiedenen
Fremdenverkehrsfachleuten aufgestellte Theorie,
dass der Fremdenverkehr bei politischen Störungen
nicht mehr so anfällig wäre und die Reisenden sich
wenig daraus machten, dass internationale
Verwicklungen in der Well vorhanden wäre, ist durch
die Berlin-Krise nicht bestätigt worden. Im Gegenteil,

es hat sich gezeigt, dass ähnlich wie in der
Suez-Krise oder bei andern Vorfällen die Menschen
sehr auf ihr persönliches Wohlergehen und ihre
Sicherheit bedacht waren und gar nicht daran
dachten, sich Gefahren irgendwelcher Art
auszusetzen. Das hat dann dazu geführt, dass der
Fremdenverkehr nach Berlin eine gewisse Zeit unter der
Störung litt, die durch die Einmauerung Berlins
entstanden war.

Erfreulich blieb indes, dass die Kongresse und
Tagungen von Westdeutschland aus nicht abgesagt
wurden, sondern die festgelegten Termine im
wesentlichen gewahrt wurden.

port ä juin 1960). Les Allemands ont baissä de
37,5 %, les Suisses de 19,3 %, les Beiges de 18,8 %,
les Americains de 5,1 % et memo les Anglais sont
venus un peu moins nombreux (— 1,5 %).

Les raisons de ce declin de la Ville Lumiere,
comme centre d'atträction touristique, sont en partie
psychologiques (tension politique intärieure et
notamment attentats des terroristes), mais en partie
economiques : Paris par rapport ä d'autres capitales
est devenue trop eher. La circulation et surtout le
stationnement des voitures deviennent de plus en
plus difficiles et l'essence y est trop onereuse.

Dans notre prochain numäro, nous analyserons
Revolution du tourisme dans les principales stations
de la Cöte d'Azur oü les resultats sont manifeste-
ment plus positifs Dr W. Bg.

Im August und Anfang September haben die
Berliner Hotels zunächst einen Frequenzausfall und damit

auch einen Einnahmeausfall in Kauf nehmen
müssen. Selbst während der grossen Phono-Aus-
slellung am Funkturm hielten die Zimmerabsagen
an. Es kann vermutet werden, dass im August die
Ausfälle in den Hotels, frequenzmässig gesehen,
etwa 30 % ausmachten. Im September hat sich die
Lage wesentlich gebessert, und man denkt bedeutend

ruhiger über die Situation, wenn sie auch zu
zahlreichen Überlegungen Anlass bietet.

Es hatten übrigens nicht nur die Hotels einen
Ausfall, sodern auch bei den Gaststätten zeichnete
sich eine Minderung der Einnahmen ab. Die
Verluste entstanden vor allem durch das Wegbleiben
der Ostberliner, die die westliche Gastlichkeit früher

verhältnismässig stark in Anspruch genommen
hatten.

Einer der grössten Nachteile für die Hotels und
Gaststätten war das Ausbleiben der Angestellten
aus Ostberlin. Nach statistischen Ermittlungen sind
es insgesamt 53 000 gewesen, die früher in Westberlin

beschäftigt waren und durch die Sperre keine
Möglichkeit mehr bekamen, Arbeiten in Westberlin
zu verrichten. Von diesen 53 000 entfielen etwa 8 %
auf das Hotel- und Gaststättengewerbe, das heisst
praktisch 5000 Personen. Darunter befanden sich
leider viele Köche, die nun in den Westberliner
Hotels ersetzt werden müssen.

Es ist bewundernswert, mit welcher Ruhe und
Gelassenheit die notwendigen Massnahmen auf dem
Gebiete des Arbeitskräftemarktes durchgeführt
werden. Es wird sich innerhalb weniger Wochen
wieder ein Ausgleich ergeben, der deshalb besonders

notwendig ist, weil um die Mitte des Monats
Oktober die grosse Industrie-Ausstellung in Berlin
beginnt, die mit einem starken Besuch rechnen
kann.

Berlin verstärkt mit Recht seine Werbung im
Auslande und ebenso seine Bemühungen, mehr
Besucher aus Westdeutschland zu bekommen. Auch
Westdeutschland ist sehr daran interessiert, dass
die wirtschaftliche Situation sich in Berlin nicht
verschlechtert. Es liegt im gesamtdeutschen Interesse,

die Hotellerie der früheren Reichtshauptstadt

Die Leistungsschau der Heimat wird dieses Jahr
vom 11. Oktober bis 4. November durchgeführt.
Während 14 Tagen haben Gewerbe und Detailhandel

Gelegenheit, für Schweizerwaren in ihren
Ladenlokalitäten und vor allem in ihren Schaufenstern
zu werben. Eine notwendige und dankbare Aufgabe
im Interesse unserer Wirtschaft. Wohl herrscht
gegenwärtig Hochkonjunktur, und zahlreiche
Gewerbetreibende werden sich die Frage stellen,
warum sie eine Werbung für Schweizerwaren
durchführen sollen, wenn fast sämtliche Wirtschaftsbranchen

überbeschäftigt sind. Diese Frage hat
gewiss ihre Berechtigung. Das aktive Mitwirken bei
der Leistungsschau der Heimat hängt aber nicht
allein von der Beantwortung dieser Frage ab.

Wir alle wissen, dass die schweizerische
Wirtschaft in den nächsten Jahren vor einer grossen
Bewährungsprobe steht. Die wirtschaftliche Integration

Europas wird auf sämtliche Wirtschaftsbranchen
ihre Auswirkung haben. Die meisten Klein-

und Mittelbetriebe werden auch in einem grösseren
Markte kein grösseres Betätigungsfeld finden. Der
zu erwartende verschärfte Wettbewerb wird auch
die Mittel und Kleinbetriebe zu erhöhtem Kapitaleinsatz

zwingen. Es ist sehr ungewiss, in welchem
Rhythmus die europäische Wirtschaftsintegration
fortschreitet. Gegenwärtig ist alles im Fluss. Unsere
Landesregierung rechnet mit allen Eventualitäten.
Sogar eine zeitweilige Isolierung der schweizerischen

Wirtschaft scheint nicht ausgeschlossen zu
sein. Auch zeigt die Erfahrung der letzten Zeit,
dass sich immer mehr ausländische Firmen für den
Schweizer Markt interessieren. Das Angebot
ausländischer Waren hat merklich zugenommen.

Aus all diesen Gründen ist es heute notwendiger
denn je, für die Schweizerwaren und die Schweizerarbeit

zu werben. Nur durch eine verstärkte
Zusammenarbeit zwischen Inlandindustrie und Detailhandel

auch auf dem Gebiete der Werbung für
das Schweizerprodukt wird es möglich sein, den
obenerwähnten Auswirkungen der wirtschaftlichen
Integration Europas zu begegnen.

Die Leitung des Schweizerwoche-Verbandes ist
sich dieser Tatsache bewusst, und sie wird ihre
Bestrebungen intensivieren. So hat sie u. a.
vorgesehen, zu Beginn der Schweizerwoche-Plakat-
Aktion eine Musterveranstaltung in Biel durchzuführen.

Gleichzeitig wurde der Versuch unternommen,

die Inlandindustrie in vermehrtem Masse an
der Schweizerwoche-Aktion zu interessieren.
Bereits haben fünf Markenartikelfabrikanten der
Lebensmittelindustrie beschlossen, die Schaufensterdekorationen

für die Lebensmittelgeschäfte in Biel

zu fördern und ihr gerade aus dbm Westen
Besucher zu bringen. Selbstverständlich halten die
Bundesbehörden, die in Berlin ihren Sitz haben, den

bisherigen Verkehr mit Westdeutschland aufrecht.
6Die Berliner haben Sonderreisen und Studienreisen

organisiert, um den Verkehr noch mehr anzureizen.
Auch wird versucht, durch das Arrangement von
Tagungen und Kongressen in diesem und im nächsten

Jahre das Verkehrsniveau in Berlin zu halten.

zu übernehmen. Die Lieferanten von anderen Branchen

werden in ähnlichem Sinne vorgehen.
Wir konnten dabei die erfreuliche Feststellung

machen, dass innerhalb der schweizerischen
Markenartikelindustrie der Wille vorhanden ist, gemeinsam

mit dem Detailhandel dem Schweizerwoche-
Gedanken neue Zugkraft zu verleihen. Je nach
Erfolg der Musterveranstaltung in Biel, die als Testfall

gilt, wird die Aktion das nächste Jahr in
Zusammenarbeit mit unserer Markenartikelindustrie
auf breiterer Basis durchgeführt

Eine weitere Neuerung bei der diesjährigen
Schweizerwoche-Aktion besteht darin, dass den
Konsumenten die Möglichkeit geboten wird, das
Schweizerwoche-Tüechli zu kaufen. Damit wird
zahlreichen Wünschen aus Detailhandelskreisen
Rechnung getragen. Als Sujet für das diesjährige
Tüechii-Plakat wurde die Reproduktion eines
Mädchenkopfes gewählt, den der volkstümlichste
Schweizer Maler des 19. Jahrhunderts, Albert
Anker, gemalt hat. Diese Reproduktion ist sehr gut
gelungen und findet überall grossen Anklang. Vor
allem haben die Textil- und Merceriegeschäfte die
Gelegenheit, im Rahmen der Schweizerwoche den
Kunden eine zusätzliche Dienstleistung zu erbringen.

Die übrigen Branchen des Detailhandels können

die Anker-Tüechli zum eigenen Verbrauch
beziehen.

Der Zusammenhang mit der Schweizerwoche-
Aktion ist mit dem vorliegenden Sujet gewährleistet.

Der Konsument wird das ansprechende
Motiv auf den ersten Blick erkennen und auch
wissen, dass die Kunst Ankers auf der Liebe zur
Heimat beruht, und damit die Schweizerarbeit ehrt.

Wir hoffen, dass Gewerbe und Detailhandel an
der diesjährigen Schweizerwoche-Aktion aktiv
mitwirken und nicht nur das Schweizerwoche-Plakat
in das Schaufenster stellen, sondern auch die
schweizerischen Qualitätsprodukte dazu. Damit die
Käufer die einheimischen Waren auf den ersten
Blick erkennen, ist es vorteilhaft, wenn sie mit dem
Armbrust-Zeichen versehen werden. Durch eine
gefällige Präsentation der Schweizerwaren in seinem
Schaufenster dokumentiert der Detaillist seine
wichtige Aufgabe, in der Warenvermittlung, die er
im Dienste unserer Volkswirtschaft leistet. Gerade
die Spezialgeschäfte im Gewerbe und Detailhandel,
deren Aufgabe es ist, Qualitätsware zu vermitteln,
haben während der Schweizerwoche eine spezielle
Chance, durch ansprechende Präsentation der
Schweizerwaren in ihren Schaufenstern ihr Ansehen
in der breiten Öffentlichkeit erneut unter Beweis zu
stellen.

Besonders erfreulich ist, dass die Bundesregierung
der schwierigen Situation in Berlin dadurch

Rechnung trägt, dass sie 500 000 000 DM als erste
Berlin-Hilfe zur Verfügung gestellt hat. Dadurch
sollen die Betriebe entschädigt werden, die durch
die Krise um Berlin einen wirtschaftlichen Schaden
erlitten haben. Man kann einen solchen Nachteil
nicht mit dem Ergebnis von einigen Tagen begründen,

sondern wird abwarten müssen, wie auf
Monate hinaus gesehen die Entwicklung sich gestaltet.

Wie ist die Lage in Deutschland?

StwUctn. SU IUc&h fyasizn nuc das Otiqiaxrfpcadukt

Seit 80 Jahren ausgezeichnet bewährt. Weisflog Bitter ist

mild und gut und darf in keinem Restaurationsbetrieb fehlen.

Kühl serviert bringt er Ihnen dankbare Gäste.

präsentieren ^
ihr neuestes Modell, Geschirrwasch-
und Spülmaschine KMW, zum
sensationellen Preis von nur Fr. 5145.—
franko Domizil geliefert!
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Stunde, oder entsprechende
Anzahl anderer Geschirrteile.
Material: Chromstahl matt geschliffen.

Arbeitsweise: Durchschiebemodell,
mit Waschung und Spülung von
unten und oben.
Eignung: Waschen und Spülen von
jeglichem Geschirr und Besteck,
gleichzeitig grossartige Gläser-
Wasch- und Spülmaschine.
Inbegriffen: 2 Konsoltische von je 56 cm, aus Chromstahl, mit Füssen. / Tankheizung mit Thermostat

und Wassermangelsicherung eingebaut. / Eingebauter Durchlauferhitzer für die Bereitung
des Nachspülwassers. / 3 Metallgeschirrkasten, plastifiziert.
Mehrpreise für: Variable Regelschaltung (Anpassen der Waschzeit an den Verschmutzungsgrad)

Fr. 415.—. / Verlängerte Zu- und Ablauftische je nach Länge. / Einweichbecken im
Zulauftisch. / Glanztrocknung mit bewährtem Elektro-Mikrodosierer.
1 Jahr Garantie; prompte, gut ausgebaute Service-Organisation, werkgeschulte Monteure.

Verlangen Sie den Besuch unseres Spezialisten für
fachmännische Beratung oder unverbindl. Offerte.
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Einsenden an: Rohr-Röthelin + Co.
Bern, Neuengass-Passage 3, Tel. 031 / 9 14 55 oder
Zürich, Torgasse 3, Tel. 051 / 24 28 59

Auf Zartheit abgestimmt
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Das knusprige -Güggeli»
mundet Ihrem Gast besonders mit den

auserlesen zarten Petits Pois des Gourmets Hero.

Ja, Hero Gourmets, das ist der Clou!

Achten Sie auf die Silber-Etikette.

Herfo Gourmets-Erbsli
Horo Conserven Lenzburg eines zarter als das andere

1/2-Dose Fr. 1.30-1.50
1/1-Dose Fr. 2.30-2.60
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Dabei sollte man bei der Betrachtung der Lage
nicht pessimistisch sein, sondern in positivem Sinne
alles tun, was die Stunde gebietet. Berlin hat heute
in aller Welt Freunde, und die günstige seelische
Einstellung des Westens sollte für die Werbung und
den Besuch Berlins genutzt werden. Die Stadt an
der Spree ist ein Vorposten westlicher Freiheit, und
es sollte alles daran gesetzt werden, Westberlin in
seinem schweren Abwehrkampfe zu unterstützen.
Die Handlung eines jeden einzelnen trägt dazu bei,
eine Bastion zu halten, die für den westlichen
Freiheitsgedanken von enormer Bedeutung ist. Dr. H.

Zürcher Fremdenverkehr im August 1961

Im HochsaisonmonatAugustwaren die Beherbergungsbetriebe

der Stadt Zürich voll besetzt. Zwar sind gegen
6000 Gäste weniger nach Zürich gekommen als im
August 1960, da sie im Durchschnitt aber etwas länger
verweilten, hielt sich die Logiernächtezahl auf dem
Vorjahresniveau. Von den im Berichtsmonat in der Stadt
Zürich abgehaltenen Veranstaltungen seien erwähnt
die Europatagung des Reformierten Weltbundes sowie
die Radweltmeisterschaften 1961. Der Zürcher Verkehrsverein

konnte durch seinen Zimmernachweisdienst im
Berichtsmonat täglich bis 500 Gästen, welche keine
Reservation hatten, in der Stadt Zürich selber wie auch in
der Umgebung Unterkunft verschaffen. DieseZuweisun-
gen erfolgten überwiegend an Beherbergungsbetriebe
und sind in den Ergebnissen der Fremdenverkehrsstatistik

entsprechend berücksichtigt.
Im Berichtsmonat kamen nach den Ermittlungen des

Statistischen Amtes der Stadt Zürich 94158 (99937)
Gäste in Zürich an. Sie verteilten sich auf 11167 (12242)
Ankünfte aus dem Inland und 82991 (87695) Arrivöes
aus dem Ausland. Von den insgesamt gebuchten
224203 (224366) Logiernächten entfielen 37493 (38922)
auf Gäste aus dem Inland und 186710 (185444) auf
Besucher aus dem Ausland.

Unter den Herkunftsländern standen die USA an
der Spitze, trotzdem ihre Frequenz - wie schon im Juli -
gegenüber der Vergleichsperiode des Vorjahres eine
Einbusse um 12 Prozent zeigt. An zweiter Stelle folgt
Deutschland mit einer Frequenzerhöhung um 2 Prozent.
Unter den übrigen Ländern verzeichnen Grossbritannien
mit Irland eine über zehnprozentige, Spanien eine gegen
dreissigprozentige Einbusse der Logiernächtezahl, während

sich die Frequenz aus Frankreich ungefähr auf dem
Vorjahresniveau bewegte und der Besuch aus Italien,
Österreich, Israel, den Niederlanden, Belgien, Schweden

und Griechenland beträchtlich zugenommen hat.

Länder Ankünfte

USA 15 971 36 772
Deutschland 14 538 28 613
Italien 9 732 18 987
Frankreich 8 352 15 750

Grossbritannien, Irland 7 291 15 417
Österreich 3 517 7 169
Israel 3 467 12 524
Niederlande 2 232 4 834
Belgien 1 854 3 773

Spanien 1 743 3 661

Schweden 1 151 2 666
Griechenland 1 135 2 996

Die 125 Beherbergungsbetriebemit 7260 (7174)
Gastbetten waren praktisch vollbesetzt. - Von je 100
Gastbetten waren 17 durch Inlandgäste und 83 durch
Auslandgäste belegt.

Die Statistik der von den Gästen benutzten
Transportmittel ergab im Berichtsmonat einen gegenüber
dem Parallelmonat des Vorjahres erhöhten Anteil der
Fluggäste hauptsächlich auf Kosten der Bahnpassagiere.

Auf die Bahnpassagiere entfielen 32 (34) Prozent
der registrierten Ankünfte, auf die motorisierten Gäste
45 (46) - allein auf die Carbenützer rund 10 (12) Prozent-
und auf die Fluggäste 23 (20) Prozent.

Doppelsppur-Ausbau der BLS

Vir. Zur doppelspurigen Anlage des 1906—12
erstellten Lötschbergtunnels und zur Vorbereitung
der Zufahrtsrampen Frutigen—Kandersteg und Brig
—Goppenstein für künftige Doppelspur hatte die
1913 eröffnete Lötschbergbahn (BLS) als zentrale
Zufahrtslinie zum Simplon im Jahre 1907 einen
Bundesbeitrag von 6 Millionen Franken erhalten.
Es geschah dies in Anerkennung der Berner Alpenbahn

als «eines hervorragenden schweizerischen
und nationalen Werkes». Die daherigen zusätzlichen

Kosten überstiegen dann allerdings jene
Summe um ein mehrfaches.

Mit Ausnahme des 14,6 km langen Lötschbergtunnels

und der 8,8 km langen Strecke Thun—
Spiez sind die zusammen rund 104 km langen BLS-
Linien Thun—Spiez—Interlaken—Bönigen und Spiez
—Frutigen—Brig einspurig. Zur möglichst reibungslosen

Bewältigung des wachsenden Verkehrs sind
in neuerer Zeit verschiedene Ausweichlängen
zwecks Kreuzungen und Überholungen ausgebaut

worden, so auf der Nordrampe bei Kander-
grund, Blausee und Felsenburg, auf der
Südrampe bei Hohtenn, Ausserberg und Lalden, auf
der Strecke Spiez—Interlaken zwischen Faulensee
und Leissigen (Krattighalde). Die längsten dieser
Ausweichlängen, die ein Total von 3,9 km ergeben,
sind mit je 631 m jene bei Hohtenn und Lalden.
Voraussichtlich nächstes Jahr soll die Ausweichlänge

Ausserberg von 480 m auf 925 m verlängert
werden.

In den letzten Jahren hat indessen der Verkehr
so stark zugenommen, dass sich nun doch ein
teilweiser Ausbau auf Doppelspurig als notwendig
erweist. Nach Gewährung eines Darlehens von
Bund und Kanton an die BLS ist mit den Arbeiten
für die zweite Spur zwischen Hondrich und Frutigen

begonnen worden; durch umfangreiche
Schuttablagerungen ist das Trasse bis Reichenbach

grösstenteils bereits verbreitert worden.
Bekanntlich gelangt man kurz nach Spiez durch

den 1600 m langen Hondrichtunnel in das Kander-
tal. Da der Bau eines zweiten Hondrichtunnels 6,5
bis 8 Millionen Franken kosten würde, soll die
Doppelspur beim Südportal des bestehenden Tunnels

beginnen. Oberhalb Reichenbachs werden eine
neue Kanderbrücke und eine Strassenverlegung
erforderlich sein. Auf den Stationen Heustrich,
Mülenen, Reichenbach und Frutigen werden
Personenunterführungen erstellt, um einen schienenfreien

Zugang zu den Zügen zu ermöglichen.
Heustrich und Reichenbach erhalten zudem neue
Aufnahmegebäude. Moderne elektrische Anlagen werden

auf der neuen Doppelspurstrecke vollauto¬

matischen Betrieb erlauben. Die Gesamtkosten
für den voraussichtlich 1964 zum Abschluss
gelangenden Bau der 10,6 km langen Doppelspur Hon-
drichtunnel-Süd—Frutigen werden rund 10,5 Mio
Franken betragen, pro Kilometer ca. 980 000 Franken.

Lärmbekämpfung auf dem Bodensee
nötig

fb. Der Thurgau besitzt rund 800 Motorgondeln und
Motorboote am Bodensee und Untersee, dazu kommen

die st.-gallischen, österreichischen und vor
allem die zahlreichen deutschen Motorboote,
insgesamt einige tausend. Wenn die Schnelligkeitsfanatiker

auf dem Obersee ausserhalb der Buchten
ihre «Schussfahrten» unternehmen, so mag dies als
Tribut an die Zeit hingenommen werden, denn in
den weiten Räumen des Obersees dröhnt es nicht
so, wie auf dem Untersee oder gar auf dem Gnadensee.

Vor allem an Sonntagen, an denen viele
Besucher Ruhe am See suchen, ertönt laufend
Motorenlärm. Ein Kurgast versuchte täglich, die Zeiten
der Stille am Gnadensee, einem Ausläufer des
Untersees, zu messen. Er kam am Sonntagnachmittag
einmal auf zwei Minuten Stille, der dann wieder
lange Viertelstunden ununterbrochenen Lärms
gegenüberstanden. Es ist aber nicht nur der Lärm,
es ist ebenso der Diesel- und Benzingeruch — so
schreibt der Gast —, der sich über den See lagert.
Die Motorboote scheiden nun einmal immer wieder
Oel aus und fördern damit auch die Versumpfung.
Die zum Schutz der schwimmenden Menschen im
letzten Jahr erlassene Verordnung, wonach die
Motorboote 200 Meter Abstand vom Ufer einzuhalten
haben, werde mit wenigen erfreulichen Ausnahmen
nicht beachtet. Es sei höchste Zeit, so meint dei
Einsender, am Bodensee eine Zone der Ruhe zu
schaffen.

Ein anderer Feriengast schreibt u. a., wer in der
Stadt zur Unzeit Teppiche klopfe, werde als
Ruhestörer gewarnt, wer in der Nacht auf der Strasse
singe, werde gebüsst. Den Motorisierten auf der
Strasse rücke man mit Phonomessern zu Leibe.
«Was aber geschieht mit den Lärmprotzen auf dem
See? Nichts!»

F. Bolt, Ermatingen (TG)

Aus den Sektionen

Hotelier-Verein Glarnerland und Walensee

An der Hauptversammlung vom 27. September ist
der Vorstand der Sektion Glarnerland und Walensee
neu bestellt worden. An Stelle des Herrn Landrat
J. Streiff, Hotel Niederschlacht, Braunwald, der das
Präsidium während sechs Jahren betreute, ist Herr
F. Vogel, Hotel Glarnerhof, in Glarus, zum
Präsidenten gewählt worden. Der Posten des Aktuars,
den bisher Herr Vogel innehatte, ist an Herrn Direktor

W. Burkhalter, Grad Hotel Braunwald,
übergegangen, und als Kassier amtet wie bisher Herr
K. Schweizer, Hotel Alpenblick, Braunwald. Diese
Wahlen sind einstimmig getroffen worden.

Todesanzeige t
Wir haben die schmerzliche Pflicht, Sie
vom Hinschied unseres persönlichen
Mitgliedes

Ernst Sfefoni
Hotelier

ist am 29. September 1961 in St. Gallen
im Alter von erst 56 Jahren plötzlich
infolge Herzinfarkts verschieden.

Wir versichern die Trauerfamilie
unserer aufrichtigen Teilnahme und bitten

die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen

ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

Aus der Hotellerie
Karl Seegers, 80 Jahre alt

Unlängst konnte unser Verteranenmitglied, Besitzer
des «alten» Hotel Beatus in Meiringen, in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen 80.
Geburtstag feiern. Schlichte Einfachheit und Herzensgüte

zeichneten diesen Hotelier von altem Schrot
und Korn aus. Manche Wechselfälle des Lebens
stand er mannhaft durch und erwarb sich nicht
zuletzt dank seiner Haltung und Gesinnung die Achtung

und Sympathie seiner Freunde und Mitbürger.

Als Karl Seegers 1903 den «Beatus» in Merligen
übernahm, brachte er ein reiches Mass beruflicher
Erfahrung mit, die er in Glion, Pontresina, Grimmi-
alp, London, Bad Nauheim und Ajaccio gesammelt
hatte. Das Hotel wurde umgebaut und mit einem
herrlichen Park am See umgeben. Das Geschäft
erhielt bald einen guten Ruf und erfreute sich einer
eifrigen Nachfrage. Aber die Sommersaison war
kurz und der stille Winter lang. Deshalb übernahm
Kari mit seiner Frau im Winter die Führung eines
Hotels in Ajaccio. Mit den Schwalben erschienen
sie jeweilen im Frühling wieder am Thunersee.
Man freute sich darauf, und es gab Anlass zu einem
Wiedersehensfest im kleinen Kreis. Denn immer
stand der Freund im Vordergrund und nie der
Geschäftsmann. Und mit ihm hielt ein frischer,
weltoffener Geist Einzug am Thunersee.

LA CIMBALI: Die Kaffeemaschinen höchster Betriebssicherheit!

1-6 Verteilergruppen, Typen «Aufomafica» und «3 M» (mit Handzug)

Für jede Gaststülfe die passende CIMBALI
Jede Gruppe liefert in der Minute 0,4 Liter

Automatica mit 2 Gruppen
(Frontansicht)

.aOMC*1-
AUTOMATICA

Die meistgekaufte automatische
Expresso-Kaffeemaschine der Welt!

Verlangen Sie Unterlagen bei der regionalen Service- und Verkaufsorganisation:

Genhve, Neuchälel, Valais. Vaud: Bern. Basel, Freiburg, Solothurn: Übrige Kantone d. Zentral- u. Ostschweiz:

von May & Cie.-ARDA- G.Strahm

GEN£VE. Chevillarde 21

Telephon (022) 361720
BERN, Amthausgasse 6

Telephon (031) 28701

«VAMOR» Vassalli + Moresi

ZÜRICH, Niederdorfsfrasse 47

Telephon (051) 323042

GEKO elektr. Kippbratpfannen
für Wand- oder Standmontage

• Heizung regulierbar durch Thermostat
• Innenwandungen und Deckel aus rostfreiem

Material
• Bratfläche mit starkwandigem Stahlboden
• Aussenverkleidung: Stahlblech

feueremailliert

• Kippung mit Handrad, Deckel ausbalanciert

Die steigende Nachfrage beweist die
Zufriedenheit mit der Qualität unserer

GEKO elektr. Grossküchenapparate
Über

200
Referenzanlagen

Restaurations- und Hotelherde,
auf Wunsch kombiniert mit Gaskochstellen

Brat-, Back- und Patisserieöfen, Wärmeschränke

Kippkessel- und Bratpfannengruppen, Speisetransportwagen

GEKO Apparatebau AG., Industriestrasse, Tel. (033) 2 9444 THUN

Personal¬
mangel?

Da hilft
...mit aussergewöhnlich leistungsfähigen
Reinigungsapparaten für den Hotelbetrieb:
der Hoover-Klopfsauger zum Beispiel klopft...
bürstet... und saugt die Teppiche in einem

einzigen Arbeitsgang. Diese dreifache

Reinigungswirkung verlängert die Lebensdauer
Ihrer wertvollen Teppiche.

Profitieren Sie von einer unverbindlichen

Vorführung

Schreiben Sie,telephonierenSie-selbst wenn
Sie vorläufig nur einen Prospekt wünschen!

Hoover-Apparate A.G.
Beethovenstrasse 20 Zürich 2 Telefon (051) 256680

Zu verkaufen

tanrant

in Villars-sur-Ollon

Gebäude in gutem Zustand,

grosse Terrasse. Zuschriften:
Etude H. Gesseney, Notar,
Aigle VD.

Fortus zur Belebung des Temperaments
Bei Mangel an Temperament und bei Funktions-Störungen eine VOLL-KUR mit
Fortus. So werden die Nerven bei Sexual- und Nervenschwäche, bei Gefühlskälte
angeregt und das Temperament wird belebt. Vollkur Fr. 25.—, Mittelkur Fr. 10.—,
Proben Fr. 5.— und 2.—. In Apotheken und Drogerien, wo nicht vorrätig:

Lindenhof-Apotheke, Zürich 1

am Rennweg Tel. (051)275077
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Im Hotelier-Verein Thun und Umgebung genoss
er hohes Ansehen und schon kurz nach seiner
Niederlassung wählten ihn, den Zugewanderten, die
Bürger in den Gemeinderat. Als er vor wenigen
Jahren die Hotelliegenschaft verkaufte, und damit
einem neuen «Beatus» die Bahn freigab, durfte er
die Genugtuung haben, dass sein schöner Besitz
weiterhin im Dienste des Fremdenverkehrs stehen
werde, dem sein ganzes Leben gewidmet, und dass,
wenn auch unter veränderten Formen, die Pflege
der Gastlichkeit im neuen Haus, das ja bekanntlich
eine Karl-Seegers-Stube besitzt, gewissermassen
als traditionelle Verpflichtung oberstes Prinzip
bleibt.

Wir wünschen Karl Seegers noch viele Jahre
ungetrübten Erdendaseins in guter Gesundheit und
geistiger Frische.

Petites nouvelles
La modernisation du Casino de Montreux

Les actionnaires de la societä du Casino-Kursaal
de Montreux S.A. viennent de se räunir en assemble

gdnärale extraordinaire sous la präsidence de
M. A. Mayer, president.

Le conseil d'administration les avait convoques
pour leur demander les pouvoirs näcessaires ä la
realisation de la premiere etape des transformations
prevues.

L'assemblee a autorise l'ouverture d'un credit
de constructions de 2 millions, somme ä laquelle
viendra s'ajouter un montant de 600 000 francs
däjä disponible.

Le programme de cette premiöre tranche de tra-
vaux comprend d'importants travaux au sous-soi
(vestiaires-toilettes pour le personnel, chaufferie
au mazout avec centrale de production d'eau
chaude, nouvel öquipement de la buanderie,
transformation de la cuisine, räfectoire d'anciens WC et
cräation de nouveaux, amänagement d'une salle
pour sociäte, etc.).

La deuxiäme etape des travaux comprendra la
creation d'un dancing extbrieur, la rönovation du
dancing actuel (futur dancing d'hiver) qui sera dote
d'un podium mobile qui se glissera sous le podium
de l'orchestre.

Le dancing d'äte sera amänagä dans le jardin,
il aura la forme d'un eventail, permettant un raccord
agreable avec le bätiment principal et la piscine.
II va sans dire que la piste de danse sera lumineuse.

A.

Effets salutaires du tourisme sur ie mouvement
demographique des stations

Les premiers räsultats du recensement effectub au
mois de däcembre 1960 nous parviennent mainte-
nant par bribes. En gänäral, la population citadine
a considbrablement augments, tandis que la population

de certains villages agricoles ou de montagne
est en nette regression par rapport aux chiffres en-
registräs en 1950. Dans le canton de Fribourg, par
exemple, il y a stagnation, puisque la population
du canton n'a augmentb que de 75 unites.

Un resultat sensationnel nous parvient cependant
d'une station valaisanne, celle de Saas-Fee, oü
l'augmentation de la population est de l'ordre de
45 %. En effet, on comptait au mois de däcembre
dans ce village de montagnes 732 habitants contre
502 lors du recensement pröcödent. Cela signifie
que le trafic touristique considerable a non seule-
ment engage la population ä rester fidäle ä son
village, mais que de nouveaux artisans, commer-
gants, representants de professions liberales sont
venus se fixer ä Saas-Fee.

L'onpeutdoncvraimentpretendre que le tourisme
demeure I'industrie No 1 des valiees de montagne
qui consentent ä faire l'effort de moderniser et
d'adapter au goQt du jour leur equipement touristique.

Route du Chasseral

Lors de la s6ance convoquee au Chasseral par le
prefet de La Neuveville, un projet d'ouverture de
la route du Chasseral en hiver, au moyen d'une
fraise ä neige, a etä esquissä. A la suite de cet
ächange de vues, il a demandä aux communes
du district, en vue d'assurer la rentabilitä de l'en-
gin — qui serait acquis par une entreprise du
district — d'utiliser la fraise ä neige comme moyen
complämentaire d'enlövement de la neige sur les
routes cantonales ainsi que, en cas de näcessitä,
pour l'ouverture des chemins communaux.

L'opinion publique et la « Zone bleue »

Plus de la moitie des 2000 automobilistes question-
nes recemment par l'lnstitut Suisse d'Opinion
publique s'est prononcäe en faveur de la limitation de
stationnement au moyen de la «Zone bleue» et du
disque de stationnement. Un quart seulement pre-
färe les parcomätres. L'analyse complete de l'lnstitut

lausannois concernant cette enquete menäe de
fapon absolument neutre a paru dans le cahier de
mai de la revue «Auto» (organe officiel de l'Auto-
mobile Club de Suisse).

II appert entre autre que des 2000 personnes in-
terrogäes qui repräsentent un ächantillon des pro-
prietaires d'automobiles en Suisse, 59 % sont en
faveur de la « Zone bleue », 25 % en faveur des
parcomätres et 16% sans opinion. En tenant compte
des rägions, on obtient 57 % en faveur de la
«Zone bleue» en Suisse alömanique, 61 % en
Suisse romande et 69 % dans le Tessin. La « classe
aisäe» (selon la division par puissance d'achat)
donne le plus haut pourcentage pour les parco-
metres avec 29 %, ce qui ne doit pas etonner. Les
resultats considäres selon l'importance des locali-
täs, le sexe, l'äge et la formation scolaire sont äga-
lement du plus haut intöret et restent tous en faveur
de la « Zone bleue » avec une forte majority.

Totentafel

t Ernst Bucher-Farioli, Fotograf, Bern

In seinem geliebte Ferienheim in Blonay, wo er nach
kurzer Krankheit zur Erholung weilte, verschied am
20. 9. 61 unerwartet der bekannte Berner Fotograf
Ernst Bucher in seinem 69. Lebensjahr.

Zum Andenken an Ernst Stefani, Präsident der
Sektion St. Gallen SHV
Mit grösster Bestürzung vernahmen wir am letzten
Freitag die Nachricht vom plötzlichen Hinschiede
des St.-Galler Hoteliers Ernst Stefani, der am
5. September 1905 in Wattwil im väterlichen Hotel
Rössli das Licht der Welt erblickte. Dort besuchte
er auch die Primär- und Sekundärschule, der eine
kaufmännische Lehre auf der Filiale der Schweiz.
Bankgesellschaft in Lichtensteig folgte. Im gleichen
Unternehmen arbeitete er anschliessend in Genf.
Doch mit Leib und Seele fühlte er sich dem
Hotelierberuf verbunden. Nach der Hotelfachschule in
Lausanne durchlief er alle Stufen der Hotellerie,
bis er 1929 im Grand Hotel Kurhaus in St. Moritz
seine Lebensgefährtin Frl. Emilie Beeler kennen
lernte. Nach ihrer Verehelichung im gleichen Jahr
erwarben sie das ehemalige Hotel Bahnhof in Wattwil,

das sie von Grund auf erneuerten und ihm den
Namen «Hotel Stefani» gaben. Die furchtbare
Krisenzeit in der Stickerei-Industrie wirkte sich auch
auf dieses Unternehmen aus. Im Jahre 1947 erwarb
Ernst Stefani das Hotel Rhein in St. Gallen, dem
das Ehepaar in kürzester Zeit durch Fleiss und
Umsicht zu einem ausgezeichneten Namen verhalf.
Das Jahr 1959 brachte eine entscheidende
Wendung. Das Hotel Rhein wurde an eine Gesellschaft
verkauft, die ein neues Einkaufszentrum in
Bahnhofnähe zu gestalten beabsichtigt. Wenigstens
materiell wurden die Sorgen der früheren Jahre damit
vergolten.

Nach diesen nüchternen Hinweisen auf die
Marksteine des reichen Lebens des lieben Heimgegangenen

sei noch ein Wort über Ernst Stefani als
Mensch beigefügt. Er war kein Freund vieler Worte,
wohl aber ein Mann klugen, gesunden und
wohlüberlegten Urteils. Kein Wunder daher, dass ihn
der Hotelierverein der Stadt St. Gallen im Jahre
1952 das Präsidium übertrug, das er bis zu seinem
Ableben ununterbrochen und mit hervorragender
Sachkenntnis und Autorität bekleidete. Den Höhe¬

punkt seiner Präsidialtätigkeit durfte er in der
Durchführung der dieses Frühjahr stattgefundenen
Delegiertenversammlung des SHV erleben. Mit
seltenem Geschick verstand er es, zusammen mit
seinen Freunden Charles Delway und Georg
Marugg eine Veranstaltung auf die Beine zu bringen,

die bei allen Teilnehmern aus allen Landesteilen

unvergessliche Eindrücke hinterliess, und
die ihm höchstes Lob eintrug. Der Hotelierverein
hat Ernst Stefani von 1952—1959 in den Vorstand
und Ausschuss des Verkehrsvereins der Stadt St.
Gallen delegiert. Seinem Weitblick, seinem Mut
und seiner Entschlossenheit hat der Fremdenverkehr

der Stadt St. Gallen viel zu verdanken. Er hat
sich zum Beispiel für den Bau neuer Hotels in
einem Zeitpunkt eingesetzt, als der Glaube an eine
Entwicklung des Fremdenverkehrs in der Stadt St.
Gallen noch fehlte. Der Verstorbene war auch
Gründungsmitglied des Skal-Clubs St. Gallen, dem
er stets die Treue bewahrte.

Ernst Stefani kehrte kurz vor seinem Ableben
von einer Griechenlandreise zurück, von einem
Land, dessen gütiger Menschenschlag ihn
faszinierte. Das Geheimnis seiner Persönlichkeit lag ja
im Glauben an das Gute im Menschen, wurzelnd in
einer dem Grunde des Herzens entströmenden
Güte, die der edelste Reichtum seines Lebens war.
Die Kraft für sein Wirken schöpfte er aber im Glauben

und in seiner Familie. Seine Gattin war ihm in
jeder Lebenslage eine treue, unermüdliche, an
Energie und Tüchigkeit ebenbürtige wetteifernde
Helferin, und die Verehelichung seiner einzigen
Tochter mit einem Sohn aus einer angesehenen
Luganer Hotelierfamilie, mit Dr. Kneschaurek, Prof.
an der Handels-Hochschule St. Gallen, erfüllte ihn
mit berechtigtem Stolz und unendlicher Freude.

Ernst Stefani wirke und walte auch weiterhin in
der dankbaren Erinnerung, die wir ihm bewahren.

Armin Moser

Ernst Bucher war das letzte aus der stattlichen
Zahl der 14 Kinder und noch der einzige direkte
Nachkomme des international berühmten Erbauers
der Stanserhorn- und Bürgenstock-Bahnen und
-Hotels Franz-Josef Bucher von Kerns. Ernst wurde

am 26. März 1893 in Kerns geboren. In seinem
fünften Lebensjahr übersiedelte die Familie nach
Luzern, wo er die Primär- und Sekundärschulen
besuchte um anschliessend Aufenthalt in Mailand,
Lugano und in Kairo (Ägypten) zu nehmen, wo sein
Vater starb. Zurückgekehrt absolvierte er die
Handelsschule in Neuenburg, woran sich ein Jahr
Englandaufenthalt anschloss.

In Ernst Bucher pulsierte das unternehmungslustige
Blut der Kernser-Gibler. Er folgte daher im

Februar 1914 noch so gern dem Rufe seines 10 Jahre

ältern Bruders Werner nach Deutsch-Ostafrika,
wo dieser eine grosse Plantage besass. Im August
1914 überraschte sie dort der 1. Weltkrieg. Da die
Kolonie von Feinden Deutschlands umgeben und
blockiert war gab es auch für die beiden Schweizer
kein Entrinnen von der Totalmobilmachung.
Notgedrungen hatte sich Ernst Bucher beim Deutschen
Küstenschutz zu stellen. Beim Rückzug der
Deutschen wurden Werner und Ernst der Kampftruppe
zugeteilt in der Werner im Kampfe unweit seiner
Pflanzung fiel. Nach zweijährigem abenteuerlichen
Kriegsdienst geriet Ernst Bucher 1916 in englische

Kriegsgefangenschaft; er kam zuerst in ein Sammellager

in Nairobi und von dort in das grosse
Kriegsgefangenenlager in Ahmednager in Indien, von wo
er erst um 1920 nach Europa und in die Schweiz
repatriert wurde. Ernst Bucher hat über diese Zeit
seines Lebens hochinteressante Aufzeichnungen
hinterlassen, die er jedoch nicht veröffentlichte.

Mittellos in die Schweiz zurückgekehrt musste
Ernst Bucher erfahren, dass sein ganzes vom Vater

ererbte Vermögen, das im Bucher-Durrer-Hotel-
Konzern investiert war, den Kriegsfolgen, die das
Unternehmen ruiniert hatten, zum Opfer gefallen
war. Ernst Bucher liess sich dadurch nicht
entmutigen. Er heiratete und reiste mit seiner jungen
Frau nach Portugiesisch-Ostafrika, wo er eine grosse

Plantage übernahm. Doch auch hier verfolgte
ihn das Missgeschick; durch Betrüger kam er um
Hab und Gut. Ernst Bucher begann wieder von vorne,

arbeitete was daher kam und landete schliesslich
in der Möbelfabrikation. In seiner eigenen,

anfänglich improvisierten Werkstatt, beschäftigte er
zuletzt über 20 Schreiner. In Inhambane wurde
wurde auch sein einziger Nachkomme Andrä
Bucher, Grafiker in Genf, geboren. Nun schien es
Ernst Bucher gut zu gehen, doch da erkrankte seine
Frau und er musste mit seiner Familie in die
Schweiz zurückkehren. In Locarno, wo sein ältester
Bruder Josef ein Hotel besass, übernahm er ein

LC' " &1

Züspa: Stand 223, Halle 2

G1 die formvollendete
schweizerische Geschirrwasch- und
Gläser-Spülmaschine. — Trotz
kleinstem Raumbedarf, größte
Leistung! Sparsamste automatische

Waschmittel-Dosierung!
Glanztrocknung! — Wir beraten
Sie gerne!

Gehrig-
F Gehrig & Co., Fabrik
elektr. Maschinen und

Apparate, BALLWIL/LU
Telephon 041.8914 03

Chef de reception-Sous-directeur
Junger Schweizer, bestqualifiziert, Deutsch, Französisch
und Englisch perfekt in Wort und Schrift, langjährige
Praxis, in allen Aufgaben bestens bewandert einschließlich

Buchungsmaschine, anpassungsfähig, gut präsentierend,

sucht Saison- oder Jahresengagement.
Offerten an S. Gattiker, Bahnhofstrasse 53, Richterswil.

Kiefer
Glas Porzellan Silber

Spezialhaus für Hotel- und Restaurant¬
einrichtungen

Besuchen Sie unverbindlich unsere Musterzimmer:

BASEL ZÜRICH
Gerbergasse 14 Bahnhofstrasse 18

061 230060 051 233967

Ja,

Hügli Suppe

ess ich doch!

sei 's die feine «Steinpilz»,
die zarte «Spargel» oder eine

«Königin»: die ideale Grundsuppe

Hügli AG.
Arbon

Junger Bursche mit Handelsschuldiplom sucht
Stelle

für Reception,
Korrespondenz, Telephon,
Rechnungs- u. Kassawesen

Eintritt I.November oder nach Ubereinkunft.

Offerten unter Chiffre S 25288 U an Publicitas Biel.

Deutscher, Englisch
sprechend, versiert, kautionsfähig,

sucht sich zur
Wintersaison zu verändern.
Offerten unter Chiffre
H 18795 Z an Publicitas
Zürich.

M0ET

CHANDON

EPERNAY

'.jf CHAMPAGNE
zfacdtt/ rfW^MONDE

IM.ortateuk: ERNEST FAVRE S.A. GENEVE

Hotel Adler

Schwonden/Glarus

Brauerei-Restaurant

mit Saal

auf 1.Januar 1962

neu zu verpachten
an Kantonsstrasse, grosser Parkplatz, 2 separate
Säle, 15 Betten, Eigenkapital erforderlich. Tüchtige
Interessenten melden sich mit den näheren Angaben

an Kundert & Co., Brauerei Adler, Schwanden

GL.

Verlangen Sil bitte Huster, Telephon (04t) 2 38 El

SchlQssel-
AnhSnger
elegant, solid, leckschonend,

umemEstlich, io-
luminSs, mit Zimmer-Mo.

und Hotel Inschrift. Preis

sehr gDnstigl

Ahseg-glen.-F'fister AG Luzern
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Fotogeschäft, das aber nicht reüssierte, worauf er
sein Glück in der gleichen Branche in Ascona
versuchte. Nach zwei Jahren verkaufte er dieses
Geschäft und zog nach Luzern, wo er sich als Rekla-
men-Aquisiteur betätigte. Es war die Dreissiger Zeit
der grossen Krise, der der Heimgegangene ebenfalls

seinen Tribut zu zahlen hatte. Sie warf ihn dahin

und dorthin und schliesslich wurde er Sportfotograf
in Pontresina und in St. Moritz. 1937 zog Ernst

Bucher nach Bern. Hier lernte er seine zweite Frau
kennen, die im gleichen Betrieb wie er als
Fotografin arbeitete. Kurz nach der Heirat machten sie
sich selbständig und etablierten sich in einem
Geschäftslokal an der Neuengasse. Nach 4 Jahren
trennten sich die Ehegatten und Ernst Bucher
heiratete Tina Farioli, eine junge Italienerin, mit der
zusammen er das Geschäft zu Blüte und Ansehen
brachte. Vor kurzem konnte er seinen langgehegten

Wunsch, sein Unternehmen weiter auszubauen
und noch leistungsfähiger zu gestalten durch den
Umzug an das Ryffligässchen in Bern verwirklichen.

Ein vom Schicksal hart geschütteltes Leben, das
mehr Tiefen als Höhen kannte, ist mit Ernst Bucher
erloschen. Ernst Bucher aber war eine Frohnatur,
die sich vor Unbill und Widerwärtigkeiten nicht
beugte. Selbst der verzweifeisten Lage verstand er
eine gute Seite abzugewinnen und aus scheinbaren

Ausweglosigkeiten gelang ihm immer wieder
der Durchbruch. In der Reife seiner Jahre gesellte
sich das Glück endlich dauernd zu ihm, in seiner ihn
treu umsorgenden, tüchtigen Gattin, in seinem von
ihm geliebten Adoptivsohn und in seinem angesehenen

und erfolgreichen Geschäft. Am Grabe von
Ernst Bucher trauern seine Freunde aus dem Berner

Waldstätterverein und alle die diesen
liebenswürdigen, stets dienst- und hilfsbereiten Menschen
kannten und schätzten. Der Trauerfamilie entbieten

wir unser aufrichtiges Beileid. is

Chronique genevoise
Bientöt le 9e Salon des arts menagers

Le Salon des arts menagers, dont le succös va
croissant d'annee en annee, ouvrira ses portes, pour
la neuviöme fois, le 25 octobre et ne les fermera
definitivement qu'au soir du dimanche 5 novembre.
Cette manifestation specialisöe, qui est devenue
l'une des plus importantes de notre pays, occupera
cinq halles du Palais des Expositions.

II y aura trois cent-quatre stands, reprösentant
plus de six cents marques difförentes, dont plus de
la moitie exposeront des articles de fabrication
ötrangöre. C'est dire que le caractöre international
de cette manifestation sera trös accentuö. Les
visiteurs pourront se livrer ä d'utiles comparaisons
et se determiner en toute connaissance de cause.

Comme les arts menagers sont pris dans un sens
trös large, une place de choix sera faite ä l'alimen-
tation et aux boissons, ainsi qu'aux arts de la table.
Plusieurs restaurants seront lä, pour tenter les gourmets.

II y aura egalement un cinöma, un auditorium
manager, oü auront lieu des demonstrations, des
conferences pr6sentant un caractöre professionnel,
des stands d'artisan au travail, des defiles de mode,
une garderie denfants, qui promet d'etre un petit
paradis.

Le 9e Salon des arts menagers de Geneve s'an-
nonce sous les meilleurs auspices. Et ce n'est pas
se montrer exager6ment optimiste de prövoir que
cent mille visiteurs, de Genöve et d'ailleurs, vien-
dront lui faire visite, en l'espace de dix jours

V.

Le concours hippique international officiel
se prepare

Cette annee, l'hötellerie genevoise est gätee. Le
mois de septembre a ete magnifique — on se bai-
gnait encore aux premiers jours de l'automne, ce
qui ne s'etait pas vu depuis fort longtemps — et si
octobre lui ressemble on ne peut vraiment que se
rejouir.

Quoi qu'il en soit, la saison se trouve prolongee
jusqu'ä fin novembre, par la presence, au calen-
drier, du 11 au 19 novembre, du concours hippique
international officiel de Geneve, ä l'organisation
duquel les interets du Genäve, aux cötös d'un co-
mite ad hoc, travaillent depuis pas mal de temps
döjä. Car, bien que n'ayant lieu que tous les deux
ans, cette manifestation, qui reste l'une des plus
importantes dans le monde de l'hippisme, n'en
exige pas moins de longs et minutieux pröparatifs.

Comme les precedents, ce concours comporte
dix reunions, au cours desquelles s'affrontera
l'ölite des cavaliers d'un bon nombre de pays. Le
« clou » en sera naturellement la fameuse coupe des
Nations, connue aussi sous le nom du Prix des
Etendards, qui suscite toujours un intöret considerable,

bien au-delä des frontiöres de notre pays.
II y aura aussi le fameux bal du concours

hippique, qui se deroulera en la salle des fetes et
dans les salons de l'Hötel des Bergues, plusieurs
orchestres etant engages pour la circonstance.
Cette manifestation d'ölögance constituera du
reste, une fois de plus, l'un des sommets de la
saison genevoise. V.

Diner de gala ä l'Hötel des Bergues
en l'honneur du president du Rotary International

Arrivös de Londres par avion, le president du
Rotary International et Mme Joseph A. Aeby viennent
de passer quelques heures ä Geneve, ä l'occasion
d'une visite qu'ils faisaient au district suisse de
cette vaste organisation. A l'aeroport de Cointrin,
ils ont ete repus officiellement par les autorites
cantonales et municipales.

Le soir, en la salle des fetes de l'Hötel des
Bergues, dölicatement paröe de fleurs, un diner
de 350 couverts röunissait, autour du president
international, les döleguös d'une quarantaine de Rotary-
Clubs de Suisse et de France voisine, y compris
les gouverneurs des districts que constituent ces
deux pays. Le menu avait etö compose de la
maniere suivante : Aspic des Bergues, avec salade
de pointes d'asperges, Veloutö en tasse, Poulet de
Louhans roti, avec riz pilaw et petits pois fins,
Peche Melba. Les vins d'accompagnement furent
un Malessert et un Morgon. V.

Au 17® concours international d'execution musicale

Les öpreuves eliminatoires du 17e Concours
international d'execution musicale, qui se sont döroulöes

ä huis clos, ont permis de selectionner les candidats
admis ä concourir dans les öpreuves finales, qui
ont lieu en public. Sur 257 candidats qui se sont
presentös, 197 ont ete öliminös lors de la premiere
epreuve-barrage. Beaucoup d'appelös, peu d'ölus.

Les soixante candidats restants se röpartissent
comme suit : 8 pour le chant femmes, 11 pour le
chant hommes, 10 pour le piano femmes, 7 pour le
piano hommes, 9 pour le violoncelle, 11 pour la
flute et 4 pour le basson. Ces epreuves qualifica-
iives ont commence ä la fin de la semaine derniere
et permettront de selectionner un petit nombre
d'entre eux, qui seront alors admis ä se produire
avec orchestre. Les laureats se feront entendre
vendredi soir 7 octobre, au cours du concert de
gala, qui aura lieu au Victoria-Hall. V.

Quand Swissair celebre la biere

II y a huit ans, la « Swissair» inaugurait sa ligne de
Munich. A cette occasion, comme bien I'on pense,
la biere avait coule ä flot. Depuis lors, c'est devenu
une tradition, pour la Swissair, que de cölebrer
l'anniversaire de cette ligne, en organisant une
joyeuse soiree, ä laquelle sont convies tous ceux
qui, de prös ou de loin, ä quelque litre que ce soit
— agents de voyage, transitaires, representants du
lourisme, journalistes, et j'en passe — contribuent,
d'une maniere ou d'une autre, au developpement, et
ä I'essor, des ailes commerciales helvötiques.

Cette soiröe vient de se dörouler, aux premiers
jours de l'automne, ä la Taverne de Rive, oü un
tonneau de biöre avait ötö mis en perce, tandis que
s'entrechoquaient les pots de gres, que circulaient
de delicieuses petites saucisses et que la salade
aux pommes de terre se laissait avaler goulüment.

Les membres de la direction du siege genevois
de «Swissair» etaient naturellement de la fete et
M. Gaston Couturier, charge des relations publi-
ques, se fit un plaisir d'accueillir les uns et les
autres, et de faire regner une ambiance tres muni-
choise. V.

Journees paysannes reussies

Les 27mes Journöes paysannes, qui viennent de se
dörouler, pendant quatre jours, dans les halles du
Palais des Expositions, ont connu un beau succes.
La fondue, la longeole, la fricassöe de porc et la
choucroute, comme aussi les vins genevois, ont ete
tout particulierement ä l'honneur, car la contemplation

de lögumes, de fruits, de fleurs, de machines
et d'outillages agricoles, a de quoi mettre en ap-
pötit. L'exposition consacree ä l'histoire du vin ä

ötö particuliörement remarquöe et appröciöe. V.

Une «Gare Expo» se construit
ä Lausanne

Tartdis qu'ä Berne, ville fedörale, la nouvelle gare
principale, dont 'la construction est devisee ä 81

millions de francs, commence ä prendre corps, les
Chemins de fer fedönaux annoncent leur projet d'un
autre bätiment qui doit etre mis en service en 1964
döjä. II s'agit de la « Gare Expo » prövue dans la

banlieu occidentale de Lausanne, siöge de l'Expo-
sition nationale suisse de 1964. On compte que
pendant 52 jours au moins, cette gare destinee par-
ticuliörement ä I'Exposition connaitra un trafic
intense, grace aux quelque 30 000 ä 40 000 visiteurs
que les trains y debarqueront ou rembarqueront
quotidiennement. Celle installation temporaire, si-
tuee entre la capitale vaudoise et la ville de Renens
toute voisine, aura pour mission de döcharger d'au-
tant la gare centrale de Lausanne, et sera en me-
sure de recevoir de trös nombreux trains spöciaux
arrivant de toutes les directions.

Charge fiscale

Si I'on tient compte des deductions pour charges
de famille, le canton de Vaud est, avec Bäle-Ville
et Geneve, le canton qui exonöre le plus largement
les categories införieures de revenus. Voici, en
francs, les impöts cantonaux et communaux payös
dans les chefs-lieux de cinq cantons romands par
des families ayant quatre enfants.

Classe
de revenus Lausanne Genöve NeuchStel Slon Fribourg

5 000 - 10.- 9.- 84.- 16-
6 000 - 10.- 11.- 123.- 72-
7 000 - 10.- 34.- 189.- 162—

8 000 67.- 10.- 96.- 259.- 272—

10 000 212.- 102.- 319.- 411.- 514-
15 000 800.- 591.- 1009.- 861.- 1310-
20 000 1566.- 1324.- 1817.- 1411.- 2287-
25 000 2447.- 2153.- 2723.- 2048.- 3213-

Le canton de Vaud est fiscalement parmi les plus
onöreux pour les hauts revenus, mais il est aussi
l'un des cantons qui impose la charge la plus I6-

gere aux personnes de condition modeste ayant
charges de famille.

II importe de ne pas perdre de vue le caractöre
de notre rögime fiscal au moment oü certains vou-
draient introduire des exonerations encore plus
larges ä la base et une progression encore plus
poussee. GPV

Veranstaltungen

Fremdsprachenkurse für das Gastgewerbe

Die Gewerbeschule der Stadt Zürich führt im Win-
tersemester1961/62 einen Englischkurs fürDeutsch-
sprechende und einen Deutschkurs für Italienisch-,
Französisch-, Spanisch- und Griechischsprechende
durch.

Englisch
für Anfänger und Fortgeschrittene:

Freitag, 15.00—17.00 Uhr

Deutsch für Fremdsprachige

für Anfänger und Fortgeschrittene:
Freitag 14.45-16.45 Uhr.

Einfach
Klein

Schnell
Sicher

Grosse

Zur

Zürich 4

Auswahl
Modelle mit 1-18

Service- und 1-9

Sparten-Addierwerken

Neue Kassen ab
Fr. 880.-

Geldkontrolle
Kassen
Tellstrasse 31

Telefon 252144

Die preisgünstigste Geschirrwaschmaschine
in allen Grössen von Hildebrand.

26 verschiedene M El KO-Modelle.
Preis ab Fr. 3140.—

ED. HILDEBRAND ING.
Apparatebau

Zürich 8 Seefeldstr. 45 Tel.(051) 348866

Schon morgen sind Sie-vielleicht

Anspruchsberechtigter in einem Unglücksfall. Dann werden

Sie und alle Beteiligten den Verkehr mit

einer für ihre loyale Schadenregulierung

bekannten Gesellschaft zu schätzen wissen.

Vertrags-Gesellschaft des Schweizer Hotelier-Verein.

Günstige Gelegenheit!
Fahrbare GOOLFRESH-Kühlvitrine

Modell 10, nur kurze Zeit gebraucht,
wird zu reduziertem Preis
abgegeben.

mit Kühlaggregat, Beleuchtung,
betriebsfertig.

Aussenverkleidung Resopal (koralle,
beige), Metallteile Aluminium, farblos
eloxiert.

Anfragen beim Hersteller:

Hch. Graf, Ilster
Steigstrasse 9, Telephon (051) 8738 33

CHEMINS DE FER FEDERAUX SUISSES

La Direction du Ier arrondissement des CFF, k
Lausanne, met en adjudication, pour le

1er septembre 1962

l'affermage du Buffet de la
gare de Chambrelien.
Les prescriptions d'affermage pourront etre
consumes aupr&s du service de l'Exploitation I (41, av.
de la Gare, bureau 118). ä Lausanne oü elles
seront remises k ceux qui en feront la demande par
6crit, contre versement de Fr. 5.- en timbres-
poste (10 et 20 cts.). Ce montant ne sera pas rem-
bours6.

Les offres, accompagn6es de certificats (copies)
et d'une Photographie, devront Stre adressöes k
la Direction du Ier arrondissement des CFF, k
Lausanne, sous pli portant l'annotation «Affermage du
Buffet de la gare de Chambrelien».

Ne se presenter que sur convocation.

D61ai d'inscription: 15 novembre 1961.

Kellner
mit Praxis, Sprachen, sucht
Stelle für den ganzen Monat
November, in Hotel oder
Restaurant. Schreiben an Chiffre

H 35632- Publicitas
Lugano.

Wir offerieren Ihnen

Tischnelken

Sommerblumen
zu den niedrigsten
Tagespreisen. Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Rummer
Baden, Tel.(056)6 62 88

Wi&IOlilUI^KOlFIFIEia
fUr Chefs, Köche, Lehrlinge. Verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unentbehrlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben.

JOSEPH HUBER, SCHÖNENWERD, Tel. (064) 31313
Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metzgerartikel

Achetons d'occasion mais en bon £tat:

bois de lit
sommiers
matelas
couches
armoires ä habits

Ainsi que:
2 eviers en acier inox.
pour cuisine et office.

Offres sous chiffre Z M 1665 k l'Hotel-Revue, Bäle 2.

;;
v/
V
v/
V
v>
V
;;

IL3 O *3-1^3

mA
MAHLER

150 J<duc Trv'Üion

Ihr Lieferet für

Porzellan und G'as

Jungkellner
(20jährig) sucht für sofort
Stelle in der franz. Schweiz.
Off. unter Chiffre JK 1695 an

die Hotel-Revue, Basel 2.

Cuisinier, 34 ans, italien,
cherche place comme

chef de pnrlie
ou cuisinier seul

pour la saison d'hiver.

Faire offre k Giovanni Dellea.
Saucier, Parkhotel, Locarno.

cherche engagement.Even-
tuellement en duo.

T6I6phone (021) 24 30 47.

B—

r5 Rp.
offenes Couvert
frankieren Sofort erhalten

Sie ohne
Absender-Adresse verschlossen,

diskret d. inter-
ess. illustr. Katalog
tiber hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratis.
Inserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. JakohstraÜe 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Kr
Adr

Ort ^
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Genügende Zahl der Anmeldungen vorausgesetzt,
wird je ein Kurs für Italienisch-, Französisch-,
Spanisch- und Griechischsprechende durchgeführt.

Die Teilnehmer verpflichten sich zu regelmässigem
und pünktlichem Besuch und zum Lösen von

Hausaufgaben.

Anmeldung:
Dienstag, 24. Oktober, 14.30—15.30 Uhr
im Zimmer 312 der Gewerbeschule,
Ausstellungsstrasse 60, Zürich 5.

Kursgeld:
Für Schweizer mit Steuerdomizil in der
Stadt Zürich Fr. 8.—, für Ausländer
Fr. 12.-.

Kursbeginn:
Freitag, 27. Oktober 1961.

Neuchätel, ville des parures,

Depuis quelque 15 ans, Neuchätel, oil la viticulture
joue un röle considerable, s'est mise, comme d'au-
tres villes, ä feter dignement ses vignerons. Et
cette fete des vendages, qui n'etait au däbut qu'un
hcmmage ä une catägorie de travailleurs qui jouis-
sent de la plus haute estime, est devenue le Symbole

de Messe et defolie pour toute une population.
Däs le däbut, les organisateurs ont su donner ä
cette fete un tei charme, une telle atmosphere de
joie et de detente que le Neuchätelois — qui passe
en general pour quelque peu compasse — a trouve
lä une occasion de s'ebaudir. Certes, Neuchätel
n'est pas morose en general, loin de lä, mais le

jour de la fete des vendanges, les sourires se font
plus larges, les äclats de rire plus francs, la
communion entre toutes les couches de la population
et entre jeunes et vieux est plus complete. C'est
dire que, dans cet etat d'esprit et dans l'euphorie
generale, les Suisses d'autres cantons et les etran-
gers toujours plus nombreux qui viennent ä
Neuchätel ä cette occasion sont admirablement ac-
cueillis et se sentent parfaitement ä l'aise.

Fremdenführer-Kurs in Zürich

In enger Zusammenarbeit zwischen der Verkehrsdirektion

und der Dolmetscherschule Zürich wird
im kommenden Wintersemester vom 3. November
1961 bis 26. Januar 1962 und 9. Februar bis 9. März
1962 wieder der traditionelle Kurs für Fremdenführer

abgehalten. Er besteht aus einem theoretischen

und einem praktischen Teil. Der erstere wird
von Prof. Dr. phil. R. Merian und Dr. B. H. Anderegg,
Verkehrsdirektor, geleitet. Im Anschluss daran folgt
der praktische Teil für diejenigen Kandidaten, die
die theoretische Prüfung bestanden haben.

Kursgeld (inkl. Prüfung) für den ganzen Kurs
Fr. 65.— (Fr. 50.— für Mitglieder des Verbandes der
Studierenden der Dolmetscherschule Zürich).

Anmeldungen bis 31. Oktober 1961 an das Sekretariat

der Dolmetscherschule Zürich, Sonneggstrasse

82.

des fleurs, des vendanges

La jolie route de la vigne et du vin

Les journalistes qui sont venus en nombre pour
assister ä cette fete ont ete immädiatement
amenes au coeur du pays, des autocars leur faisant
parcourir la jolie route de la vigne et du vin qui
longe le lac avant de gravir les coteaux. Pour bien
les imprägner de cette atmosphöre toute speciale
aux regions viticoles, ils furent conduits au chäteau
de Boudry — tout präs des fameux coteaux de Cor-
taillod qui forment un des paysages les plus ty-
piques de tous nos vignobles. Le chäteau de Boudry

est en train d'etre amänagä en musäe du vin
et ses vastes caves se pretent admirablement ä
des receptions et ä des dägustations. Quoi de plus
engageant que le vieux pressoir qui meuble l'entree
du cellier, que les anciens outils et recipients qui
servaient autrefois ä travailler la vigne et ä re-
cueillir les raisins et le vin

Cette premiere etape, agrementäe comme il se
doit d'un Neuchätel 1960, clair, frais et pätillant, se
poursuivit par la traversäe du vignoble de La Bä-

roche jusqu'aux confins du canton. Le retour par
les villages de St-Aubin, Gorgier et Bevaix, ä flanc
de coteau ou par des chemins forestiers, fut specia-
lement pittoresque. Le but de l'excursion ätait
les caves du Prieure de la commune de Cormon-
dreche, imposantes par leur ampleur, majestueuses
par leur anciennete. Quant on est en compagnie
des vignerons qui ont crää ces vins, on les appre-
cie encore mieux. Toutes leurs richesses, toute leur
saveur s'accompagnent d'un bänäfique sentiment
de reconnaissance qui les met particuliärement en
valeur. Ce fut le cas pour l'Oeil de perdrix, pour le
Neuchätel rouge — ce pinot noir qui räussit si bien
dans cette rägion — pour ce «Tremolo», ce vin
hautement pätillant, doux et agräable.

Un diner servi dans la halle de gymnastique du
village harmonieusement däcoräe, le service effec-
tue par d'authentiques cavistes, les productions
des sociätes du village, ainsi que l'excellent menu
prepare ä cette occasion — et qui ne comportait
que des produits du pays — il n'en fallait pas plus
pour vous faire communier avec les vignerons,
pourvous faire mieux comprendre leurs peines, leurs
soucis, mais aussi leur joie qui s'äpanouit späciale-
ment pendant cette fete des vendanges

Le corso fleuri

Si toute la population sembla dächalnäe jusqu'aux
premiäres lueurs du jour et s'amusa royalement,
eile reprit sa discipline instinctive au däbut de
l'apres-midi pour voir passer le cortege de la fete
des vendanges qui est l'apothäose de cette
manifestation. L'on dit que la renommäe de cette fete
n'est plus ä faire et il suffit de voir les dizaines de
milliers de spectateurs qui prennent place dans
l'immense enceinte dans laquelle les groupes et les
chars däfileront en circuit fermä pour comprendre
que la fete des vendanges est devenue tradition,
non seulement dans la ville ou dans le canton, mais
en Suisse allemande, en France et dans des pays
infiniment plus äloignäs.

II est fastidieux pour ceux qui n'ont pas assistä
ä une telle manifestation de lire la description d'un
cortege. Ici les mots perdent leur sens, les super-
latifs memes sont souvent incapables de rendre
ce que l'on a vu. Le theme du cortäge des
vendanges de 1961 ätait la ronde magique et eile le
fut vraiment ä tous les points de vue. Magie des

costumes, magie des couleurs, magie des fleurs,
magie de la fantaisie, magie de la fratcheur, magie
de l'imagination et de la realisation, tout ätait
magique. Le magicien qui präsidait ä cette fete sut
meme exercer son pouvoir sur le temps, puisque
malgre de gros nuages menapants, il räussit ä
maintenir fermäes les ecluses celestes jusqu'ä ce
que le cortege ait termine son deuxiäme parcours.
Mentionnons pour illustrer la diversity de ce
cortege, le groupe humoristique que chacun attendait
et qui däfila sous l'enseigne : «Dans le doute...
absinthe-toi», vision animäe en couleur et en
odeur. Comme la veille, ä l'ägard de la presse, les
vignerons de Corcelles-Cormondräche presentment

le groupe de la ville, cet hommage au travail

et au succäs des vignerons.
En un mot, cortege qui se distingue par son har-

monie, par sa variäte, par sa sobriete, sa perfection

et qui fait une magnifique publicity touristique,
non seulement pour Neuchätel, mais pour notre
pays tout entier. La place que consacrent ä cette
manifestation la radio et les journaux etrangers le
prouve, de meme que l'affluence de touristes
etrangers.

Letzte Meldung
Robert Richter t
Kurz vor Erreichung seines 73. Altersjahrs ist in
Basel Robert Richter, der als graue Eminenz des
Stadtcasinos weitherum bekannte und geschätzte
Chef de service, gestorben. Schon unter August
Clar, später unter Emanuel Meisser und dann unter
Emilio Casanova lieh er dem grossen Restaurationsbetrieb

seine Mitarbeit. Und nach dem Tode von
Emilio stand er Frau Gretta Casanova treu zur Seite.
In letzter Zeit wurde er von seiner strengen Tag-
und Nachtarbeitet entlastet, doch konnte er sich
nur noch kurze Zeit seiner neuen Tätigkeit erfreuen.
Mit seinem Hinschied verliert das Stadtcasino einen
überaus tüchtigen und liebenswürdigen Mitarbeiter.
Mit Frau Casanova trauern um ihn viele dienstbare
Geisler und auch alle jene, die bei den Anlässen
im Stadtcasino ihn schätzen gelernt haben.

Basel, den 3. Oktober 1961

Todesanzeige
Hiermit erfülle ich die schmerzliche Pflicht, Freunden und
Bekannten mitzuteilen, dass unser langjähriger verehrter Chef de
service,

Robert Richter
heute früh nach kurzer Krankheit ganz plötzlich abberufen wurde.

In ihm verlieren wir einen treuen, geschätzten und unermüdlichen

Mitarbeiter, dem wir stets ein ehrendes Andenken
bewahren werden.

STADT-CASINO, BASEL
G. Casanova-Mohr

Bestattung: Donnerstag, den 5. Oktober, 14.30 Uhr,
Friedhof Hörnli

Zu verpachten

Landgasthof
mit renovierter Küche, Restaurant, Speisesäli, 10
Zimmer, Ölheizung, Parkplatz.

Eilofferten unter Chiffre LG 1786 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Welche katholische, gut präsentierende, freundliche

wie auch sprachenkundige

TOCHTER
aus dem Hotelfach möchte sich auf anfangs
1962 verändern, um ihren zukünftigen
Lebenskamaraden
zu finden? Ich stelle mir vor, dass Sie vorerst in
meinem Hotelbetrieb in irgend einer Stellung tätig
sein könnten, damit Sie sich über meine jetzt schon
vielgerühmten Eigenschaften als Ihr späterer
Ehemann selbst überzeugen können. Sie kämen natürlich

aus guten Familienverhältnissen und zahlten
nicht über 30 Jahre. Jede Offerte mit Bild wird sehr
diskret beantwortet. Zuschriften unter Chiffre
TO 1737 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Braves, fleissiges

Zimmermädchen
sucht Stelle für die Wintersaison in gutem Haus. Offerten
unter Chiffre ZM 1763 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gebildete Engländerin
sucht Beschäftigung in erstklassigem Hotel ab Januar,
um Deutsch zu lernen. Ausgezeichnete

Sekrettirinnenausbildung
Zuschriften erbeten unter Chiffre H R 28 c/o Milhado,
140, Cromwell Rd., London, S.W. 7.

Welches gute Hotel sucht

Empfangssekretärin
höhere Schulbildung, höhere Handelsschule, fliessend
Französisch (Auslandsaufenthalte). Abgeschlossene Hotel-
fachlehre in erstem Hause, 21 J., aus guter Familie,
entsprechende Umgangsformen, per sofort oder Wintersaison.

Off. unter Chiff.WE 1656 an die Hotel-Revue,Basel2.

Gebrauchtes, möglichst
originelles Bar-, Cafe-, Tea-
Room-, Hallen-

gesucht
Tische, Stühle, Bänke, Fau-
teuils, möglichst alles gepolstert,

Antik oder Stil, sowie
Lampen, Spiegel, Teppiche
usw. Offerten unter Chiffre
MO 1691 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Inserate in der Hotel-Revue

haben Erfolg

Bett-Couch

3teilig

Ottomane, naturhell
mit Fussbrett und verstellbarem
Kopfteil, dazu Federkernmatratze
mit gutem Bezug (10 Jahre Garantie

auf der Einlage) u. dem Scho¬

ner

pauschal

Fr. 155.-

L I E S T A L
Telephon (061) 84 33 02

Verlangen Sie unsere reichhaltigen

Prospekte über komplette
Hotel-Einrichtungen.

Frankolieferung in der ganzen
Schweiz

10% Anzahlung genügt

bherma

; \ >

J

85 LiterTiefkühlraum —

jederzeit zur Hand

Therma-TiefkühltruheT8R, auf Rollen
gelagert, jederzeit einzusetzen,
wo sie gerade benötigt wird. 85 Liter
Inhalt für Temperaturen von
-15 bis - 20° C, knappe Aussenmasse.
Weitere Tiefkühltruhen zu 140
und 280 Litern Inhalt, Kühlschränke,
Kühlraum- und Gefrier-Anlagen,
Glace- und Konservierungs-Anlagen,
Kühlbüffets, Kühlvitrinen,
Klimaanlagen. Verlangen Sie bitte unsere
Dokumentationen. Erfahrene
Kälteingenieure stehen Ihnen jederzeit
zur Verfügung.
Therma AG Schwanden GL, Kältebüro
Zürich 6/57, Hofwiesenstrasse 141,

Telefon 051/2616 06.Ausstellungsräume
in Basel, Bern, Lausanne und Genf.

-bherma

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen

Glanz Im ARGENTYL-Bad

Im Silber steckt Kapital.
Schonende Behandlung Ist darum
ebenso wichtig wie Sauberkelt

und rasche Arbelt.
ARGENTYL bietet Ihnen beides

W. KID, SAPAB, Postfach Zürich 42

r«/. (0S1) 28 6011

beratet Sie gut

Holländischer

II.
Oberkellner

36jährig, sucht Stelle in
Zürich und Umgebimg. Offerten
unter Chiffre HO 1657 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Barman
versiert, 32jährig, Fachkurs
absolviert, Deutsch, Engl.,
Franz.,Holl, sprechend, sucht
Saison- oder Jahresstelle.
Wilh. Bockamp, Hotel Monte
Veritä, Ascona.

Junger Italiener, 20jährig,
sucht Jahresstelle als

Portier-

Hausbursche
spricht Deutsch, Französisch,
Kenntnisse in Englisch. Zeugnisse

stehen zur Verfügung.
Eintritt 15. Oktober. Offerten
an Enzo Pellarini, Hotel Bahnhof,

Schaffhausen.

Junge

Barmaid
sucht Wintersaisonstelle.
Sprachen: Deutsch, Engl.,
Franz., etwas Italienisch. Off.
unter Chiffre JB 1701 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Junges deutsches Ehepaar
sucht Stelle als

Portier
Deutsch, Englisch, etwas
Französisch sprechend

Buffetdame oder
Serviertochter

Deutsch und Englisch
sprechend.

Off. unter Chiffre PB 1739 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, freundliche

Serviertochter

sucht auf kommende
Wintersaison Stelle in gutgehendes

Tea-Room oder Restaurant

in St. Moritz. Offerten mit
Lohnangaben unter Chiffre
JS 1773 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Tüchtiger

Patissier
Schweizer, 25jährig, mit guten

Kochkenntnissen,, sucht
Saison- oder Jahresstelle.
Gute Zeugnisse vorhanden.

Offerten mit Lohnangaben
unter Chiffre TP 1782 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Handelsdiplom, Amerika- u.
Italienaufenthalt sowie gute
Französischkenntnisse, sucht
Stelle in Wintersporthotel.
Off. unter Chiffre SE 1654 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngerer

Küchenchef
sucht Stelle nur in gute
Brigade. Saison- oder Jahresstelle.

Eintritt Anfang November.

Offerten unter Chiffre
JK 1736 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger Italiener, 21jährig,
sprachenkundig, sucht
Saison- oder Jahresstelle als

Commis de bar
oder Praktikant

in erstklassigem Haus. Gute
Referenzen. Offerten unter
Chiffre CB 1784 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Cherchons places comme

commis de cuisine

et debutant de

restaurant
dans la Suisse romande. Off.
k R. Schäfer, Ostheimstr. 20,
Ebingen (Deutschland).

Hotelsekretärin
Deutsche, 23jährig, seit 2
Sommersaisons in d. Schweiz
tatig, sucht entsprechenden
Wirkungskreis in gutem
Hotel in Basel ab ca. 20. Okt.
oder 1. Nov., evtl. auch als
Gouvernante. Gute Engl.-,
Franz.- u. etwas Ital.-Kennt-
nisse. Offerten an Frl. G.
Annette Droste, Dresdenerstrasse

15, Dortmund (D.).

Buffet-

fröulein
sucht ab 15. November
Stelle. Helmi Peters,
Oberelfringhausen üb. Hattingen/
Ruhr, Haus «Felderbachtal»
(Deutschland).

wer
Chiffre-Inserate

aufgibt,
mache sich zur Pflicht,
die nicht berücksichtigten

Offerten samt den
Beilagen so rasch als
möglich an die Bewerber

zurückzusenden. Er
erweist damit nicht nur
diesen, sondern auch
sich selbst einen Dienst.
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Je cherche pour mon chef pour la saison d'hiver
une place de

chef de cuisine ou sous-chef

ou chef de parfie
Faire offres au Golf-Hotel, Montreux.

Suche Saisonstelle als selbständiger

Kellner
(23]ahrig), beherrsche alle Arbeiten des feinen Services
sowie die englische, franz., türkische u. deutsche Sprache-
Offerten unter Chiffre KE 1696 an die Hotel-Revue, Basel 2-

Empfangsgehilfe sucht Stelle (vorzugsw. in der franz-
zösischen Schweiz) als

II. Sekretär de reception
21jahr., beste Umgangsformen, franz. u. engl. Sprachk.,
2 Jahre Handelssch., 1 Jahr Hotelfachsch., 6 Mon. Sprachenschule.

Insges. 2 Jahre Praktik, in ersten Hausern d. Schweiz
u. Deutschi. Ang. unter Chiffre SR 1697 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Swing lozz Quortefl
sucht Engagement für Weihnachten bis Neujahr.
Offerten an M. Rasumowsky, Mutschellenstr. 83,
Zurich 2/38.

Junge

Sekretärin
Deutsch, Franzosisch, Englisch sprechend, sucht Saisonstelle

(evtl. halbtags) Winter 1961/62 in Davos. Offerten
unter Chiffre Y 19098 Z an Publicitas Zürich.

Stütze des Patrons
Chef de service-
Oberkellner

gut präsentierender, sprachengewandter
Fachmann, 50er, mit eigenem Sommerbetrieb sucht
entsprechende Betätigung fur kommende
Wintersaison. Angebote erbeten an Chiffre M 44664 Lz
an Publicitas Luzern.

Deutsche Kollegentochter, 20jahrig, Examen als Auslands-
korrespondentin, perfekt in Englisch und Französisch (im
Ausland erlernt), Erfahrung als Sekretärin in Sommersai-
sonstellung in Schweizer Erstklasshotel, sucht für die
kommende Wintersaison passenden Wirkungskreis in
erstem Hotel oder Sanatorium (Davos und Umgebung
bevorzugt) als

Empfongssekieiiiiin
Angebote erbeten unter Chiffre EM 1769 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Jungkoch
(22 Jahre) und

Koch-Commis
suchen fur die Wintersaison 1961/62 Stellung
in gutem Hause. Hotel erwünscht. Zuschriften an:
Helmut Rosenwink, z. Zt. Hotel-Gasthof Bachmeier,
Weissach, Post Rottach-Egern am Tegernsee
(Obb.).

Tuchtiger

KDchenchef-Atleinkoch
sucht Jahresstelle, evtl. Saison in klemerem
Betrieb. Höhenlage bevorzugt. Offerten unter
Chiffre Y 13705 Ch an Publicitas, Chur.

Jeune fille de 21 ans, sachant les langues et con-
naissant ä fond toutes les parties de l'hötellerie,
cherche place pour la saison d'hiver dans un hotel

de la Suisse romande, dans

bureau-reception-bufFet
(öventuellement comme aide de service)
Faire offres k Josy Omlin, Hotel Belvoir, Sachsein
(Obwalden).

Hotelier mit eigenem Sommerbetrieb
sucht Engagement
für kurze Wintersaison oder als Vertretung
(evtl. November/Dezember) als

Betriebsleiter oder Chef de reception
45]ahrig, jugendl. Erscheinung, Deutsch, Franz.,
Englisch, Ital. m Wort und Schrift. Lohn Nebensache.

Angebote unter Chiffre BR 1483 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Initiativer Hotelfachmann, verheiratet, Ende der
dreissiger Jahre, sucht verantwortungsvolle
Stelle

Vertrauensposten, Direktion, Gerance

bewandert in Reception (National-Buchungs-
maschine) mit guten Koch- und Servicekenntnissen,
sprachenkundig. Mithilfe der Frau möglich. Eintritt

nach Übereinkunft Offerten mit näheren
Angaben erbeten unter Chiffre VD 1698 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Tüchtige und verlässliche

Hotelsekretärin
sucht Saison- oder Jahresstelle per Anfang November.
Perfekt in Englisch, Französisch und Italienisch sowie in
allen Büroarbeiten. Mehrere Jahre Praxis, ausgezeichnete
Referenzen. Offerte erbeten unter Chiffre HS 1651 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Hotelier
serieuses references, capitaux ä disposition,
cherche ä louer, eventuellement k acheter

HOTEL
de 60 ä 100 lits

Rögion Suisse romande ou Tessin. Faire offres
sous chiffres R T 2877 k l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Wintersaison 1961/62
Übernehme Stelle als

KOchenchef-Alleinkoch
in mittlerem Hotel. Beste Ausweise vorhanden.
Offerten gefl. unter Chiffre WK 2990 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
auf Frühjahr 1962

Koch-Lehrstelle
Anmeldung an: Ch.-J. Guignet, Architekt.
Zollikofen BE.

Barmaid
fach- und sprachenkundig, 31]ahrig, sucht gute Jahresoder

Wintersaisonstelle. Offerten unter Chiffre BA 1767

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Ehepaar: jüngerer

Ghef-Patissier sowie

ßuffettochter oder Serviertochter

suchen Saison- evtl. Jahresstellen. Offerten an Walter
Kuli, Marktplatz 8, Heidelsheim (Deutschland).

Zuverlässige Deutsche, abgeschlossene kaufmannische

Lehre, Italienisch, Englisch, etwas Französisch,

Büro- und Hotel-Praxis, sucht Stelle als

Hotelsekretärin
Sporthotel bevorzugt. Offerten an Chiffre AS 16105
Lo - ASSA, Locarno.

Küchenchef mit Köchin
sucht Stelle ab I.Dezember, evtl. auch früher.
Offerten unter Chiffre L 44696 Lz an Publicitas
Luzern.

Junge

Hotel-Sekretärin
Schweizerin, Hotelierstochter, Deutsch, Englisch, Franzosisch

an selbständiges Arbeiten gewohnt, sucht Stelle für
Wintersaison. Offerten unter Chiffre JO 1646 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Schweizer Saucier (28j.) sucht Jahresstelle in
mittelgrossem Betrieb als

Saucler oder Chef de cuisine
Referenzen des In- und Auslandes vorhanden.
Es wird Wert auf sauberes und exaktes Arbeiten
gelegt. Offerten erbeten unter Chiffre SR 1653 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Junges Ehepaar (Schweizer) sucht Stelle in Wintersaison

(evtl. gute Jahresstelle) als

Entremetier
und Restaurationstochter
(sprachenkundig)

Offerten unter Chiffre ER 1655 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Holländer, 24jahrig, Holländisch, Deutsch und Englisch
sprechend, sucht per sofort eine Stelle als

Receptionist-Anfänger
in Winterkurort oder m der franzosischen Schweiz zum
Erlernen der franzosischen Sprache. Angebote mit
Lohnangaben erbeten an H. W. van Hilten, Dennenlaan 8,
Nuenen (Holland).

Holländer, 24jahrig, spricht Hollandisch, Deutsch und
Englisch, war tatig als erstklassiger

Barkellner
auf Luxusschiff, sucht per sofort eine Stelle in der
franzosischen Schweiz oder Winterkurort zum Erlernen der
französischen Sprache. Im Besitze eines Fähigkeitsdiploms.
H. W. van Hilten, Dennenlaan 8, Nuenen (Holland).

Couple du metier, bonnes references, cherche

gerance
Ecrire sous chiffre PR 16198 L ä Publicitas
Lausanne.

20jährige Schweizerin mit Handelsmatur und
9monatiger Praxis in bedeutender Londoner Firma
sowie gute französische und spanische
Sprachkenntnisse, sucht auf Ende Dezember eme Saisonstelle

als

Hotel-Sekretärin kurort)

Offerten smd zu richten unter Chiffre B 56300 Q an
Publicitas AG, Basel.

Suche fur meine Tochter*
21jahrige Deutsche, Prima
Reife, fl. Engl., etwas Franz.,
1 Jahr Hotelfachschule
Heidelberg, l/z Jahr Pension-
Garni geführt in der franz.
Schweiz, Anfangsstelle als

Htl
oder dergleichen. Dr. Kurt
Warnecke, Friedrichstr. 6,
Malente-Gremsmiihlen,
Holst.-Schw. (Deutschi.), Tel.
Malente-Gremsmühlen 441.

Wir suchen für unsernKoch
mit bester Empfehlung Stelle
als

Alleinkoch

mit Emtritt 15. Okt. oder nach
Ubereinkunft. Auch Wintersaison.

Hotel Hirschen, Mei-
ringen. Tel. (036) 5 1812.

Junge

mit Lehrabschlussprufung,
tranchier- und flambierkundig,

sucht gute Wintersaisonstelle

in gutgehendem
Speiserestaurant. Umgebung
Montreux, Gstaad wird
bevorzugt. Off. unter Chiffre
JR 1764 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Deutscher (27jährig) sucht
Stelle für den 1. oder 15.
Dez. 1961 als

Konditor oder
Patissier

in gutem Hause. Gute
Auslandsreferenzen vorhanden.
Angebote an J. Holthaus,
451, Prospect Road, Springfield,

Del. PA. (USA).

Junges, seriöses Ehepaar
(Schweizer) sucht Stelle
fur kommende Wintersaison

gelernter Metzger als

Gardemanger oder

Alleinkoch und

Anfangszimmer-

mädchen oder

Lingeriemädchen

Offerten an Heinz Mohr, Postfach

14, Cassarate Tl.

Schweizer, 26jahrig, 4 Sprachen,

mit eigener Pension-
Restaurant, sucht wegen
Saisonschluss November bis
Marz Stelle als

Chef de im
oder sonstigen Vertrauensposten.

Offerten bitte unter
Chiffre AK 1774 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Kochpraktikantin, 23]ährig
sucht Stelle als

in gepflegtes Restaurant oder
Kiemhotel. Zürich oder
Umgebung. Offerten an Annie
Hardegger, Hotel Schützenhaus,

Stansstad NW.

Hotelsekretärin
(österreicherm) für Reception,

Korrespondenz, Kassa,
mit allen Büroarbeiten
vertraut, Englisch- und Franzo-
sischkenntnissen, sucht
entsprechenden Wirkungskreis.

Praxis in besten
Hausern. Offerten unter Chiffre
HS 1775 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

2 Köche
suchen Stellen als Commis
de cuisine in Genf oder
Lausanne. Offerten unter
Chiffre OFA 1507 B an Orell
Füssli-Annoncen AG, Bern.

Für Wintersaison 1961/62
sucht junger

Sekretär-
Concierge

Stelle in gutemHause. Sprachen

: Deutsch, Spanisch,
Engl., Franz., Ital. Off. erbeten

an C.E. Hoeng, TM Bella-
vista, Vira-Gamb. Tl. Tel.
(093) 8 32 40.

On cherche place pour

portier et

femme

de chambre
connaissant allemand, fran-
9ais et italien, pour la saison
d'hiver. Faire offres öcrites
sous chiffre P 21347 S k
Publicitas Sion.

Kaufm. Angestellte
(Hamburgern!) sucht für Wintersaison

Anstellung in

Büro
oder

Reception
Engl, und franz. Sprachkenntnisse.

Offerten unter Chiffre
BR 1652 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger Schweizer, 20jahng,
sucht für kommende
Wintersaison Stelle als

Anfangs-Sekretär
in gut gef. Hotelbetrieb.
Kaufmann. Sprachen: Deutsch
(Muttersprache), Franz. und
Englisch (fortgeschrittene
Kennmisse). Stenodactylo,
Buchhaltungspraxis. Offerten
unter Chiffre AS 1702 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Versierter

Oberkellner-

Muilre d'hölel
Holländer (32jahrig), Perf.
Deutsch-, Franz.- u. Engl.-
Kenntrusse, flambier- und
tranchierkundig, perfekt in
Hotel- u. Restaurantorganis
sucht passende Stelle im
Ausland. Offerten an R. N.
Th. van den Merendonk,
Thorbekelaan 16, Den Haag
(Holland).

[vienomi

mit besten Ref., Deutsch und
Franz. sprechend, z. Zt. in
ersten Häusern von Lausanne
suchen Stellen fur die
Wintersaison in Hotel ersten
Ranges mit guten
Verdienstmöglichkeiten. Bevorzugt:
St.Moritz, Davos, Arosa,
Zermatt. Offerten unter Chiffre
SC 1699 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht fur Wintersaison
Stelle als

Tele-

phonislin
von 22jähriger Schweizerin
mit 4 Jahren PTT-Praxis.
Sprachen: Franzosisch, Engl,
und Ital. Offerten erbeten
unter Chiffre TN 1771 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Deutscher, 20jährig, sucht
Stelle für kommende Wintersaison.

Arosa bevorzugt.
Zuschriften bitte an Jürgen Conrad,

Touring-Hotel de la
Gare, Biel-Biexwe.

Gesucht
für neueröffnetes Restaurant
ab 1. Nov. tüchtige, freundliche

Serviertochter

Guter Verdienst, geregelte
Arbeitszeit. Kost und Zimmer
im Hause. Offerten mit
Zeugnissen u. Photo sindzu richten
an Frau E. Huber, Gasthaus
Adler, Erlen TG, Telephon
(072) 3 72 03.

Gesucht

Köchin Uder

Hilfsköchin
per sofort oder nach
Ubereinkunft, sehr guter Lohn,
Zimmer im Hause.

Cafe Mallorca, Universitats-
strasse 39, Zurich 6.
Telephon (051) 47 28 66.

Erstklasshotel im Berner Oberland

sucht fur kommende Wintersaison (auf Wunsch Sommersaison

zugesichert):

Obersaaltochter
Saaltöchter
Anfangssaaltochter
Zimmermädchen
Anfangszimmermädchen
Officemädchen
Anfangslingeriemädchen

Emtritt anfangs Dezember 1961 oder nach Übereinkunft.
Offerten erbeten an Hotel Huldi, Adelboden BO.

Gesucht
per sofort fleissige, saubere

Serviertochter
Guter Verdienst, Familienanschluss. Offerten an
Hotel-Restaurant Eden, Waldenburg BL. Telephon
(061) 84 71 17.

Gesucht
für die WintersaUon, eventuell in Jahresstellen, tüchtige

Buffettochter, Köche
Saaltöchter
Büropraktikantin
Küchenmädchen evtl.
-bursche

Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen an
I. Niggli, Hotel Brauerei, Davos-Dorf.

On demande

sommeliere ou
sommelier

pour entröe immediate ou date ä convenir.
Faire offres avec references, au
Buffet de la Gare, La Chaux-de-Fonds.

Gesucht

LSaullocMer
fur ca. Mitte Dezember bis Ende September 1962

Offerten erbeten an Hotel Müller, Pontresina.

Derby Hotel, Wil SG
sucht tüchtige

Serviertochter
in Snack-Bar. Sehr guter Verdienst. Jahresstelle.
Emtritt raschmoglichst. Offerten mit Zeugniskopien
und Photo an die Direktion.

Gesucht tüchtige

Köchin
m Jahresstelle. Emtritt nach Ubereinkunft. Offerten
an Familie Blunschy, Hotel Schiff, Einsiedeln.
Telephon (055) 6 18 31.

HOTEL HALLER, LENZBURG
sucht
freundliche, fachkundige und treue

Serviertochter
Bekannter, gepflegter Betrieb an der Strasse
Zurich-Bern. Guter Verdienst. Zimmer im Haus,
geregelte Arbeits- und Freizeit. Ausf. Offerten
sind erbeten an Hotel Haller, Lenzburg.

Gesucht
zu sofortigem Emtritt

Chef de reception
Hausmädchen

(auf 15. Oktober)

Offerten an Hotel Schweizerhof Zürich.

Gesucht
nach Basel in Hotel und
alkoholfreies Restaurant:
2 jüngere

Tochter
für den Hausdienst. Ausbildung

im Service möglich.
Zimmer im Hause, rechter
Lohn. Geregelte Arbeits-
und Freizeit. Eintritt nach
Ubereinkunft. Offerten an
Felix Hasler-Roth, Hotel
Blaukreuzhaus, Basel,
Petersgraben 23.

Gesucht
in erstklassiges Restauran
nach London:

Koch
sowie

Köchin
für Kalte Küche (evtl. auch

Anfängerin). T. Debry, 191,

Brompton Rd., London SW 3.
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Für Wintersaison gesucht
tüchtigen

Chef de service
Anfangs-Gouvernante
Stütze
Lingeriemädchen-Stopferin
Saaltochter (sprachenkundig)

Casserolier
Küchenbursche oder
-mädchen
Officebursche
Officemädchen

Regina-Hotel, Murren BO.

Hotel Touring au Lac, Neuchätel

cherche pour toute de suite ou date ä convemr

femme de chambre

sommelieres
Faire offre avec Photographie et copie de certi-
ficats k la direction

Posthotel, Arosa
sucht fur Wintersaison, Dezember bis April,

Barmaid evtl. Barman
fur Tagesbar und Halle.

Commis-Patissier
Commis de cuisine

Offerten an H. J. Hobi, Dir.

Kongresshaus, Zürich
sucht:

Aide-Economatgouvernante
Buffettochter
(auch Anfängerin)

Haus- und Putzmädchen
Hausburschen
Commis de rang
Barlehrtochter

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an das
Personalbureau.

Gesucht
per sofort in Jahresstelle

Servieiiochier
(Anfängerin wird angelernt)

Haustochter
(Mithilfe im Service)

Hausbutsche
Gute Verdienstmöglichkeiten, geregelte Freizeit.

Offerten sind zu richten an: Familie Gosteli, Hotel Kreuz,
Leissigen, Thunersee. Telephon (036) 312 31.

Grand Hotel Vereina, Klosters

sucht für lange Wintersaison

Etagen-Gouvernante

Office-Gouvernante
Bewerberinnen, welche auch an einem Engagement

fur die Sommersaison interessiert sind,
erhalten den Vorzug. Offerten von fachtüchtigen
Interessentinnen erbeten an E. Pfister, Dir., z. Zt.
Sihlberg 38, Zurich 2.

Gesucht
per sofort in gut renommiertes Speiserestaurant, freundliche,

nette

Serviertochter
(hoher Verdienst)

Buffetdame
Buffettochter
Buffetburschen
Geregelte Arbeits- und Freizeit.

Offerten an Speiserestaurant Thiergarten, Schaffhausen,
Telephon (053) 5 32 88.

Gesucht
per 15. Oktober

Buffettochter
in Jahresstelle. Offerten mit Zeugnisabschriften und
Photo an Hotel Jura, Basel.

Ersiklasshotel im Tessin
sucht

lournalfühter
Offerten unter Chiffre ET 1638 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Jeune italien

commis
oü

jeune cuisinier
est demande.

Restaurant Coq d'or, Bienne. T61. (032) 2 34 78.

Gesucht
fur kommende Wintersaison in gutgeführtes Spe-
zialitaten-Restaurant tüchtige, sprachengewandte

Serviertochter
Hoher Verdienst. Offerten erbeten an Restaurant
Gentiana, Davos-Platz. Telephon (083) 3 56 49.

Hotel Eden, Verbier
cherche pour la saison d'hiver

commis de cuisine
stagiaire de cuisine
femme de chambre
aide femme de chambre
fille de maison
2 filles ou garpon d'office
2 filles de salle qualifiees
3 filles de salle debutantes
stagiaire de bureau
jeune barman debutant

Faire offres avec copie de certificate et photo.

Reslouralionstochler
per 15. Oktober 1961 in Jahresstellung

gesucht.
Hoher Verdienst und geregelte Freizeit.
Offerten erbeten an Restaurant Schloss Binningen,
Telephon (061) 3812 55.

Gesucht

Buffettochter
Eintritt ca. 10. Dezember. Offerten gefl. mit Bild
und Lohnanspruch an Fritz Kaufmann, Restaurant-
Tea-Room «Au Rendez-Vous », Grindelwald.

Erstklass-Restaurant auf dem Platze Zürich

sucht jüngeren

Chef de service
evtl. initiativen, gutausgewiesenen
Kellner
der emer Brigade vorstehen kann (Jahresstelle)

Buffettochter, -bursche
(deutschsprechend)
Garderobier (nur für Wmtermonate)

Offerten mit Lohnanspruchen sind zu richten unter Chiffre
ZH 1662 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in bestbekanntes Speiserestaurant, Nahe Luzern

Alleinkoch oder Küchenchef
erfahrener, sehr gut bezahlte Dauerstelle

Koch-Commis
Kellnerlehrling oder
Lehrtochter

Eintritt: 15. Oktober oder früher. Gefallige Offerten unter
Chiffre BS 1623 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Dancing de Genöve
cherche pour le 15 octobre

barmaid
Bonne presentation, parlant 3 langues. Place k
l'annöe. Faire offres avec photo sous chiffre
DG 1704 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
in Jahresstelle

1. Lingere
- t, ...to.UU |

Ganz modern eingerichtete Lingerie. Offerten
unter Chiffre LG 1716 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gutgehendes Badehotel

sucht in Jahresstellen

Saaltöchter
Aufstiegsmöglichkeit als Obersaaltochter, drei
Hauptsprachen notwendig,

Gouvernante
für Economat und allgemeine Hausbetreuung.
Eintritt Ende Oktober. Offerten mit Ausweisen
und Bild an Bad-Hotel Baren, Baden AG.

Gesucht
wird per sofort oder nach Ubereinkunft

Buffetdame
Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien
und Photo sind zu richten an die Direktion Hotel
Seeland, Biel-Bienne.

Gesucht
wird in Jahresstellen:

Köchin
Küchenmädchen
Küchenbursche

Offerten an Hotel Belvädfere, Spiez.

Wir suchen
auf 15. Oktober oder nach Vereinbarung

2 hinge Serviertöchter
auch Anfangerinnen. Kost und Logis im Hause.
Offerten sind zu richten an alkoholfreies Restaurant

Tanne, Tannenstrasse 15, Zurich 6,
Telephon 47 34 30.

Gesucht

Restaurationskellner
oder -tochter

sprachenkundig. Eintritt sofort. Offerten unter
Chiffre RK 1719 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Nach Arosa gesucht

Büro-Praktikantin
(oder Volontarin) für Wintersaison. Eintritt ca.
I.November. Familiäre Behandlung.

Schriftliche Offerten mit Photo und Lohnanspruch
an: Gg. Arpagaus, Hotel Garni, Sonnenhalde,
Arosa.

Gesucht
freundliche

Serviertochter
Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten an Familie Husler, Hotel Glockenhof,
Aarau, Telephon (064) 2 16 88.

Gesucht für Winter- und Sommersaison inErstklass-
hotel Berner Oberland:

mixkundige Serviertochter
(selbständig, sprachenkundig)

Etagenportier-Ablösung Gonducteur

(sprachenkundig, Führerschein)

Sekretär(in)
(Empfang, Journal, sprachenkundig)

Saaltöchter (sprachenkundig)

Offerten mit Photo erbeten unter Chiffre MS 1669 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Engelberg
Personal- und Hilfsköchin
(Jahresstelle)

Fur Winter- und Sommersaison:

Saaltochfer
Zimmermädchen
Küchenbursche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo unter Chiffre
NE 1743 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Kreuz, Lenk
(Berner Oberland), sucht für bevorstehende Wintersaison

Jungkoch
(Jahres evtl. Saisonstelle)

Kellner
Anfangskellner
(Jahresstelle) Eintritt sofort

Officebursche
(Jahresstelle)

Offerten mit Zeugnisabschriften und Foto unter Angabe
der Lohnanspruche an Familie W. Tritten, Hotel Kreuz,
Lenk BO, Telephon (030) 9 20 82.

GGSUCht nach Ubereinkunft, tüchtiger

Jungkooh od. Commis de cuisine

evtl. Hilfskoch
neben Chef. Gutbezahlte Jahresstelle. Offerten an H. Heim,
Cafö-Lunch-Room Rex, St.Jakobstr. 6, Zürich, Telephon
23 83 04.Beau Rivage Palace

Lausanne-'Ouchy
cherche:

portier d'etage
femme de chambre
chasseurs
qualifies et sachant les langues

Places stables k l'annöe. Faire offres avec copies de certi-
ficats et photo k la direction.

Hotel Bernina, Davos
sucht für die Winter- und evtl. Sommersaison

Hotel-Praktikantin
mit Fremdsprachenkenntnissen
zur Mithilfe in Büro und Betrieb. Gelegenheit
sichm allen Zweigen derHotellerie weiterzubilden.

Offerten mit Photo und Angabe bisheriger Tätigkeit

sowie der GehaltsansprUche und frühestem
Eintrittstermin an K. Bill, Hotel Bernina,
Davos-Platz.

Gesucht
für lange Wintersaison oder in Jahresstelle nach dem
Engadin in neu erbautes Hotel

Commis de cuisine
Etagenportier
Zimmermädchen
Chauffeur-Conducteur
Commis de salle

Offerten unter Chiffre L W 1643 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Neueröffnetes Hotel in Zermatt
sucht fur die kommende Wintersaison 1961/62

tüchtigen

Küchenchef
wenn möglich mit langjähriger Praxis, sowie

sprachenkundiger

Bahnportier
gute Verdienstmöglichkeiten zugesichert.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind zu
richten an Hotel Alex, Zermatt.

Hotel Acker,Wildhaus
sucht in Saison- oder Jahresstellen:

Sekretärin
Anfangssekretärin
Barmaid
Restaurationstochter
Commis de cuisine
Lingeriemädchen
Lingere
Saalkellner
Saaltochter

On cherchepourlasaisond'hiver:

secretaire-telephoniste
de langue maternelle frangaise

aide-directrice
ayant suivi cours Ecole SSH et stage

laveur ou laveuse

repasseuse-calandreuse

Offres k l'Hötel Montesano, Arveyes Villars-sur-Ollon.

Wir suchen branchenkundige

Confiserie-Tochter
für Laden oder Service.

CONFISERIE-TEA-ROOM

SCHIESSER
Marktplatz 19, Basel. Telephon (061) 23 00 44.

Hotel Seehof, Arosa
sucht fur Wintersaison

Commis de cuisine (Schwblzvorzugo

Hilfszimmermädchen
Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten an
A Caduff-Birkmaier
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Offene Stellen
Emplois vacants

forossreBtaurant sucht in Jahresstelle, auf ca. November oder" nach Vereinbarung: I. Lingöre, in modernen Betrieb. Off. mit
Zeugniskopien sind erbeten an Restaurationsbetriebe der Schweizer

Mustermesse, Postfach 110, Basel. (694)
YTötel Mont-Riant, Leysin, cherche pour saison d'hiver et saison** d'ötö 1962: une secretaire-aide du patron (bureau, services,
öconomat), poste pour personne de langue allemande, parlant
frangais et sachant taper k la machine, gargon de salle, travaillant
seul, gargon de maison-gargon d'office, femme de chambre,
tournante (pour döbutante). Bons gains assures. Offres avec copies
de certificats, photo et pretentions de salaire pour l'aide de patron
sous Chiffre 695

Stellengesuche
Demandes de places

Bureau und Reception

Sekretärin sucht neuen Vertrauensposten Eintritt auf Mitte No-^ vember möglich. Anfragen sind erbeten unter Chiffre 750

Saal und Restaurant

narmaid mit In- und Auslandpraxis sucht Stelle für Wintersaison
** in Hotel- oder gute Dancing-Bar. Offerten unter Chiffre 760

Küche und Office

Of&cebursche, gut empfohlener, sucht ab 15. Oktober Stelle.
Offerten unter Chiffre 759

Etage und Lingerie

foouple, italienne, 28 et 27 ans, parlantfrangais, anglais et un peu^ allemand, cherche place k partir du 15 novembre comme
portier d'etage et femme de chambre pour saison d'hiver ou k
l'annöe. 7 ans de pratique avec bons certificats. Faire offres sous

chiffre 763

T"räulein, gesetzten Alters, 4 Hauptsprachen, in allen im Hotel
* vorkommenden Arbeiten bewandert, sucht Wintersaisonstelle
als Aide-Etagengouvernante. Offerten unter Chiffre 762

T ingeriegouvernante oder I.Lingöre-Stopferin, frei ab sofort,
sucht Stelle. Offerten unter Chiffre 755

Loge, Lift und Omnibus

Suisse, 40 ans, parlant 3 langues, cherche place comme portier.
Place k l'annöe k Genöve est pr£f£r£e. Offres sous Chiffre 758

Portier, sprachenkundig, gewandt und zuverlässig, sucht Saison-
stelle als Bahn-, Hallen- oder Alleinportier. Zuschriften

unter Chiffre 764

Portier-Conducteur, Alleinportier, sucht Engagement m gutes
Haus. Eintritt ab 1. November oder nach Übereinkunft. Saisonoder

Jahresbetrieb. Offerten unter Chiffre 761

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. in Briefmarken lose beigelegt (Ausland:

ein internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Garfenstrasse 112, Basel. (061) 34 86 97

Offres avec numöro de la liste, cople de certificats,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
coll6s (Atranger: 1 coupon röponse international) ä
Hötel-Bureau, Gartenstrasse 112, BSIe. (061) 34 86 97

Le Offerte devono essere fornite del numero indlcato
nella lista delle copie dei certificati di buon servito,
dl una fotografia e di 40 centesiml in francobolli
non-lncollatl (per l'estero: buono-risposta internazio-
nale) e devono essere indirizzate al
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basilea. (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annee — Posti annuali

4867 Restauranttochter, Serviertochter, nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Bern.

4870 Lingerie-Hausmädchen, sofort, Erstklasshotel, Vierwald-
stattersee.

4876 Koch-Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Hotel 100
Betten, Badeort, Kanton Aargau.

4881 Serviertochter eventuell Anfangerinnen, sofort, klemes
Hotel, Ostschweiz.

4883 Serviertöchter, Barmaid-Anfängerin, sofort, klemes Hotel,
Baselland.

4886 Zimmermädchen, sofort, Hotel 100 Betten, Vierwaldstatter-
see.

4902 I.Saaltochter, 1. November, mittelgrosses Hotel, Zurich.
4903 Economatgouvernante, sofort, Erstklasshotel, Genfersee.
4908 Buffettochter, sofort, Restaurant, Basel.
4911 Alleinkoch, Restauranttochter (eventuell Aushilfe), Haus¬

bursche oder -mädchen, sofort, Hotel 30 Betten, Kanton
Waadt.

4914 Buffettochter, sofort, kleines Hotel, Nahe Bern.
4920 Zimmer-Lingeriemädchen, sofort, Alleinkoch, nach Über¬

einkunft, Hotel 35 Betten, Zunchsee.
4922 Lingeriemädchen, Buffettochter, Restauranttochter, Ku¬

chenbursche, nach Übereinkunft, Restaurant, Kanton Solo-
thurn.

4925 Gouvernante-Stutze des Patrons, Commis de cuisine,
nach Übereinkunft, Buffettochter, Lingeriemädchen,
sofort, Hotel 40 Betten, Kanton Solothurn.

4938 Zimmermädcheh, mit Praxis, nach Übereinkunft, Lingerie¬
mädchen, Tournante für Haus, 15. Oktober, mittelgrosses
Hotel, Basel.

4941 Chef de service, Buffetbursche oder -tochter, sofort,
kleineres Hotel, Kanton Aargau.

4947 Etagenportier, Kellerbursche, Commis de rang, Wagen¬
wäscher, Commis Patissier, Zimmermädchen,
Kaffeeköchin, Glätterin, Officemadchen, Officegouvernante,
Hauswart, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Zürich.

4957 Servier-Saaltochter, eventuell Anfängerin, Zimmermäd¬
chen, eventuell Anfängerin, 15. November, Hotel 35 Betten,
Ostschweiz.

4964 Kuchenmädchen oder -bursche, Zimmer-Lingeriemäd-
chen, sofort, kleines Hotel, Ostschweiz.

4966 Buffetdame, Buffettochter, Lingöre, Lingeriemädchen,
Chef de rang, Caviste (Aide), nach Übereinkunft,
Erstklasshotel, Kanton Fribourg.

4991 Commis de cuisine, Koch, sofort, Grossrestaurant, Bern.
5002 Chasseur, sofort, Erstklasshotel, Basel.
5003 Commis de cuisine, sofort, Hotel 90 Betten, Kanton Neuen¬

burg.
5004 Zimmermädchen, sofort, Buffettochter, 15. Oktober, Hotel

90 Betten, Genfersee.
5007 Buffetdame oder -tochter oder Aide-Gouvernante, nach

Übereinkunft, Erstklasshotel, Basel.
5012 Demi-Chef de rang, Economat-Praktikantin mit Koch¬

kenntnissen, Anfangsköchin, sofort, Hotel 120 Betten, Lago
Maggiore.

5015 Patissier, sofort, Hotel 90 Betten, Badeort, Kanton Aargau.
5018 Chef de partie, Commis de cuisine, nach Übereinkunft,

Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
5020 Buffettochter, Officemädchen, nach Übereinkunft, kleine¬

res Hotel, Kanton Aargau.
5022 Lingeriemädchen, Hausbursche, Kellner oder Servier¬

tochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel.
5026 Aide-Economatgouvernante, Buffettochter auch Anfän¬

gerinnen, Küchen-Officemädchen, sofort, Barpraktikantin,
1. November, Restaurant, Zürich.

5031 Lingeriemädchen, Lingöre-Stopferin, Hausmädchen,
nach Übereinkunft, Hotel 120 Betten, Zürich.

5339

5340

5341

5343
5345

5351

4878

4893

4898

4906

Alleinserviertochter, 15 Oktober, mittelgrosses Hotel, Kanton

Graubunden.
Kuchenbursche, sofort, kleineres Hotel, Kanton Graubunden.

Anfangsserviertochter, Kuchenbursche, anfangs November,
kleineres Hotel, Thunersee.

Entremetier, sofort, grosses Passantenhotel, Basel.
Chef de service, Kuchenchef, Buffettochter oder
-bursche, Serviertochter, Kuchenmadchen, sofort, Restaurant,
Basel.
Köchin, sofort, Restaurant, Basel.

Wintersaison-Stellen
Places d'hiver — Posti invernali

Chefs-Tournants (Schweizer), II. Commis Patissier,
Wintersaison, Hotel 300 Betten, Engadin.
Economatgouvernante, Nachtportier, Skiman, Commis
de rang, 15. Dezember, Hotel 120 Betten, Engadin.
Aide-Gouvernante, Economatgouvernante, Bureaupraktikant

(Hilfskontrolleur), Kuchenchef, Barmaid,
Personalkoch, 15 Dezember, Erstklasshotel, Kanton Wallis.
Nachtportier, Zimmermadehen, Dezember, Hotels, Kanton
Wallis.

5041 Küchenchef, Commis de cuisine, Restaurantkellner
eventuell Praktikant, Etagen-Lingeriehilfe, Anfangs-
Zimmermädchen, Buffetpraktikant, nach Übereinkunft,
Bureaupraktikant, 1. November oder nach Übereinkunft,
mittelgrosses Hotel, Thunersee.

5049 Generalgouvernante, Mitte oder Ende Oktober, Buffet¬
dame, Buffettochter, Serviertochter, Kellner, sofort,
mittelgrosses Hotel, Thunersee.

5062 Serviertochter oder Kellner, sofort, kleineres Hotel, Berner
Oberland.

5063 Commis de rang, Serviertochter (Bar), sofort, Buffet¬
dame oder -tochter, 15. Oktober, Restaurant, Basel.

5068 Koch-Saucier oder Commis Entremetier, sofort oder
10. Oktober, kleineres Hotel, Kanton Solothurn.

5069 Kuchenmädchen, Lingeriemädchen, sofort, klemes Hotel,
Engadin.

5071 Serviertochter, Kuchenmadchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, Berner Oberland.

5077 Zimmermädchen, sofort, kleineres Hotel, Badeort, Kanton
Aargau.

5078 Serviertochter, sprachenkundig, sofort oder nach Über¬
einkunft, mittelgrosses Hotel, Bodensee.

5079 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Restaurant, Nahe
Basel.

5091 Lingerie-Hausmädchen, Koch-Commis de cuisine, nach
Übereinkunft, kleineres Hotel, Baselland.

5093 Köchin, Küchenmädchen, nach Übereinkunft, Hotel 40
Betten, Berner Oberland.

5098 Saal- oder Serviertochter, 15. Oktober oder nach Überein¬
kunft, Hotel 110 Betten, Thunersee.

5099 Zimmermädchen, nach Übereinkunft, kleineres Hotel,
Kanton Bern.

5100 Commis de cuisine oder Entremetier, Dezember, mittel¬
grosses Hotel, Berner Oberland.

5122 Chasseur, Officegouvernante oder Hilfsgouvernante,
sofort, Erstklasshotel, Kanton Bern.

5124 Buffettochter, Buffetanfängerin, Serviertochter, nach
Übereinkunft, kleineres Hotel, Kanton Bern.

5127 Saaltochter, Wäscherin, nach Übereinkunft, Hotel 90 Betten,
Kanton Aargau.

5129 Küchenbursche, sofort, Hotel 150 Betten, Basel.
5135 Küchenbuxsche, Küchenmädchen, Buffettochter, Nacht¬

putzer, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel 130 Betten,
Basel.

5139 Portier, Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel
5159 Buffettochter oder -bursche, sofort (eventuell Aushilfe),

mittelgrosses Hotel, Basel.
5160 Etagenportier, Serviertochter, Lingeriemädchen, Kü¬

chenmädchen, sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton
Graubünden.

5164 Küchenburschen, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,
Kanton Solothurn.

5179 Koch, sofort, mittelgrosses Hotel, Zürich.
5180 Serviertochter, sprachenkundig, Bureaupraktikantin-Mit¬

hilfe am Buffet, sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton Zurich.
5182 Anfangszimmermädchen eventuell Hilfszimmermäd¬

chen, 15. Oktober oder 1. November, kleineres Hotel,
Lugano.

5184 Chef de partie-Tournant (Schweizer), sofort oder nach
Übereinkunft, Erstklasshotel, Genfersee.

5196 Saal-Restauranttochter, Älleinkoch,Portier-Hausbursche,
nach Übereinkunft, kleineres Hotel, Engadm.

5199 Commis-Patissier, Äide-Receptioniste-Kassier, Office¬
bursche, Wäscher(in), Restauranttochter, Buffettochter,
Kaffeeköchin, Office-Economatgouvernante, sofort, Chef
de rang, Commis de rang, 1. November, Hotel 150 Betten,
Luzern.

5210 Köchin, nach Übereinkunft, für kleineren Betrieb, Luzern.
5211 Näherin-Stopferin, nach Übereinkunft, Hotel 110 Betten,

Luzern.
5215 Zimmermädchen, Servier-Saaltochter, 1. November,

Patissier oder Commis Patissier, sofort, Hotel 110 Betten,
Basel.

5237 Entremetier, Commis de cuisine, (evt. Aushilfe), Buffet¬
tochter, Serviertochter, Kellner, Lingöre, sofort, Restaurant,

Bielersee.
5241 Kuchenbursche, sofort, Restaurant, Basel.
5242 Commis de bar, sofort, Restaurant, Basel.
5259 Sekretär(in)-Journalfuhrer(in), 15. Oktober, Hotel 140

Betten, Wallis.
5281 Commis de cuisine, Saaltochter-Anfangerin, nach Über¬

einkunft, mittelgrosses Hotel, Lago Maggiore.
5283 Serviertochter, Zimmermädchen eventuell Anfängerin,

nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Ostschweiz.
5285 Demi-Chef de rang, sofort, mittelgrosses Hotel, Kanton

Zürich.
5288 Saaltochter, Economatgouvernante, nach Übereinkunft,

Hotel 90 Betten, Badeort, Kanton Aargau.
5290 Etagengouvernante, nach Übereinkunft, mittelgrosses

Hotel, Bielersee.
5292 Serviertochter, Küchenbursche, sofort, kleineres Hotel,

Ostschweiz.
5302 Hallentournant, sofort, Hotel 120 Betten, Zürich.
5322 Commis de cuisine, Deutsch sprechend, Casserolier,

Kuchenbursche, Buffettochter, Hausmädchen für
Privathaushalt, sofort, Hotel 100 Betten, Basel.

5327 Köchin, Buffettochter, Hausmädchen, nach Übereinkunft,
kleineres Hotel, Ostschweiz.

5330 Bureaupraktikant(in), sofort, mittelgrosses Hotel, Luzern.
5331 Köche oder Kochinnen, Serviertochter, oder Anfängerin¬

nen, Deutsch sprechend, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten,

Thunersee.
5335 Alleinkoch, Restauranttochter, 15. Oktober, Restaurant,

Kanton Solothurn.
5338 Haus-Kuchenbursche, sofort, mittelgrosses Hotel, Berner

Oberland.

Die Stellenvermittlung des SHV verfügt zurzeit über die
folgenden

Aushilfs-OfFerten:
KUchenchef/AIIeinkoch, Schweizer, 36jahr Deutsch,
Ital 7. Oktober bis 15. Dezember.
KUchenchef/AHeinkoch, Schweizer, 54jahr, Deutsch,
Franz Ital ab 15. November.
Küchenchef, Schweizer, 33jahrig, Deutsch, Franz
Engl.; ab sofort
Patissier, Deutscher (zurzeit in der Schweiz), 25-

jahrig, Deutsch, Franz Oktober bis Dezember.
Gardemanger, Schweizer, 64jahrig, Deutsch, Franz
Engl., nach Ubereinkunft bis ca. Dezember.
Chef de partie, Schweizer, 37jahrig, Deutsch, Franz
15. Oktober bis 15 Dezember.
Oberkellner, Schweizer, 42jahrig, Deutsch, Franz
Engl sofort bis 22 Oktober.
Oberkellner/Chef de service, Schweizer, 51jahrig,
Deutsch, Franz Engl 10. Oktober bis 15 Dez

Chef de rang/Barkellner, Deutscher (zurzeit in der
Schweiz), 22jahrig, Deutsch, Franz etwas Engl.,
sofort bis 15 Dezember.
Chef de rang, Grieche (zurzeit in der Schweiz), 35-
jahrig, Franz Engl Ital., etwas Deutsch, sofort
bis 31 Oktober (Luzern und Umgebung bevorzugt).
Concierge-Conducteur, Schweizer, 50jahrig, Deutsch,
Franz Engl., Ital., Mitte Oktober bis Anfang Dez

Telephonist-Nachtportier, Deutscher, (zurzeit in der
Schweiz), 25jahrig, Deutsch, Franz Engl ; sofort
bis 30. November
Etagenportier/Chauffeur-Conducteur, Schweizer, 36-
jährig, Deutsch, Franz etwas Englisch, sofort bis
10. Dezember
Portier-Conducteur, Schweizer, 54jahrig, Deutsch,
Franz Engl., Ital., ab sofort.
Etagenportier/Conducteur/Bahnportier, Schweizer,
48jahrig, Deutsch, Franz., Engl Ital ; 1. November
bis 1. Dezember
Chauffeur-Conducteur, Schweizer, 24jahrig, Deutsch,
Franz Engl ; 20 Oktober bis 15. Dezember

KUchenbursche/Hilfskoch, Italiener (zurzeit in der
Schweiz), 23jahrig, Deutsch, Ital., sofort bis 30 Okt
Barmaid, Schweizerin, 22jahrig, Deutsch, Franz
Engl Ital Anfang November fur ca. 14 Tage, nur
in Basel.
Bartochter/Serviertochter, Österreicherin, 28jahrig,
Deutsch, Franz Engl sofort bis 15 Dezember

Obersaaltochter, Schweizerin, 59jahrig, Deutsch,
Franz., Engl., ab 15. Oktober
Buffettochter/Serviertochter, Deutsche, 22jahrig,
Deutsch, ab sofort (Basel oder Zurich bevorzugt).
11. Sekretärin/Anf.-Gouvernante, Deutsche (zurzeit in
der Schweiz), 19jahrig, Deutsch, Engl., ab sofort
bis 15 Dezember

Bewerbungsunterlagen mit Personalien und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an: Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel, Telephon (061) 34 8697.

4915 Zimmermadehen, Wintersaison, Hotel 100 Betten, Berner
Oberland.

4916 Gouvernante, Bureaufräulein, Journalfuhrerin, Zimmer¬
mädchen, Wintersaison, mittelgrosses Hotel» Graubunden.

4921 Journalführer, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Grau¬
bunden.

4930 Etagenportier, Entremetier, I. Commis de cuisine,
Commis de cuisine, Logentournant, Wintersaison,
mittelgrosses Hotel, St. Moritz.

4943 Koch, Kellner (Schweizer), Lingöre, Wintersaison, mittel¬
grosses Hotel, Graubunden.

4961 Chasseur, sprachenkundig, Lingöre, Wäscherin, Winter¬
saison, Hotel 120 Betten, Zentralschweiz.

4972 II.Kassier, III.Journalführer, Bonkontrolleur, Nacht¬
telephonist, Chasseur, sprachenkundig, Anfangs-Serviertochter

für Courrier, Hilfsportier, Chef de froid, Chef
Patissier (bevorzugt alles Schweizer), Commis Patissier,
Buffetgouvernante, Kuchengouvernante, Hilfs-Kaffee-
köchin, Küchenmädchen, Argentier, Glätterinnen,
Wäscherin, Wintersaison, Maler, Polsterer-Tapezierer,
Anfangsserviertochter, sofort, Hotel 300 Betten, Engadin.

4993 Köchin-Kaffeeköchin, Casserolier, Lingeriemädchen,
Saaltochter, Saalpraktikantin, Buxeauanfangerin, mit
Servicepraxis, Etagenportier (Schweizer), Kuchenmädchen,

Officemädchen, Wintersaison, mittelgrosses Hotel,
Engadm.

5009 Hausmädchen, Wintersaison, Hotel 200 Betten, Engadm.
5037 Zimmermädchen, Kellner, Wäscher, Wintersaison, mittel¬

grosses Hotel, Berner Oberland.
5040 Commis de cuisine, 20. Dezember, mittelgrosses Hotel,

Berner Oberland.
5053 Sekretär(in), Serviertöchter, Saaltöchter, Kellerbursche,

Warenkontrolleur, Buffettochter, Etagenportier (Schweizer),
15. Dezember, Hotel 120 Betten, Ostschweiz.

5060 Demi-Chef, Telephonist-Nachtportier, Wintersaison, mit¬
telgrosses Hotel, St. Moritz.

5081 Buffetdame oder -tochter, Buffetpraktikantin, Winter¬
saison, Restaurant, Engadm.

5084 Saaltochter, Officemadchen, Wintersaison, klemes Hotel,
Wallis.

5086 Küchenchef, Commis de cuisine, Commis de bar oder
Bartochter, Sekretärin-Gerantin, Alleinsaaltochter,
Wintersaison, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.

5101 Economatgouvernante, Wascher(in), nach Übereinkunft,
Hotel 100 Betten, Berner Oberland.

5104 Commis de cuisine, Commis de rang, Officemadchen,
Glätterin, Barpraktikantin, Chasseur-Telephonist,
sprachenkundig, Wintersaison, Erstklasshotel, Kanton
Graubünden.

5110 Saaltochter oder -kellner, nach Übereinkunft, klemeres Ho¬
tel, Kanton Graubunden.

5112 Kuchenchef-Alleinkoch, Lingerie-Officemadchen, Kü¬
chenbursche, Hallentochter-Barmaid, Wintersaison,
mittelgrosses Hotel, Kanton Graubünden.

5116 Alleinkellner, Lingöre, 15 Dezember, mittelgrosses Hotel,
Engadm

5144 Barmaid, Saaltochter (Barablosung), Lingeriemädchen,
Kuchenmadchen, 15. Dezember, Hotel 30 Betten, Berner
Oberland

5148 Nachtportier, Patissier, Ling&re-Glatterin, Lingöre-
Stopferin, Wäscherin, Kuchenmädchen, Kuchenbursche,
anfangs Dezember, mittelgrosses Hotel, Arosa.

5155 Commis de rang, Lingeriemädchen, Personalzimmer-
madchen, Tournante, Wintersaison, Hotel 90 Betten,
Graubunden.

5163 Chef-Alleinkoch, Wintersaison, mittelgrosses Hotel, Arosa.
5166 Etagengouvernante, Officegouvernante, Buffetdame,

I. Glätterin, Glätterin, Lingeriemädchen, Officemadchen,
Etagenportier, Hilfsportier, Chef Entremetier, Wintersaison,

Erstklasshotel, Kanton Graubünden.
5176 Entremetier, Wintersaison, Hotel 120 Betten, Engadm.
5186 Commis de cuisine, Etagenportier, Chauffeur-Conduc¬

teur, Commis de salle, Zimmermadehen, Wintersaison
(eventuell Jahresstelle), mittelgrosses Hotel, St. Moritz.

5191 Lingeriegouvernante, Lingeriemädchen, Serviertochter,
Anfangs-Barmaid, Officemadchen, Dezember,
mittelgrosses Hotel, St. Moritz.

5212 Sekretarin-Journalfuhrerin, Angestelltenkochin, Saal¬
tochter, 15. oder 20. Dezember, Hotel 100 Betten, Berner
Oberland.

5219 Hilfskochin, Hausbursche, Wintersaison, klemeres Hotel,
Kanton Graubunden.

5221 Saalpraktikantin (Schweizerin), Saaltochter, Wintersaison,
klemeres Hotel, Kanton Graubünden.

5222 Sekretarin-Receptionistin, Lingeses, Tournantes, Con¬
cierge, Patissier, Officeburschen, Wintersaison,
Erstklasshotel, Kanton Wallis.

5243 Haus-Kuchenbursche, Wintersaison, mittelgrosses Hotel,
Ostschweiz.

5249 Restauranttochter mit Barkenntnissen, Alleinkoch, nach
Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Kanton Uri.

5251 Commis de cuisine, Wmtersaison, mittelgrosses Hotel, Zer¬
matt.

5260 Etagengouvernante, Chef-Tournant, Chef-Entremetier,
Commis Entremetier, Grill-Koch, Telephonist (sprachen,
kundig, Chasseur, Caviste, Zimmermädchen, Lingerie,
madchen, Office-Kuchenmädchen, Wmtersaison, Hotel
150 Betten, Arosa.

5271 Kuchenchef, Saucier, Entremetier, Patissier, Barmaid,
Economat-Kuchengouvernante, Küchen-Officemadchen,
Zimmermadehen, Wmtersaison, mittelgrosses Hotel, Kanton

Graubunden.
5296 Hilfssekretar, Aide Lingöre, Saaltochter, sprachenkundig,

Wmtersaison, mittelgrosses Hotel, Berner Oberland.
5303 Chasseurs, Chef de rang, Commis de rang, Chef Entre¬

metier, Chef Gardemanger, Nachtconducteur, Eismeister
(nur Schweizer), Casserolier, Officemadchen,

Lingeriemädchen, Wmtersaison, Hotel 160 Betten, St. Moritz.
5316 Nachtportier, Lingeriegouvernante, Etagengouvernante,

Zimmermädchen, Barman, Wmtersaison, Erstklasshotel,
St. Moritz.

5352 Zimmermädchen, Officemadchen, Kuchenmadchen,
Lingöre, Kaffeekochin, Hausbursche, 15. Dezember,
Anfangsserviertochter, sofort oder nach Übereinkunft,
mittelgrosses Hotel, Arosa.

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

4870 Zimmermädchen, sofort, fur 14 Tage, Erstklasshotel, Vier-
waldstattersee-

4886 Lingeriemädchen, sofort, fur 1 Vz Monate, Hotel 100 Betten,
Vierwaldstattersee

4938 Wäscherin, Glätterin, sofort, fur 2 Monate, mittelgrosses
Hotel, Basel.

5016 Commis de cuisine, sofort oder nach Übereinkunft, mittel¬
grosses Hotel, Kanton Solothurn.

5209 I.Sekretärin, 9. Oktober bis 6. November, Hotel 35 Betten,
Luzern.

5244 Serviertochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Ostschweiz.
5245 Commis de cuisine eventuell Chef de cuisine, sofort, für

2-3 Monate (eventuell Jahresstelle), Restaurant, Basel.
5246 Serviertochter, sofort bis Anfang Dezember, mittelgrosses

Hotel, Interlaken
5247 Wäscherin, sofort, fur ca 4 Wochen, Hotel 300 Betten, Vier¬

waldstattersee.
5248 Chef de rang oder Serviertochter, sofort, Restaurant, Ost¬

schweiz.
5291 Zimmermädchen, sofort, fur 3-4 Wochen, Hotel 100 Betten,

Zurich.
5295 Chef de rang, sofort, klemes Hotel, Nahe Basel.
5359 Saaltochter, Sekretärin, sofort, fur 2-3 Wochen, mittel¬

grosses Hotel, Badeort, Kanton Aargau.

Hötel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant les places vacantes ci-apres
doivent etre adressees ä

Hötel-Bureau, 17, rue Haldlmand (Place Bel'AIr),
Lausanne (Tel. (021) 23 92 58)

9695 Sommeliöre, de suite, hötel-restaurant, lac Löman.
9707 Une secretaire qualifi6e, de suite, hotel 70 Uts, lac Löman.
9733 Sommeliöre, de suite, hotel 70 lits, Vaud.
9736 Femme de chambre, de suite, hotel moyen, rögion Neu-

chätel.
9767 Commis de bar, chef-pätissier, de suite, grand restaurant,

lac Löman.
9769 Une secreraire qualifiöe, minimum 27 ans (Suissesse), de

suite ou k convenir, hötel 50 Uts, Neuchätel.
9789 Femme de chambre, fille de salle, de suite ou k convenir,

hötel moyen, Vaud.
9792 Tournante chambre-salle, de suite, hötel 55 lits, Alpes vau-

doises.
9801 Fille de maison, de suite, hötel 60 lits, lac Löman
9821 Une telephoniste expönmentöe, de suite ou k convenir

hötel premier ordre, lac Löman.
9827 Caviste, saison d'hiver, hötel 60 lits, Valais.
9841 Fille de maison, fille de cuisine, de suite, hötel moyen,

lac Leman.
9863 Chef saucier, de suite ou k convenir, grand-restaurant,

Fribourg.
9841 Une secretaire expörimentöe, minimum 28 ans (Suissesse),

de suite, hötel moyen, Valais.
9877 Cuisiniöre, de suite ou k convenir, hötel moyen, Alpes vau-

doises.

Gesucht für das

HOTEL
SCHWARZSEE
ob Zermatt
Endstation der Luftseiibahn

tüchtige

Leiterin
für Sommer- und Wintersaison. Neueroffhung
im Januar. Handgeschriebene Offerten mit
Referenzen, Zeugnisabschriften und Photo an die
Direktion der Seiler Hotels, Zermatt.

Hotel Bour ou Lac, Zürich
sucht in Jahresstelle: entremetskundigen

Commis-Patissier
Den Offerten wolle man Zeugmskopien und eme
Photo beilegen.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Buffetdame
Überdurchschnittlich gutbezahlte Jahresstelle fur
geeignete Kraft.

Offerten erbeten an Hotel Münchnerhof, Basel,
Telephon 32 93 33.

Anfängerinnen
fur den Speisesaalservice

Commis de cuisine
Offerten erbeten an an Hotel Brenscino, Brissago
(Lago Maggiore).

Gesucht
mit Eintritt nach Übereinkunft in grösseren
Betrieb:

Gesucht in Jahresstellen:

Serviertochter
(fur Cafe-Restaurant)

Restaurationstochter
(sprachenkundig, fur Speise-Service)

Chasseur-Kommissionär

Stellenantritt sofort möglich. Verdienst sehr gut. Offerten
an Hotel Bristol, Bern.

Hotel Steinbock, Chur
sucht zu sofortigem Eintritt:

Chef de partie
Commis de rang
Saaltöchter
Sekretärin
Jahresstellen.

Ausführliche Offerten an C. Meier, Hotel Steinbock,
Chur.

Wir suchen

Reslauralionslochler

Buffettochter
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Offerten an die Direktion Hotel International,
Basel 1.

Bekannter Hotel- und
Restaurationsbetrieb in Wengen sucht
iu Jahresstelle

Kiichenchef-Restaurateur

Wir benötigen: Berufsfreudigen und tüchtigen
Mitarbeiter. Eintritt nach Übereinkunft.

Wir offerieren: Gutbezahlten, selbständigen
Posten.

Ausführliche Offerten sind zu richten an H.Perler,
Hotel Bernerhof, Wengen.
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sucht
für die Wintersaison 1961/62 tüchtige, sprachenkundige

I. Office- und

Economat-Gouvernante

sowie für die Oberaufsicht im Courrier-Saal

eine hiezu geeignete Person

Der Bewerber oder die Bewerberin sollte im Service
bewandert, tüchtig und seriös sein, und möglichst über
Sprachenkenntnisse verfügen.

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo sind erbeten
an die Direktion Suvretta House, St. Moritz.

Carlton, St. Moritz
sucht für die Wintersaison:

Kioskverkäuferin-
Garderobiere
Hilfszimmermädchen
Lingeriemädchen
Kellerbursche
II. Casserolier
(Sommer-Verpflichtung)

Küchenburschen
OfTiceburschen

Offerten sind an die Direktion erbeten.

Grand Hotel ßellevue, Gstaad

sucht per ca. 10. Dezember 1961:

I. Lingere (Gouvernante)

Personalzimmermädchen
Glätterin-Stopferin
Lingeriemädchen
Officebursche
Wäscherin

Offerten erbeten an Dir. F. Greub.

ßahnhofbuffet Sßß Basel

sucht zu baldigem Eintritt in Jahresstellen:

Hilfskontrolleur jungen

Buffetdamen, -töchter oder
-burschen
Commis de cuisine
Servierpersonal
versiertes

Detaillierte Offerten mit Lohnansprüchen, Zeugniskopien
und Photo erbeten an Bahnhofbuffet SBB Basel.

Hotel Post Riv'alta, Silvaplana

sucht für kommende Wintersaison:

Anfangs-Sekretärin
Saaltochter oder
Praktikantin oder
Kellner
Küchenburschen
Officemädchen

Offerten mit Lohnansprüchen, Zeugniskopien und Photo
sind zu richten an Hotel Post Riv'alta, Silvaplana.

Sporting
Restaurants
Biel
suchen für sofort:

BufVettochter
Kellner
(Deutsch und Französisch, restaurationskundig)

Entremetier
Commis de cuisine
Lingere

Offerten mit den üblichen Angaben sind erbeten an
G. Schluchter, Sporting Restaurants, Biel.

jj^^J
* H *

Gesucht
für das

HOTEL SEILERHAUS
mit Confiserie und Otto-Furrer-Stube tüchtigen

Soucier-KOchenchef
mit sehr guten ä-la-carte-Kenntnissen. Jahres- oder
Zwischensaisonsteile. Offerten mit Zeugniskopien, Foto und
Gehaltsansprüchen an die Direktion der Seiler-Hotels, Zermatt.

Luxushotel in St. Moritz
sucht

Wäschereigouvernante
(evtl. Jahresstelle)

Glätterinnen
für Wintersaison (5. Dezember 1961 bis Ende März 1962)

Offerten unter Chiffre LH 1461 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Parkhotel-Kurhaus Bad Schinznach AG

sucht per Mitte November oder nach Übereinkunft in
Jahresstelle

Direklions-Sekretürin
Seriöse Bewerberinnen mit Sprachkenntnissen belieben
ihre Offerten mit Bild und Zeugniskopien einzureichen
an die Direktion.

•*}.*•—"i >!,

Hotel Carmenna, Arosa
sucht für die Wintersaison, teilweise in Jahresstelle:

Sekretärin (Schweizerin)

Chef de service
Economat-Gouvernante
Patissier
Chef de partie
Barmaid (Schweizerin)

Restaurationskellner
Buffetburschen
Kellerburschen

Handgeschriebene Offerten mit Zeugniskopien bitte an Hotel
Carmenna, Lugano.

L'Hölel des Trois Couronnes d Vevey
cherche pour entröe immediate

un secretaire de reception
sachant les langues. Place ä l'annöe

Faire öftres ä la direction.

RESTAURANT

HELM
BASEL

EISENGASSE

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft

Cooiiais de cuisiae
(junger Koch)

Kochletirliag

Buffeldaiae uad Buffetbursche

Wir bieten: Gutbezahlte Dauerstelle, angenehmes Arbeitsklima. Auf
Wunsch Zimmer im Hause.

Lehrlinge: Offerten mit Bild, Schulabschlusszeugnissen und Lebenslauf.

Offerten oder persönliche Vorstellung bei Herrn Max König, Restaurant
Helm, Eisengasse 16, Basel.

Hotel- u. BUdergesellschaft Leukerbad
sucht für die Winter- und Sommersaison 1961/62 (im Frühling bezahlte
Ferien)

Ecoaooie

Kontrolleur
Kellermeister

Journalführer
Zimmermüdchen

Ausbildungstochter
Commis de cuisine Saalpraktikantin

Badmeisier

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen sind an Herrn
Dir. A. Willi, zu richten.

Astoria-Hotel, Luzern
sucht in Jahresstelle

Aide-Receptionisl-Kossier
(Schweizer bevorzugt)

Kenntnisse der NCR 2000 erwünscht, aber nicht Bedingung.
Eintritt 15. November oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugnissen, Foto und Angabe der Gehaltsansprüche an die
Direktion.

Sporthotel Seehof, Davos-Dorf
sucht für kommende Wintersaison noch folgendes Personal:

I. Sekretär(in)
Sekretärin-Journalführerin
I. Lingere
Näherin-Stopferin
Etagenportier
Nachtportier
Chasseur-Skimann

Offerten sind erbeten an Hans Bieri, z. Zt. Hotel Weisses Kreuz,
Interlaken.

Gesucht
in mittelgrosses Passantenhotel nach Basel in
Jahresstelle mit Eintritt 1. November (evtl. auch früher)

Zimmermädchen
Geregelte Arbeitszeit, guter Verdienst. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre MZ 1672 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

TO a | gg [Q fTT-i n—l rm *
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ROYAL-HOTEL BELLEVUE
KANDERSTEG
sucht für Winter- und anschliessende
Sommersaison:

Commis de rang
(Schweizer oder Deutscher)

Commis de cuisine
Lingere (allein, selbständig)

Zimmermädchen
Offerten mit Photo an obige Adresse erbeten.

Wir suchen

Commis-Saucier
Commis-Tournant

Eintritt sofort möglich oder nach Übereinkunft.
Offerten an die Direktion Hotel International, Basel 1.

Astoria-Hotel, Luzern
sucht in Jahresstelle

tüchtige, zuverlässige

Economal-Offfice-Gouvernanfe
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.
Qualifizierte Bewerberinnen sind gebeten, ihre Offerte mit
Lebenslauf, Foto und Angabe der Gehaltsansprüche
einzureichen an die Direktion. (Diskretion zugesichert.)
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Gesucht
für die Wintersaison tüchtige
and erfahrene

* M *

Directrice
für die Leitung der gepflegten Restaurationsbetriebe

(Restaurant-Tea-Room) im SEILERHAUS

Offerten nut Referenzen an die Seiler Hotels,
Zermatt.

Parkhotel Gstaad
sucht fur Wintersaison:

Lingeriegouvernante
Lingeriemädchen
II. Glätterin
Personalzimmermädchen
Eisbahnmänner
Commis-Patissier
Telephonist

Gesucht
für die Wintersaison, Eintritt ca. Mitte Dezember

Saaltochter
junge, gut versiert für Saal, Halle und Bar

Saalpraktikantin
Zimmermädchen tüchtig

Anfangszimmermädchen
Lingerie-Officemädchen
Commis de cuisine neben Chef

Küchenburschen
Offerten mit Zeugnisabschriften an Hotel Bel-Air, Eden,
Grindelwald.

Villars Palace

Villars-sur-Ollon
cherche (saison d'hiver)-

3 aides femme de chambre
2 chasseurs -
(suisses)

5 garpons de cuisine
5 garcons d'office
2 nettoyeurs
5 repasseuses-calandreuses
argentier
chef d'office

Faire offre k la direction.

Le Grand Hotel Observatoire, St-ßergue VD

demande pour saison d'hiver, 12 döcembre au 12 mars
et saison d'6t6 du 6 juin au 20 septembre

gouvernonte d'economat

portier de nuit
femmes de chambre

Pri&re de faire offres avec copies de certificats et photo
k la direction.

Rhein-Hotel und Spezialitäten-Restaurant

Fischerzunft, Schaffhausen

sucht per sofort tüchtige, servierkundige

Restourailonsiochier
Anfängerin im Service
Buffeitochter
Jahresstellen

Offerten mit Zeugniskopien.

Hotel-Restaurant duMoni-Blanc
Crans-sur-Sierre
cherche pour saison d'hiver ou k l'ann£e:

chef de culslne

chef de rang
serveuse

gnigon de cuisine

fille d'office
Bons gains assures Faire offres avec photos ä J. Antille.

Erstklass-Stadthotel
sucht in Jahressteile

Personol-Sekrelär(in)
versiert in allen Personalfragen (Anstellung, Einfuhrung,
Fürsorge, Lohnabrechnung) sowie Waren- und Inventarkontrollen.

Mehrjährige Hotelerfahrung erwünscht.
Ausfuhrliche Offerten mit Gehaltsangabe unter Chiffre ES 1758
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstellung für sehr regen Hotel- und
Restaurationsbetrieb: tüchtige, in allen Sparten bewanderte

Allgemein-
Gouvernante-
Stütze des Patrons

Italienische Sprachkenntnisse erforderlich. Eintritt nach

Übereinkunft. Offerten mit Referenzen sind erbeten an

HOTEL TOURING, CHIASSO. A. Büchi, Besitzer.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft in Jahresstelle
tüchtiger, zuverlässiger

Chef de service
Guter Organisator für Bankette, flambieren und
tranchieren, sprachenkundig, guter Verkäufer.

Geboten wird: Sehr guter Verdienst, geregelte Arbeits-
und Freizeit. Vertrauensstellung.

Offerten erbeten mit Zeugniskopien, Saläransprüchen,
Referenzen an Willy Früh, Restaurant Kunsthalle, Basel.
Telephon 24 42 55.

Gesucht fur Wintersaison- oder Jahresstellen:

junge, selbständige

Saaltochter
Eintritt 1. evtl. 15. Dezember 1961

Zimmermädchen
Eintritt 1. November 1961

2 Mädchen
für Küche und Haushalt, Eintritt 1. November 1961

Bursche
für Bahndienst, Schneeräumungsarbeiten sowie
Hausarbeiten. Eintritt 1. November 1961

Guter Verdienst, familiäre Behandlung. Offerten mit Zeugniskopien an
Jos. Rickenbach, Hotel Rigi-Bahn, Rigi-Staffel, Tel. (041) 8311 57.

Gesucht
in mittelgrosses Stadthotel:

Commis de cuisine
Küchenbursche
Lingeriemädchen
Restaurationstochter

(Jahresstellen). Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo

an Hotel Krone, Solothurn.

Gesucht
für Wintersaison (15. Dezember bis Ende Marz):

Etagerigouvernante
Etagenportier
Anfangszimmermädchen
II. Kaffeeköchin
Officemädchen
Barkellner
Gardemanger

Offerten an Palace Hotel, Murren.

Suche
für die Wintersaison in Zermatt, in em neuerstelltes

kleines Hotel mit Restaurant, einen

Betriebsleiter evtl. Küchenchef

Offerten mit Zeugnisabschriften und Gehaltsan-
spruchen unter Chiffre BK1522 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in grosses, alkoholfreies Restaurant, junge

Köchin
Geregelte Arbeitszeit, guter Lohn. Jahresstelle.

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Waldstatterhof,

Luzera.

sucht
mit Eintritt nach Übereinkunft:

tüchtige

Servier-
tochter

Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten erbeten an
Gebrüder Pauli.

Restaurant
Fuchsenhöhle-Theaterstübli
Solothurn Telephon (065) 2 23 96

sucht per sofort oder nach Vereinbarung

Kellner
Wir bieten. Dauerstelle, selbständig kassierend
bei hoher Besucherfrequenz. Kern Speiseservice
Kost und Logis im Hause Geregelte Freizeit

Hotel Bemeihof, Wengen
Wir suchen
fur die Wintersaison, teilweise in Jahresstellen:

Restaurationstöchter
(sprachenkundig)

Bartochter (sprachenkundig)

Saaltochter (sprachenkundig)

Buffettochter
Kaffeeköchin
OiTicemädchen

Unser neu eingerichteter Hotel- und Restaurationsbetrieb
bietet gute Verdienstmoglichkeiten Eintritt nach Übereinkunft

Senden Sie Ihre Offerte mit Zeugnisabschriften und
Photo an H. Perler, Hotel Bernerhof, Wengen.

Grossrestaurant
der deutschen Schweiz sucht

Küchenchef
Geboten wird: Vollständige Brigade, gutes
Arbeitsklima, moderne Küche, Höchstlohn, Pensionskasse.

Offerten unter Chiffre GR 1744 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Nach Davos
per Ende Oktober in Jahresstelle (lange Winter-
und Sommersaison)

gesucht
gewandte, arbeitsfreudige

Sekretärin
(gute Fremdsprach-Korrespondentin m Französisch

Englisch und etwas Italienisch). Bewerberinnen,

die bei gutem Einvernehmen Wert auf
Dauerstelle legen, werden gebeten, ihre Offerten
unter Beilage von Photo und Lebenslauf sowie
Angabe der Gehaltsanspruche an K Bill, Hotel
Berzuna, Davos-Platz zu richten Tel (083) 3 50 91.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt in Jahresstelle

Commis de cuisine

Offerten an Restaurant Kornhauskeller, Bern.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in Passantenhotel

der Stadt Bern junge, sprachenkundige

Anfangs-Sekretärin
Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und
Referenzen unter Chiffre AF 1592 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Gesucht
auf 15 Oktober oder nach Übereinkunft tüchtige,
im Speiseservice bewanderte

Serviertochter
in Jahresstelle, in gutgehendes Hotelrestaurant am
Zurichsee Hoher Verdienst Offerten sind zu
richten an W Guggenbühl-Stutz, Hotel Sonne,
Kusnacht ZH.

Hotel ler ordre ä Verbier
(Valais) cherche pour la saison d'hiver (evtl. et6)

secretaire-telephoniste
gouvernante d'economat
chef de service
chef pätissier
commis de bar
dame de buffet
Vendeuse
(confisene)

lingeres
filles d'office
garpons de cuisine
caviste
serveuses-restaurant

Pri&re de faire offres avec copies de certificats, photos et
pretentions de salaire k l'Hötel Farinet k Verbier VS.

Oberhalb Montreux
Gesucht ab Saison 1962

Geranten-Ehepaar
zur Führung eines Hotels (28 Betten)

Offerten unter Chiffre J 11-128M anJJournal de
Montreux.

Auf 1. November gesucht

für Grossresfourant in Thun

Buffetdame
Buffettochter
für Speiseservice tüchüge

Serviertöchter
Küchenmädchen
Hausmädchen
Casserolier

Offerten an R. Zimmermann, Gunten, Telephon (033) 73512

Gesucht
in Landgasthof tüchtiger

Alleinkoch
aufl Novenber1961 Hoher Verdienst, geregelte
Arbeitszeit. Offerten an Familie W. Monti, Hotel
Bahnhof, Döttingen AG, Tel. (056) 5 10 05

Gesucht: tüchtige

Haustochter
in Restaurant Geregelte Freizeit, guter Lohn
Familie A. Schönmann, Restaurant Tramhof, Gart-
nerstrasse 55, Basel, Telephon (061) 32 14 06
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Gesucht für das

Hotel Victoria
Zermatt

Küchen- und

Economnt- Gouvernante

Kenntnisse in Franzosischund Italienisch erwünscht
Berufspraxis erforderlich Detaillierte Offerten an
die Direktion.

Hotel Priitschli, Aroso
sucht für die Wintersaison:

Etagengouvernante
Chef-Tournant
Chef-Entremetier
Commis Entremetier
Grillkoch
Etagenportier
Telephonist (sprachenkundig)

Chasseur
Cavist
Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Office- und Küchenmädchen

Offerten an Hotel Continental, Montreux.

Gesucht
fur sofort oder nach Übereinkunft:

Lingere
(Glätterin-Stopferin) Jahresstelle

Stopferin-Näherin
(Jahresstelle)

sowie tüchtige

Köchin
in Privathaushalt zu ca. 8 Personen (Möglichkeit, sich im
Frühjahr in Hotelbrigade einzuarbeiten) Eintritt 1. Nov.
evtl früher Offerten mit Zeugruskopien und Gehaltsanspru-
chen an die Direktion des Hotel Balances, Luzern.

Gesucht

(sofort)

Buffettochter odep-bursche
(nach Ubereinkunft)

Einzelzimmer mit Badegelegenheit.
Hotel «Le Mazot», Baden b. Zürich.

Garten-Hotel, Winterthur
sucht in Jahresstellen in erstklassigen
Restaurationsbetrieb

Demi-chef
(sprachenkundig)

RestaurationstocMer
(sprachenkundig)

Guter Verdienst, geregelte Freizeit. Offerten an
G. Sommer-Bussmann, Garten-Hotel, Winterthur,
Telephon (052) 6 22 31.

DERBY HOTEL, WIL SG
(modernstes Hotel in der Ostschweiz) sucht

Commis de rang
in Jahresstelle und

Kellnerlehrling
in vielseitigen, gepflegten Restaurationsbetrieb
Offerten mit Unterlagen an die Direktion.

Astoria Hotel
Luzern

Aide-Receptionist-Kassier

Economat-Office-Gouvernante

Restaurationstochter
(fach- und sprachenkundig)

Buffettochter-Kaffeeköohin

Offerten mit Zeugnissen, Photo und Gehaltsansprüchen an
die Direktion

ERSTKLASSHOTEL AM GENFERSEE
sucht zu sofortigem Eintritt oder nach Übereinkunft

jüngeren, tüchtigen

Maitre d'hötel
der mit Takt und Umsicht einer mittleren Brigade vorstehen und einen sehr
gepflegten Service führen kann. Es kommen nur sprachgewandte, seriöse Bewerber,
die auf eine Dauerstelle reflektieren, in Frage

erfahrene, selbständige

Lingerie-Gouvernante
in modern eingerichtete Lingerie.

Geboten werden angenehme Jahresstellen, hoher Verdienst und geregelte Freizeit.

Ausfuhrliche Offerten mit Photo und Zeugniskopien sind erbeten an die Direktion

Hotel National, Montreux.

Hotel Pordenn, Klosters

sucht für die Wintersaison

Küchenchef
Saucier
Entremetier
Patissier
Maitre d'hötel
Barmaid
Economat-
Küchengouvernante
Zimmermädchen
Office- und Küchenmädchen

Offerten an Hotel Continental, Montreux.

Restaurant Fuchsenhöhle-Theaterstiibli

Solothurn Telephon (065) 2 23 96

sucht per sofort oder nach Vereinbarung

BufTetbursche
oder -tochter
zur selbständigen Führung des Getranke-Buffets
Wir bieten Dauerstellung in angenehmer
Atmosphäre, gutes Gehalt, geregelte Arbeits- und
Freizeit, Kost und Logis im Hause, bezahlte Ferien

Grossrestaurant in Zürich
sucht nach Übereinkunft m Jahresstelle tüchtige

II. Sekretärin
Geregelte Arbeits- und Freizeit Handschriftliche
Offerten mit Angabe der Lohnansprüche unter
Chiffre GZ 1707 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Si vous §tes un

porlier-louinnnl
qualifie
Si vous parlez
le fran?ais, l'allemand et l'anglais

Vous trouverez chez nous

une place stable
bien rötribuöe.

Notre hotel est moderne - vous y aurez im horaire
agröable.

Faites-nous des offres manuscrites avec photo et
references sous chiffre PT 1479 ä l'Hötel-Revue,
Bäle 2.

Wir suchen
fUr unseren Grill-Room, den wir vor emiger Zeit
neu umbauten, tüchtigen

Kellner
evtl Ehepaar.

Wir verlangen selbständiges Arbeiten und guten
Umgang mit einer sehr guten Kundschaft

Wir bieten sehr hohen Verdienst, den wir
vertraglich garantieren können Das Geschäft ist jede
Woche 1 Tag geschlossen Offerten sind zu richten
an * W. Breu, Rotisserie-Hotel Bahnhof, Teufen
bei St Gallen, Telephon (071) 23 65 21

Hotel mittlerer Grösse im Oberengadin

sucht für Wintersaison tüchtige, selbständige

Sekretärin
(Schweizerin)

für Journal, Kasse, Korrespondenz und Mithilfe im
Empfang. Interessentinnen mit Hotel-Praxis wollen
sich melden unter gleichzeitiger Beilage von
Zeugnisabschriften und Photo unter Chiffre
HO 1626 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
für lange Wintersaison:

Konditor fachtüchtigen, mögl. selbständigen

Tea-Room-Tochter oder
Restaurationstochter
(jüngere, sprachenkundige)

Zimmermädchen evtl. Anfängerin

Kaffeeköchin
Officemädchen od. -bursche
(Geschirrwaschmaschine vorhanden)

Küchenburschen
Offerten erbeten an Bellevue-Hotel, Mürren BO.

Gesucht
für lange Wintersaison (20.Dezember bis Ende April):

Küchenchef-Alleinkoch
Casserolier
Küchenbursche
Officemädchen
(vollautom. AbWaschmaschine)

Zimmermädchen
Lingeriemädchen
Serviertöchter

Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel Meyerhof,
Hospental.

Gesucht
in Jahresstelle auf 15. Oktober oder nach Übereinkunft

in modern emgerichtetes Hotel-Restaurant
beim Flugplatz Kloten junger

Patissier
welcher Freude hätte in der Küche mitzuhelfen
Guter Lohn, geregelte Freizeit.

Hotel Löwen, Glattbrugg b Zürich Telephon
(051) 83 93 33

Gesucht
auf 1. Dezember: jüngere, freundliche

Hotel-Gerantin
(Zürcher Fahigkeitsausweis). Erbitte Offerten mit
Photo und Zeugnisabschriften an Hotel Ziegler,
Zürich.

Gesucht nach Klosters
zu sofortigem Eintritt oder nach Übereinkunft
(Jahresstelle) tüchtige

Buffetdame
Offerten mit Zeugmskopien unter Chiffre BU 1728
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach Lugano
(Hotel 90 Betten) in Jahresstelle

Hotel-Sekretärin
für Reception, Journal, Kassa, Korrespondenz,
Lohnwesen. Eintritt I.November.

Offerten erbeten an Hotel Gotthard, Lugano.

Gesucht

Sekretärin
für Ferienablösung
ca 4 Wochen Hotel Zieglerhof, Dufourstrasse 5,

Zürich.

Sporthotel Jungfrau, Grindelwald

sucht für lange Wintersaison:

Saaltochter
Saal-Praktikantin

Offerten mit Zeugmskopien und Photo an die
Direktion.

Cafeteria
BahnhofbufFet Zürich HB
Snack-Bar

Neueröffnung
Wir suchen auf Ende Oktober

Buffetdamen
und

Buffettochter
für Selbstbedienungsrestaurant

Buffetburschen
in Jahresstelle

Wir bieten angenehmes Arbeitsklima in neuem,
modernem Betrieb. Zeitgemässe Entlohnung.
Geregelte Arbeits- und Freizeiten. Kost und
Logis im Hause. Offerten sind gefl. erbeten an
R.Candrian, Bahnhofbuffet Zürich HB. >^,0^

Gesucht für Wintersaison:

Aide de cuisine
(evtl. Kochpraktikantin)

Saaltochter
Zimmermädchen
Bahnportier
Etagenportier
Hausbursche
Küchenmädchen
Tournante

Offerten mit Zeugniskopien und Angabe der
Sprachkenntnisse erbeten an Hotel Suvretta, Arosa.

RESTAURANT ä libre-service!
de «LA TREILLE» ä Neuchätel
cherche pour le 15 döcembre 1961:

caissiere
(qualiftee)

3 commis^de cuisine
2 hors-d'ceuvrieres
gargon de cuisine
gargon d'office
chef relaveur
relaveuse
2 debarrasseuses

Nous exigeons
- du personnel qualiffe et stable

Nous offrons
- des conditions de travail interessantes
- des prestations sociales selon les normes en vigueur

dans la branche
- nourriture et indemmfe de logemant

Faire offres äcrites avec curriculum vitae, photo, certificats,
references et pretentions de salaxre sous chiffre NF 1670
ä l'Hötel-Revue ä Bäle 2.

Gesucht wird nach Luzern
m Jahresstelle gewandte, seriöse, sprachenkundige

Sekretärin
Erforderlich smd: Reception, Kasse, dreisprachige
Korrespondenz, Telephon- und Telex-Bedienung.
Eintritt spätestens Ende Okt. oder 1. November.

Offerten an die Direktion Hotel Elite, Luzern.

Gesucht
in Jahresstelle auf 15 Oktober oder nach Übereinkunft

in modern emgerichtetes Hotel-Restaurant
beim Flugplatz Kloten nette

Buffettochter
(eventuell Anfängerin)

Guter Lohn und geregelte Freizeit. Hotel Löwen,
Glattbrugg b. Zürich. Telephon (051) 83 93 33.

Gesucht
in Jahresstelle mit Eintritt 15. Dezember 1961: tüchtige

KÖChin evtl. Alleinkoch

Hilfsköchin,
Küchenmädchen oder
-burschen
Saal-u. Restaurationstöchter
Zimmermädchen
(nut Servicekenntmssen)

Portier-Hausbursche
Officemädchen-Buffettochter

Offerten mit Zeugnissen und Bild an Hotel Beauregard,
Beatenberg. Telephon (036) 3 01 28
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BUFFET DE LA GARE GENEVE-CORNAViN

cherche pour entröe immediate ou ä convenir:

Cuisine: chef de garde, commistournant
commis gardemanger
commis de cuisine
commis pätissier

Buffet: Iferes dames de buffet
dames de buffet
aides de buffet (hommes et femmes)

Office: Chef d'office (experiments)

garpons d'office
Cafeterie aides de comptoir
Lingerie: filles de lingerie
Maison: gar^on de maison

fille de maison
Service: Chefs de rang (nationality Suisse)

Places bien retribu6es. Faire offres avec copies de
certificats, photographies et pretentions de salaire au bureau
du personnel.

Hotel Dom in Zermalt VS

sucht für Wintersaison 1961/62 und anschliessende

Sommersaison gute

lungköchin
neben Küchenchef

Eintritt Anfang Dezember. Offerten erbeten an
Familie E. Lauber.

Hotel le Home,
Neuchätel
cherche pour le 15 octobre 1961 ou date k convemr
(places ä l'annöe):

secretaire (une)
portier de nuit
fille de saile
tournante
femme de chambre

Prfere d'adresser les offres avec certificate et photo k la
direction, 1, rue Louis Favre.

On demande
jeune fille en quality de

femme de clmmbre
Gam interessant, possibility d'apprendre le fran-
$ais. Entree le 1 er novembre. Faire offres k l'Hötel
du Lion d'Or, Le Sentier VD.

Gesucht
fiir sofort oder nach Übereinkunft in Jahresstellen

gewandte, sprachenkundige

Sekretärin
sowie sprachenkundige

Büro-Praktikantin
Offerten erbeten an Hotel Alpma, Klosters.

Groupe d'hötels

un cuisinier
pour remplacer les conges hebdomadaires.
Travail continu assure avec conges. Engagement
pour saison d'hiver et si possible saison d'ete
1962. Faire offres avec references et pretentions
de salaire k l'Hötel Mont-Riant, Leysin.

On demande
pour le 1er novembre

chef de cuisine
cuisuuer seul, capable

ev. couple. La femme comme gouvemante et
buffet, plus tard, ev. reprise de commerce.
Offres avec pretentions sous chiffre P 5511 k
Publicitas Lausanne.

Grossunternehmen der Nahrungsmittelindustrie sucht zu baldigem Eintritt

Vertreter
zum Besuch der Grossverbraucher-Kundschaft (Hotels, Restaurants, Anstalten
usw.)

Erfordernisse: Lehre als Koch oder zumindest gute Kochkenntnisse - Bezie¬

hungen zum Gastgewerbe - nach Möglichkeit Reiseerfahrung.

Geboten werden: Dauerstelle. Fortschrittliche und angenehme Arbeitsbedin¬
gungen.

Initiative und tatkräftige Bewerber wollen ihre Offerte mit Photo, Lebenslauf
usw. einreichen unter Chiffre N. J. 1666 an die Hotel-Revue, Basel 2.

BROWN BOVERI
wünscht als LEITER der Planung und für die spätere
FÜHRUNG einer neu zu erstellenden

GROSSKANTINE für 2500 Personen im Werk Birr

erfahrenen

Fachmann
einzustellen.

Bewerber, die über die notwendigen Fähigkeitsausweise
verfügen und ein interessantes, vielseitiges und selbständiges

Arbeitsgebiet betreuen möchten, werden gebeten,
sich unter Kennziffer 859 mit unserem Personalbureau
schriftlich in Verbindung zu setzen.

AG BROWN, BOVERI & CIE., BADEN

WANTED

CATERING MANAGER

for AIR-INDIA at Bombay
The post is that of the head of the entire Catering and Cabin Service for the
airline at its heatquarters at Bombay (India).

Candidates should speak English fluently and have either airline catering or
hotel management experience with a specialised knowledge of catering. Age
between 35 and 45.

Salary will be determined on the basis of qualifications and experience.

Please apply to Air-India, 7 rue de Chantepoulet, Geneva, stating full particulars

of qualifications, experience etc., and indicating the total renumeration
expected in India, not later than October 21st, 1961.

Gesucht

BufFetdame
oder -tochter

Zimmer auf Wunsch im Hause Offerten an
Cafe Litteraire, Zürich, Schützengasse 19,
Telephon (051) 23 28 42 von 9-11 Uhr

Dancing de Fribourg
cherche

garpon
place trds interessante k l'annde Entree de suite
ou k convemr
Faire offres avec references, photo et copies de
certificats k Rene Vuichard, Dancing Embassy,
Fribourg.

Gesucht tüchtige(r), selbstandige(r)

Köchin oder Koch
in Restaurant-Tea Room. Helle moderne Küche im
Zentrum der Stadt Bern. Daselbst bieten wir
flinker, netter

Tochter
Gelegenheit, das Kochen zu erlernen. Offerten mit
Gehaltsanspruchen unter Chiffre SA 3692 B an
Schweizer-Annoncen AG ASSA, Bern.

Zimmermädchen
gesetzten Alters wird Stelle geboten in
gepflegtem kleinerem Privataltersheim. Nähe
Solothum. Ruhiger Betrieb, guter Lohn und geregelte
Freizeit. Offerten mit Zeugniskopien und Lohn-
anspruchen unter Chiffre NS 1512 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Nous cherchons pour important restaurant sans
alcool k Geneve,

couple gerant
en possession de certificats de cuisine

Faire offres sous chiffre PT 61719 L k Pubhcitas,
Lausanne.

Gesucht

Buffetlehrtochter
Serviertochter
Restaurationskellner
Kochpraktikant

Offerten unter Chiffre H 15427 Y an Pubhcitas Bern.

Grand hotel d'ltalie centrale
cherche

gouvernante generale
(remplacanie directrice)
quarantaine d'annee, trös en6ergique, capable et
serieuse, parlant Italien, anglais, frangais et
allemand. Offres avec photo et certificats sous
chiffre GG 1768 k l'Hötel-Revue, Bäle 2

Wir suchen
per sofort oder nach Übereinkunft für grössern
Betrieb auf dem Platze Zürich in Jahresstelle

Sekretärin-
Praktikantin

(evtl. Anfängerin)
Ihr Aufgabenkreis umfasst: Allgem. Büroarbeiten,
Telephondienst, Gastebetreuung sowie Mithilfe
in Personalangelegenhelten und Organisation.
Vertrauensperson mit guter Allgemeinbildung
und Kenntnissen in Französisch und Englisch hat
Gelegenheit, sich in allen Sparten des Hotelfachs
weiterzubilden Verpflegung und Unterkunft im
Haus Offerten mit SalaransprUchen, Zeugniskopien

u. Photo unter Chiffre OFA 4844 Z k, an Orell
Füssh-Annoncen, Zürich 22.

ENGLAND
Dudley Hotel, Hove (Brighton)
Erstklassiges Botel an der Südküste (1 Stunde London
unter Schweiz. Direktion sucht in Jahresstelle

Chef-Gardemanger
Schweizer, Mindestalter 27

Zimmermädchen
Kaffeeköchin

Gute Konditionen und Unterkunft, eigenesZimmer, fliessen-
des Wasser. Offerte mit Zeugniskopien und Foto an
F Küng, Dudley Hotel, Hove, Sussex (England)
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BIERKAELLER OCHSENGASSE, BASEL

Neueröffnung: anfangs November
Auf dieses Datum hin suchen wir jungen, seriösen und tüchtigen

Küchenchef
(zu kleiner Brigade, Spezialist auf Lunch-Teller)

Buffettochter
Haus- und Küchenbursche
Küchenmädchen
Serviertöchter
Kellermeister

Geregelte Arbeits- und Freizeit. Offerten mit Zeugnisabschriften,
Lohnansprüche erbeten an
CHARLES FRÜH, GRAND RESTAURANT BASELSTAB, BASEL
Telephon (061) 233828. (Für ausländisches Personal wird um
Arbeitsbewilligung nachgesucht).

Interessante Anstellungsbedingungen und Entwicklungsmöglichkeiten

bietet der

Steward-Beruf
23-31jährigen Schweizern mit guten Konversations-Kenntnissen
in Englisch, Französisch und Deutsch.

Sie erhalten unverbindlich ausführliche Prospekte durch die

Swissair, Personalabteilung Departement Operation, Zürich 58,

Flughafen, Telephon (051) 847471, intern 3130.

Das Restaurant «abc», Basel

Rüdengasse 1, vis-ä-vis Hauptpost, sucht für Eintritt
nach Vereinbarung erfahrenen

Restaurateur
(Geranten-Ehepaar)

für weitgehend selbständige Führung des Etablissements.

Bewerber müssen den Beruf des Restaurateurs
ä fond kennen, befähigt sein, einem 25köpfigen
Personal vorzustehen, Kalkulation und Einkauf beherrschen

und imstande sein, einem so grossen Etablissement

die nötigen Impulse zum Erfolg zu geben. Es wird
besonders Wert auf verantwortungsbewusste
Zusammenarbeit gelegt.
Hoher Verdienst: flottes Fixum, Umsatzprovision und
Prämienanteil am Geschäftsresultat.

Bewerbungen mit kurzem Lebenslauf, Zeugniskopien,
Referenzen, Photo und frühestmöglichem Eintrittsdatum
an AG für Tea- & Lunchrooms ABC, Gessnerallee 38,
Zürich 1. Absolute Diskretion selbstverständlich.

Für GASTHOF KRONE in WANGEN a.d. Aare
suchen wir fähigen

Küchenchef-Alleinkoch
möglichst mit Erfahrung auf ersten Posten.

Offerten von seriösen Herren, die Wert auf eine
langjährige Stelle legen, werden bevorzugt. Sehr gute
Bedingungen. Für Wohnung (mit der Familie) wird gesorgt.
Offerten an H. Berchtold, Restaurant Bürgerhaus, Bern.

Luxury Hotel in Southern, Spain
requires:

Experienced Restaurant Manager

Capable of assuming control of Restaurant seating 250

persons. Persons with previous experience of Southern-
Latin countries preferred. Good Spanish, French, fluent
English essential. Married persons considered. Minimum
age 35 years. Position free from November next.

Apply with full details of previous experience and certificates

of the General Manager, Hotel Reina Cristina,
ALGECIRAS, Spain.

• • • de la cuisine
du grand monde

Crosse & Blackwell
of England

nouveau
Tomato
Ketchup

Worcestershire
Sauce

Produits d'origine
Crosse & Blackwell
maintenant dans Vassortiment
de MAGGI

Sauces et Pickles selon la meilleure tradition
anglaise, potages en boites, Currie Powder,

Orange Marmalade - sont des specialites de la
cuisine internationale et de la table d'hote qui
ont valu a la marque Crosse & Blackwell un
good-will universel. Crosse & Blackwell se portent
garants d'une « qualite gourmet » et le reseau
de distribution Maggi vous garantit un service
prompt et attentionne.

i ; 1

j Bien servi avec |

I Tomato Ketchup
j Crosse & Blackwell |

I
Pour la cuisine et pour la table I

d'hote Crosse & Blackwell vous '
| offrent un Tomato Ketchup |

Iabsolument conforme aux goOts I

du gourmet international: J

| piquant, harmonieusementepice |

I
et d'une consistance ideale!
Avez-vous regu votre echantillon? I

Interrogez votre representant MAGGI
MAGGI S.A., Kempttal

GESCHIRRWASCHEN

HOBART, die meistverkaufte
Geschirrwaschmaschine In der gan-1
zen Welt, dank neuester Konstruktionen

und bester Qualität. Ueberl
50 Modelle fUr jeden Bedarf —
Uber 60-jährige Erfahrung in
diesem Spezialgebiet. Tausendfach [

bewährt.

HOBART wäscht — spült — j

trocknet ohne Bruch.

in

GLANZTROCKNUNG
Das E. L.-Glanztrocknungs-System
hat sich nach vieljähriger Erfahrung

in den USA und nunmehr auch
in der Schweiz hervorragend
bewährt. Wir sind in der Lage, Ihnen
in der ganzen Schweiz bereits
bewährte Anlagen zu zeigen.
E. L.-Glanztrocknung Geschirr-

Trocknen ohne Tücher
mit schönstem Hochglanz.

Lü>:

Verlangen Sie unverbindlich Vorführung oder Prospekte durch:

HOBART-MASCHINEN
J. BORNSTEIN A.-G. ZÜRICH Stockerstrasse 45
VERKAUF - SERVICE Tel. (051) 27 80 99 / 27 88 48

Filialen in: St. Gallen Lausanne Locarno
Piazza Grande 11

Tel. (093) 7 43 79

St. Gallen
Rorschacherstr. 48
Tel. (071) 22 70 75

Lausanne
Avenue Vinet 33
Tel. (021) 244949

Gesucht
von Bergrestaurant Piz Nair in St. Moritz

2 Serviertöohter
sprachenkundig, über 20 Jahre alt.
Wir offerieren: Einzelzimmer, guten Verdienst,
geregelte Arbeits- und Freizeit.
Offerten sind zu richten an Treuhandbüro Riedi,
St.Moritz.

Kleineres Hotel sucht

Sekretär
gut präsentierend, für Empfang, Buchhaltung,
Kasse, sämtliche Bureauarbeiten, Korrespondenz,
sprachenkundig. Gutes Salär. Handschriftliche Off.
mit Zeugnisabschriften unter Chiffre T 18926 Z an
Publicitas Zürich.

Gesucht
für kommende lange Wintersaison

Zimmermädchen
Officebursche

Saalpraktikantin
Eintritt 10. Dezember 1961.
Für gute Behandlung,
Verdienst und Freizeit ist gesorgt
Hotel Seehof,
Valbella-Lenzerhelde GH.

In grossen Restaurationsbetrieb

Chef de partie:

Saucier
gesucht.

Eventuell kommt auch
jüngerer Commis-Saucier, der
sich über eine gute Karriere
ausweisen kann, in Betracht.
Offerten unter Chiffre SA 1630
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in gutgehendes Cafe-Restaurant, alkoholfrei
(Ostschweizer Kantonshauptstadt) ein selbständiger

Koch oder Köchin
daselbst eine flinke, zuverlässige

Buffettochter
in gut eingerichtete, gesunde Arbeitsräume.
Lohn und Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten unter
Chiffre N 13497 an Publicitas, Zürich 1.

Gesucht
nach Lima (Peru/Südamerika)

Geschäftsführer
für Schweizer Restaurant, wenn möglich mit
abgeschlossener Kochlehre

Musiker
(Ziehharmonika- und Pianospieler, Stimmungsmacher)

Bruno Kuoni, c/o Horst Gutknecht, Hallerstr. 16,
Bern, Telephon (031) 3 49 05.
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Eine neue Wand-Verkleidung
setzt sich durch:

Wand-Stamoid
/.taw ft** ' >i7', V-'.. ft }•

4 vv « l.\ f l kV'i•/>.«. I,

Ein modernes Hotel — man
trifft darin auf Stamoid. Weil es
schön und neuzeitlich wirkt,
weil es praktisch ist und die
Wände schützt. Unser Beispiel:
Das Hotel Krone in Bremgarten.

i r»'* r,y % t -v/t*'•#>>>;/. »"/ r* i*>;\ % s

Stamoid ist wirklich abwaschbar, dauerhaft, färb- und lichtecht,
weitgehend schlag- und kratzfest. Es ist rissfest, das heisst, es
widersteht elastisch allen normalen Spannungen in den Wänden.
Kollektion und Bezugsquellen durch: Stamm & Co., Eglisau

bis £

C1Z.aus einem Haus

Beratung

Oenken Sie an einen Umbau oder haben Sie Neubaupläne?

Lassen Sie sich von uns beraten.
Wir senden Ihnen keine Vertreter, sondern erfahrene
Fachleute.

Planung

Finanzierung

Fabrikation

Inneneinrichtung oder
Renovation

I
i
i
i

Pläne für Neueinrichtungen oder Renovationen
werden in unserem Innenarchitektur-Bureau für Sie
individuell ausgearbeitet.

Zahlungsfristen bis zu 5 Monaten gelten bei uns immer
noch ats Barzahlung ohne Zinszuschlag.
Auf Wunsch bieten wir Ihnen soziale, angenehme
Teilzahlungsmoglichkeiten auf eine Zeitspanne bis
zu 4 Jahren.

Dank eigenen, modernen Werkstätten (Möbelfabrik,
Spritzerei, Tapezier-Atelier, Matratzenfabrik und
Vorhang-Atelier) können wir Ihren Wünschen und
Ansprüchen vollumfänglich Rechnung tragen und Sie
vorteilhafter bedienen.

komplette Cafö-, Restaurant- und Hotel-Einrichtungen
werden durch uns in der ganzen Schweiz erstellt.
Dank eigenem, grossen Lastwagenpark liefern wir
prompt franco Domizil.

das

Vertrauenshaus

für das

Gastgewerbe Liestal/Augst Telefon 843302/81 2611

Waschtisch MAYA
Nr. 4220 57 X 47 cm
Nr. 4221 50 X 40 cm

in weiss und farbig

Verkauf durch den Sanitär-Grosshandel

Hotel-Immobilien
G.Frutig, Bern

Amthausgasse 20, Telephon (031) 35302.

Seit 1924 bestbekanntes Büro, mit erstklassigen Verbindungen

in der ganzen Schweiz für Kauf, Verkauf, Miete von

Hotels, Restaurants, Tea-Rooms, Pensionen

Offerten nur an Selbstinteressenten. Fortwährend Eingang
von Neuanmeldungen.

Ellema AG., Schlieren ZH
Leichtmetallbau, Telephon (051) 987819

Service-Wagen aller Art
„Maid's Helper" Etagenwagen
„Cleaner's Trolley"
Arriväe-Wagen
für motorisierte Gäste
Kühlraum- u. Economatwagen
(Norm Mövenpick)
Kannen- und Kübel-Rolli etc.

la Referenzen

Illustrierter Prospekt auf Verlangen

Rationell
kochen in
Salvis
Küchen

Elektrowärme-Geräte für Forschungs- und Betriebslaboratorien. Öfen
für Metall-und Keramik-Industrien. Trocknungsanlagen für die Chemie,
Nahrungsmittel-.Textil-, Plastik- und andere Industrien. Großküchen-
Apparate.

Leisten Sie sich eine sinnvoll
gestaltete Küche,die dem Personal
die Arbeit erleichtert und die
Serviceleistung erhöht. Salvis
schenkt der Weiterentwicklung
aller elektrischen Großküchen
apparate größte Aufmerksamkeit.
In jeden Betrieb den passenden
Herd.

Emmenbrücke - Luzern Telefon (041) 5 21 51 Fabrik elektr. Apparate und Anlagen
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Nouvelles aeriennes
Suisse-Tokio et retour en 37 heures de vol
L'un des nouveaux avions k reaction Convair 880-M

que Swissair vient de mettre en service sur son r'seau
de I'ExtrSme-Orient a effectue le vol Suisse-Tokio et
retour, du 10 au 13 septembre, en 37 heures de vol
effectif. Les avions ä piston Douglas DC-6B, utilises
auparavant sur cette ligne, mettaient plus de 40 heures

pour le vol d'aller seulement. Le Convair 880-M HB-
ICM a quitt' Kloten dimanche apr's-midi pouratterrir
ä Tokio ä minuit (heure locale). Le HB-ICM a d'coll'
mardi en fin de matinee pour le vol de retour vers la
Suisse oü il est arriv' töt mercredi matin. Le vol Tokio-
Honkong a dur' 4 heures, Hongkong-Bangkok 2 h. 17

min., Bangkok-Calcutta 2 heures, Calcutta-Karachi
2 h. 53 min., Karachi - Le Caire 4 h. 43 min., Le Caire-
Gen've 3 h. 40 min., et Gen've-Zurich 33 minutes.

Le deuxieme Convair 880-M de Swissair est arrive
Le deuxi'me avion k reaction Convair 880-M de
Swissair est arriv' k l'aeroport de Zurich-Kloten,
venant de San Diego (Californi). L'appareil, imma-
tricule HB-ICM, a couvert la distance San Diego —

Zurich, apr's deduction d'un temps d'arret ' New
York, en 11 h. 56 min., ce qui correspond ' une
vitesse moyenne de 940 km/h. Le vol non-stop New
York — Kloten a dur' 6 h. 57 min. C'est le plus long
parcours sans escale effectu' par un avion ä reaction

Convair. Cette performance n'est pas sans
importance pour un appareil qui est essentiellement
un moyen-courrier.

Le HB-ICM, ainsi que le HB-ICL livre r'cemment,
sont stationnes k Arlanda (Suede) ou ils servent ä
l'entralnement des pilotes, jusqu'ä leur mise en
service k partir du 10 septembre prochain, sur la
ligne de I'Extreme-Orient. Grace k sa vitesse tr's
'lev'e, ce nouveau type d'avoin reliera la Suisse k
Tokio en 25 heures seulement, Hong-Kong en 20
heures,. Bangkok en 17 h et Bombay en moins de
13 heures.

Le Convair 880-M est 'quip' de quatre moteurs
k reaction General Electric qui d'veloppent chacun
une pouss'e de d'collage de 5 tonnes environ. Cet
avion, qui peut atteindre une vitesse de croisi're
maximale de 990 km/h., transporte 84 passagers,
dont 64 en touriste et 20 en premi're classe. De
plus, un salon confortable est k la disposition des
passagers de premiere. Deux cuisines assurent k
bord un service rapide et soign'. Des voltes de
bord d'attaque permettent ä ce nouvel appareil
d'atterrir et de d'coller sur des pistes relativement
courtes. Ce dispositif permet d'augmenter au maximum

le coefficient de portance, ce qui est particu-
li'rement avantageux dans les pays chauds oü la
density de l'air est plus faible.

AIR FRANCE transporte le 50 000 OOOe passager
enregistre ä Idlewild
C'est k bord du Boeing Intercontinental d'AIR
FRANCE assurant la liaison New York—Paris que
s'est embarqu' k mi-aoQt le 50 000 OOOe passager
enregistr' par l'a'roport new yorkais d'ldlewild
depuis son ouverture en 1948.

Deux millions de passagers sur l'Atlantique nord
en 1960: 130000 ont ete transport's par Air France
L'Association du transport a'rien international
(IATA) annonce qu'en 1960 les compagnies a'rien-
nes r'guli'res ont transporte sur l'Atlantique nord
1919750 passagers et 46849 tonnes de fret. Le trafic

a ainsi doubl' en l'espace de trois ans.

C'est en effet, en 1957 que le nombre des
passagers avait, pour la premiers fois, d'pass' le
million (le fret totalisant alors 20836 tonnes).

Le trafic des passagers par rapport k 1959 avait
ainsi augments de 24,7% et celui de fret 28,7%
(1 539934 passagers et 36389 tonnes).

Ces r'sultats de 1960 ont 6t' repartis sur 32257
vols, soit 853 ou 2,6% de moins qu'en 1959.

Au total 2740648 si'ges ont 't' offerts sur
l'Atlantique nord en 1960 (soit un coefficient de rem-
plissage de 64,2%).

Sur 1760772 passagers qui ont voyag' par
services r'guliers, 1444261 ont emprunt' la classe
economique, 306266 la premiere classe et 10245
la classe touriste.

Quant au trafic «charter» ia.6sur' par 18 des
compagnies desservant l'Atlantique nord, il a diminu'
durant l'ann'e 1960 de 16,2% (2 046 vols), le nombre

des passagers «charter» (158978) a, lui aussi,
baiss' de 7,9% et les marchandises transport'es
par avion affr't' sont tomb'es k 789 tonnes, soit
une diminution de 78 %.

Le transport de la poste par avion affr't' s'est
cependant 'lev' ' 7 t (augmentation de 133%).

Les vols tout cargo, en 1960, ont augments de
25% par rapport ä l'ann'e pr'c'dente (3168 tonnes

contre 2524).
Les chiffres, en ce qui concerne les services

r'guliers effectu's au cour du dernier trimestre de
1960, indiquent que le trafic passagers, par rapport' la rn'me periode de 1959, a augments de 39,2%,
celui du fret de 33,7%, et de la poste de 40,3%.
Le nombre des vols a augments de 1,8% et celui
des si'ges offerts de 54,5%, ce qui a entrain' une
diminution du coefficient d'occupation pour ces
trois derniers mois de l'ann'e de 6,1 %.

Dans ce bilan, Air France s'inscrit pour 126230
passagers transport's contre 99484 en 1959, soit
une augmentation de 27%.

Air Canada
Un service quotidien d'avions k reaction entre
Paris et le Canada fonctionnera ä partir du 1er juin.
C'est Monsieur Andr' Gauthier, directeur, Air
Canada, France, qui a annonc' cette nouvelle.

Monsieur Gauthier, exposant dans ses grandes
lignes le programme de la compagnie, a dit que
Paris deviendrait le pivot des op'rations de la
compagnie en Europe Continentale, assurant des cor-
respondances plus rapides entre Vienne, Düsseldorf,

Zurich et Bruxelles et les services directs de
la capitale frangaise et des principales villes du
Canada.

«La Compagnie de transports a'riens estime»,
a-t-il dit, «que Paris est le point le plus central du
continent europ'en pour les correspondances inter-
lignes et servira de porte d'entr'e au Canada en
assurant un service direct jusqu'ä Montreal,
Toronto, Winnipeg, Edmonton et Vancouver.»

Air Canada dessert la France et I'Europe depuis
dix ans et son service hebdomadaire qui 'tait as-
sur' par trois Super-Constellations ' 82 places,
pendant les p'riodes de pointe de l'6t' dernier, est
maintenant assur' quotidiennement dans les deux
sens par des DC-8 k 127 places, ce qui a permis
de doubler pour ainsi dire la capacite de transport.

Air Canada a maintenant 1016 places disponibles
et les portera en mai k 1270, et le nouveau service
continental quotidien offrira 1778 places par se-
maine, dans les deux sens, k partir du 1er juin.

Le service d'avions_ä r'action a _6t' inaugur'
k Paris le 1er~jan*vier"~däte k laquelle Air Can"a37F,

a retire de sa flotte a'rienne Atlantique tous les
avions k moteurs k piston.

Monsieur Gauthier a d'clar' que le nouveau
service rapide amenera en Europe cet 't' un nombre
bien plus grand de touristes. «La plupart des Ca-
nadiens», a-t-il dit, «n'ont que deux semaines de
vacances en 't' et le service d'avions ' r'action
leur permettra de faire des projets pour passer leurs
vacances en Europe.»

Les tarifs r'duits pour les appareils k reaction
ont ouvert des possibilit's en ce qui concerne le
tourisme et devraient permettre ä bien plus de gens
de venir en Europe pour la premi're fois.

30 ans apres

II y a 30 ans, Costes et BeMonte r'ussissaient la
premi're traversee de l'Atlantique d'est en ouest.

C'est en effet le 1er septembre 1930 que I'avion
Breguet «Point d'lnterrogation» decol'lait du Bour-
get pour rendre k Lindbergh, apr's 3 ans, sa glo-
rieuse vi site.

Contraint de lutter constamment contre les vents
contraires, qui avaient fait 'chouer les pr'c'dentes
tentatives, l'6quipage usa 'de ruses avec un ciel
hostile tout au long de la travers'e de 5850 km.

Le monomoteur de 650 CV patiemment mis au
point et d'j' r'put' par des records glan's au
cours de son roidage relia Paris k New York en
37 h. 17.

i Costes, pilote dou' et methodique, et Bellonte,
navigateur accompli r'alis'rent un exploit qui d'-
cbalna I'enthousiasme du monde entier et qui fut
une victoire de la methode et de l'endunance.
La voie 'tait d'sormais ouverte au trafic a'rien
sur un axe qui compte aujourd'hui parmi les plus
fr'quent's.

A trente ans de ce vol m'morable, les puissants
quadrir'acteurs commerciaux tels que les Boeing
707 d'Air France, d'veloppant l'equivalent de
60000 OV et volant k pres de 1000 km/h avec 120

passagers, relient Paris ' New York en moins de
8 h. et transportent chaque ann'e, dans le sillage
meme, du « Point d'lnterrogation», mais dans des
condition's de contort in'gales, plus d'un million
et demi de voyageurs.

Manifestations
Hotels et Motels de France au gout du jour
L'int'ret que manifestent les hoteliers pour le
r"quipement et la r'novation de leurs 'tablisse-
ments ne cesse de crottre. C'est ainsi que dans la
deuxi'me semaine d'octobre, les groupements pro-
fessionnels ou syndicaux des plus importants tien-
dront ' Paris leurs assises.

Le Pare des Expositions de la Porte de Versailles
et plus pr'cis'ment le Salon international de l'6-
quipement hotelier deviennent ainsi le haut lieu de
rencontre des professionnels de l'accueil et de
leurs fournisseurs qui reqoivent chaque ann'e en
octobre la visite de plusieurs dizaines de milliers
de propri'taires ou g'rants d'entreprises d'hötel-
lerie, de restauration ou d'bits de boissons. Ces
derniers ont ainsi l'occasion de couvrir leurs be-
soins de l'ann'e tout en b'n'ficiant des techniques,
installations et mat'riels franqais ou 'trangers les
plus modernes.

Pour la clöture du Salon le lundi 23 octobre, les
20 brasseries les plus importantes, sous l'ögide de

.« La^chope d'or» r'uniront encore plusieurs milliers
^3e'professionnels int'ress's.

Est-il besoin de pr'ciser ^importance du chiffre
d'affaires de l'hötellerie, industrie exportatrice, qui
la classe au second rang de nos industrie nationales

Le Salon international de l'öquipement hotelier
se tiendra cette ann'e pour la huitieme fois, du 12

au 23 octobre k Paris, Porte de Versailles, Pare des
Expositions.

L'entr'e de cette manifestation, organis'e par et
pour les professionnels, est gratuite.

Les principales gares de voyageurs en Suisse

Les CFF viennent de publier leur annuaire statistique
concernant les r'sultay de l'ann'e 1960.

Selon cet annuaire, lös dix premi'res gares de
voyageurs de Suisse ont et', d'apres les recettes, les sui-
vantes:

1. Zurich, gare principale: 49545000 fr. Le total pour
I'agglom'ration zurichoise est d'environ 55 millions
si on prend en consid'ration les recettes des 11

autres gares dont les plus importantes sont celles
d'Oerllkon et d'Enge.

2. Bale, gare principale: 21407000 fr.
3. Berne, gare principale: 20226000 fr., non compris

735000 fr. de recettes sur la ligne Berner-Neuchätel
et 228000 fr. pour celle du Guerbetal et de Schwar-
zenbourg, non compris 'galement Buempliz-Sud.

4. Gen've-Cornavin: 19889000 fr., y compris le trafic
SNCF.

5. Lausanne: 16851000 fr.
6. Lucerne: 11099000 fr.
7. Winterthour, gare principale: 7978000 fr., non compris

pres de 140000 fr. provenant des 4 autres gares
de I'agglom'ration.

8. Saint-Gall, gare principale: 6004000 fr., non compris
1006000 fr. de recettes de la ligne du lac de Constance

et Toggenbourg et non compris pr's de
400000 fr. des 3 autres gares de I'agglom'ration.

9. Blenne: 6683000 fr., non compris 73000 fr. de la gare
de Mache.

10. Lugano: 4669000 fr.
s

En ce qui concerne la Suisse romande, les principales
gares de voyageurs sont encore celles de Neuchätel
(3792000 fr., non compris 785000 fr. de recettes de la
ligne Berne-Neuchätel et les gares de Serrieres et de
Vauseyon (110000 fr.), Fribourg (3527000., plus 194000 fr.
pour les chemins de fer fribourgeois), La Chaux-de-
Fonds (2728000 fr., plus 36000 fr. pour les Chemins de
fer des Montagnes neuchäteloises et 68000 fr. pour les
Chemins defer du Jura), Vevey (2539000fr., plus 167000
fr. pour les CEV), Sion (2028000 fr.), Montreux (1911000
fr., plus 85000 fr. pour le MOB et le Montreux-Glion),
Yverdon (1682000 fr., plus 92000 fr. pour l'Yverdon-
Ste-Croix), Del'mont (1401000fr.), et Sierre (1058000 fr.)

Viennent ensuite les gares de Martigny, du Locle, de
Morges et de Nyon, avec des recettes l'g'rement inf'-
rieures ä un million de francs.

Erhältlich in Drogerien und Farbwarengeschäften

Vollautomatische
Waschmaschinen
Wäschezentrifugen
Mangen

A. Cleis AG. Sissach
Wäschereimaschinen-Fabrik
Tel. 061 - 851333

Bureaux und
VorfUhrlokale in:

Lugano
Zürich 8

Zu verkaufen

Kleinhotel
in deutschem Industrieort von 6000 Einw. (Nähe
Schaffhausen) komfortabel, neu errichtet. 8 Zimmer, 10 Betten,
Erweiterimg auf 15 Betten nach Übernahme. Ölheizung und
Warmwasserversorgung durchKruppofen «Royal»,kompl.
neue Hoteleinrichtung, Speisesaal (40 Plätze), Bartheke, kl.
Gästezimmer, Frühstücks- u. Jägerzimmer, insgesamt 15
Zimmer, gr. Sonnenterrasse. Garage, Parkhof, Bäder
(Sprudel- u. Duscheneinrichtung). Verkauf nur an solvente
Kaufer (Hotelfachehepaar) für 250000 DM, Anzahlung
100000 DM, Übernahme einer 70000-DM-Hypothek, Rest
durch Sicherstellung bei schweizerischer Bank. Anfragen
unter Chiffre 1648 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jetzt täglich zum Dessert

Schweizer
Tafeltrauben
Sie sind heuer besonders süss und
ein köstlicher Genuss für Ihre Gäste.

SPZ 61

vieiw $ \jjCVüfe

Beste «r 4'

generale
RENAUD SA

BALE
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Auch so viel Wäsche ist für
SCHULTHESS kein Problem!

Grosse Wäschereianlagen müssen straff geplant werden. Raumverhältnisse,
täglicher Wäscheanfall, Art des Waschgutes — dies alles bedingt gründliches
Überlegen und eine Aussprache mit erfahrenen Fachleuten.
Schulthess richtet jährlich für viele Millionen Franken Grossanlagen ein. Ihr
Fabrikationsprogramm umfasst alles, was ein Spital, eine Anstalt, ein Hotel,
ein Heim oder auch Industrie- und Gewerbebetriebe benötigen. Dank unserer
reichen Erfahrung zeigen wir dem Kunden den für ihn günstigsten, kosten-
sparendsten Weg.
Dazu kommt, dass Schulthess alle Waschautomaten von 4-60 kg und sämtliche

Pullman-Anlagen bis 230 kg Ladegewicht mit Lochkarten steuert. Der
Wäschemeister schiebt nur noch die auf das Waschgut abgestimmte Karte
ein und sofort beginnt der Automat das richtige Waschprogramm.
Verlangen Sie eine unverbindliche Besprechung mit Schulthess, bevor Sie
sich in irgend einer Richtung festlegen. Das wird sich für Ihr Investitions-
Budget vorteilhaft auswirken.

SCHULTHESS
Maschinenfabrik Ad. Schulthess & Co. AG, Zürich

Zürich
Bern
Chur
Lausanne

Stockerstrasse 57

Aarbergergasse 29
BahnhofStrasse 9

Tel. 051/27 44 50

Tel. 031/ 30321
Tel. 081/ 2 08 22

16, avenue du Simplon Tel. 021/26 21 24

Neuenburg 9, rue des Epancheurs Tel. 038/ 5 87 66

Bäckerelen, Metzgereien, Hotels, Heime, Anstalten, Spitäler, Sanatorien,
öffentliche Körperschaften, Industriebetriebe — für alle baut Schulthess
die zweckmässigste Wäschereianlage.

Besuchen Sie uns an der Olma
Stand 265, Halle II
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Les propos du gourmet de Paul Andre A Lausanne, le couronnement d'une belle entente höteliere

devrait pratiquer le jeüne comme un exercice es-
sentiel ä son art.

Et rappelez-vous que l'äge a son mot ä dire. On
ne mange pas ä soixante ans comme on mangeait
ä trente. Les besoins diminuent, les fonctions ra-
lentissent. Je ne suis d'ailleurs pas sür que ce soit
tout ä fait exact. II faudrait plutöt dire que les
fonctions se modifient, et peut-etre se spiritualisent.
Autrement dit: se perfectionnent, malgrä les

apparences, et bien qu'elles en soient plus fragiles.
Ainsi s'expliquerait chez les vieillards la presence
d'admirables gourmets. Quelques bouchäes leur
suffisent pour en extraire des sensations exquises.

Une habitude qui se perd, celle de commencer
le repas par la priäre, donnait ä cet acte präcieux
tout son sens. Les pai'ens n'y manquaient jamais ;

les Chretiens estiment cette evocation au-dessous
de leur belle intelligence. Mais celui qui mange
avec reconnaissance appräcie davantage ce qu'il
mange, et il predispose ses organes k en tirer
pleinement parti. Nous ne savons d'autre part plus
converser; nous discutons. Quelle tristesse Ces
entretiens calmes et spirituels, c'ätait la preuve
qu'il est bon de parier en mangeant, ä condition de
savoir parier.

#
Ces precautions ne preservent pas toujours d'une
eventualite tragique : le medecin vous donne im-
plicitement k choisir entre le regime et la mort —

entre la loi ou la fosse. C'est träs simple. Et c'est
laconique. Voici un papier, qui vous indique les
aliments permis. Mais il precise surtout les aliments
defendus — avec une cynique elegance. Vous glis-
sez cette fiche, comme un tresor, dans votre porte-
feuille. Vous etes grave. Soyons francs : vous faites
une tete d'enterrement. Vous enterrez d'avance la
joie de vivre, pour avoir l'agrement de geindre ici-
bas plus longtemps.

Vous avez tort. La dietetique n'est plus cette
operation du desespoir, qui prolongeait naguere
les jours de ses victimes en cultivant leur langueur.
Elle est devenue constructive, optimiste. Elle aide
k remettre en etat la physiologie fatiguäe. Voilä
pourquoi eile intervient desormais avant les dägäts
definitifs. On attend moins pour y recourir, mais on
le fait avec toute une gamme de nuances, pour
retablir ou si possible pour preserver les fonctions
en peril, non pour entretenir tant bien que mal un
organisme deficient. On sait exactement quels fac-
teurs sont nocifs ; cela permet de distinguer da-
vantage entre les choses ä proscrire. Les regimes,
mieux adaptes ä chaque cas, deviennent en outre
plus souples et plus varies. Une quantite de pro-
duits nouveaux y contribuent. Et I'art s'en mele.
II existe maintenant une gastronomie en dietetique.
Les plats prennent du caractere, et meme du
mordant. Soyez sOrs qu'ils y gagnent en efficacite.

Vous ne vous apercevrez pas en somme d'etre
au regime. Vous n'etes plus la personne « qui ne
doit pas manger ceci, qui doit manger pa». Vous
avez un certain style de nourriture correspondent
k votre temperament. II admet des exceptions,
c'est-ä-dire des infractions, comme toute syntaxe
et toute grammaire. On ne les räpätera jamais
deux fois. Elles seront rares, selon les mets dont il

s'agit. Mais, loin de bloquer votre digestion, ces
fantaisies I'activeront. Une bonne nouvelle, entre
parentheses, pour les häpatiques : il est dämontre
qu'un verre de vin rouge stimule le foie, ä condition

naturellement que ce soit du bon vin, son ori-

Le grand succes du pavilion de la Grace au Comp-
toir Suisse a mis en evidence, dans la section du
tourisme, de splendides grandes photos en noir et
en couleurs des beaux hotels que la chatne suisse
d'hotels « Rhone-Hotels, Gräce S. A. », ä Genäve
et Athenes, a repu mission d'exploiter par le gou-
vernement grec et I'office national hellänique du
tourisme, selon conventions signäes en 1960.

On a done beaucoup parlä k Lausanne et en
Suisse du grand Hotel du Mont-Parnes, inaugurä en
juin dernier, sur cette «seconde» montagne des
dieux, ä l'altitude de 1200 mätres, en vigie merveil-
leuse sur la plaine de I'Attique, ainsi que de l'Hötel
de Cavouri-Plage, qui est une des plus belles creations

balneaires sur les bords du Golfe Saronique
et dont I'ouverture aura lieu au debut de l'annäe
1962.

On voit ci-dessous et ci-contre trois cliches illus-
trant la visite au pavilion de la Gräce des Sou-
verains helläniques et celle de diverses person-
nalites suisses qui honorerent dans ces journ6es
glorieuses des amities greco-suisses les deux prin-

Leurs Majestes le roi et la reine de Grece, lors de
leur visite du mardi 12 septembre au pavilion de la
Grece au Comptoir suisse 1961, acompagnees de
M. Bravos, secretaire general du ministere du
tourisme et organisateur de ce pavilion.

(Photo Presse-Diffusion Lausanne)

gine fOt-elle la plus modeste — et non, quelle qu'en
soit l'etiquette, un infame jus de laboratoire. Rä-
sumons nous : pas d'esclavage. Une direction
attentive et lucide, präcisäment pour n'avoir pas ä

perd re sa liberte.

Sachez dans ce domaine, l'etonnant pouvoir des
vitamines. La plupart exercent une action decisive
sur I'assimilation. Une d6ficience en vitamines —

elles sont plus frequentes et plus ignores qu'on ne
le suppose — peut reduire considerablement les

capacites de I'appareil digestif. On croyait ne plus
rien supporter, et il suffit de l'un ou l'autre de ces
infiniment petits pour vous rendre, en quelques
jours parfois, tous vos moyens. Notez que la nourriture

peut contenir toutes les vitamines necessaires,
et celles-ci etre inefficaces, par insuffisance ou par
defaut d'assimilation. Mais c'est ici l'affaire du
medecin. Celle du gourmet consiste ä lui dire merci.
Merci d'avoir fait du regime, meme quand il est
strict, un plaisir. Ou presqu'un plaisir...

Le gourmet au regime
Nous avons dit la semaine derniäre tout le bien
que l'on peut penser du nouveau volume « Les
propos du gourmet»*) que vient de publier
notre collaborateur, M. Paul Andrä, lauräat de
l'acadämie franpaise et commandeur du Taste-
vin. L'Hotel-Revue est fiäre d'avoir eu la primeur
de quelques-uns des chapitres contenus dans ce
nouveau volume, chapitres qui ont fait les de-
lices de nos lecteurs, tant par la clartä du style
de l'äcrivain que par sa precision, son admirable
talent de conteur, sa culture quasi universelle
qui lui permet de traiter dans nos colonnes aussi
bien des questions littäraires que religieuses et
scientifiques.

Rien ne saurait mieux dämontrer la saveur
des « Propos du gourmet» qu'un chapitre inädit
de ce volume « Le gourmet au regime». On
nous objectera peut-etre qu'il y a des sujets
plus « gastronomiques » que celui de la diäte,
mais si nous I'avons choisi, c'est parce qu'il
revele particuliärement bien toute la science
psychologique et philosophique de Paul Andrä
qui a d'ailleurs dit lui-meme :

«II semble parfois qu'il y ait incompatibilite
entre la gastronomie et la dietetique : c'est faux.
Tout vrai gastronome sait concilier I'art de bien
manger avec celui de se bien porter.» (Red.)

Le gourmet est-il plus expose que d'autres k devoir,
tot ou tard, suivre un regime On le dit Ce n'est
pas sür. Le premier präeepte de la gastronomie
consiste ä savoir manger. Qui sait manger, sait
digärer. Quelque chose vous signale les plats qui
vous conviennent, et ceux qui, sans vous rendre
tout de suite malade, introduisent dans votre
organisme quelque perturbation. Pas plus qu'il ne
sent les finesses interieures d'un mets, le goinfre
n'en discerne la convenance avec ses ressources
physiologiques. II attend que I'appareil digestif
Proteste. II malmene son instrument. II devra le

payer par une renonciation rigoureuse. Quel chäti-
ment de I'imprudence

On a cäläbrä, il y a quelques annäes, le deuxiäme
centenaire de Brillat-Savarin. C'ätait le moment de
rappeler, mais on ne I'a peut-etre pas assez fait,
que ce joyeux gastronome dissimulait un fin mora-
liste — comme nous nous plaisons ici k le redire
sans craindre la repetition. II a mäditä non seule-
ment sur le goüt des aliments et sur la fapon de
les preparer, mais davantage encore sur leurs
effets et sur leur röle. II ävitait avec soin ceux qui
lui paraissaient nuisibles. Car la santä nous permet
d'appräcier ä sa valeur ce legitime agräment de
I'existence qu'est une bonne table. Heureux les
gens qui se portent bien sans y prendre garde
Qu'ils jouissent longtemps de ce privilege royal
Le secret N'en pas abuser. D'autres s'appliquent
ä etre dispos, parfois difficilement, et avec des
moyens precaires. Voilä le märite. Voilä une science.

Un epicurisme supärieur.
*

Puis-je risquer un paradoxe II me semble que
tout le monde est en quelque sorte au rägime. Et,
par consequent, que personne ne I'est absolument.
Expliquons-nous. Chaque temperament doit avoir
sa discipline: les mieux douäs comme les autres,
sinon davantage que les autres. On ne joue pas
impunement avec les capacitäs repues, au physique
ou au moral. II faut les conduire, les asservir —

pour n'en ätre pas les captifs, et finalement les
dupes. II y a des servitudes doräes qui vous dä-
gradent un homme au sens propre comme au sens
figurä. Si c'est cela le plaisir, vive l'ascätisme
Mais le vrai plaisir n'a heureusement pas ä rä-
pondre des dommages causäs par ses caricatures.

La loi gänärale — aussi vague et discutable que
toute loi gänärale : ne pas manger trap. Qu'est-ce
que cela signifie pratiquement Tel aura trap
mangä avec le quart de la quantity näcessaire ä tel
autre, qui cependant päse vingt kilos de moins.
Autant d'organismes, autant d'appätits. II y a une
habitude de manger trop, qui ne se remarque plus,
tant elle est devenue impärieuse et naturelle. II

s'agit de se connaitre räellement. A surmener ses
organes, on n'en tire plus les services normaux, et
l'on sera mal nourri par excäs de nourriture. La
fapon de manger importe ägalement. C'est meme
un des facteurs qui contribuent ä distinguer l'homme
des animaux. L'animal qui mange vite, n'en subit
aueun prejudice, temoin le cochon, dans l'estomac
duquel on trouve des pommes de terre entiäres,
bientöt converties en jambon et en lard. L'homme,
pour assimiler correctement, est soumis ä des
exigences subtiles. Les fous dävorent; les sages
mastiquent. Sans penser trop. La concentration
intellectuelle gene la digestion. D'oü l'on peut
däduire que les capacitäs digestives des parle-
mentaires ne sont pas un effet de l'accoutumance ;

elles ont leur source dans un cerveau qui ne päse
pas trop sur l'estomac.

*
Avant tout importe näanmoins l'esprit dans lequel
on mange. Däfiez-vous de la radio. Ses sons peu-
vent etre favorables, mais il en est de crispants,
et ce sont, par malheur, les plus nombreux. Si un
parleur vous agace, ne continuez pas ä l'entendre,
pour la satisfaction malsaine de ronchonner. Bou-
clez la mäcanique et calmez-vous. II y a des gens
qui choisissent l'heure des repas pour se lancer
räguliärement ä la figure leurs quatre väritäs. Ou

pour ruminer en silence je ne sais quels sombres
griefs. Iis feraient mieux de jeüner. Oui, rien de
meilleur que le jeOne dans les ennuis et les coläres.

Vous recommencerez ä manger quand vous aurez
retrouvä votre paix intärieure. Elle en reviendra plus
vite, car il arrive aussi que les idäes noires, ou les
sentiments acides, proviennent de quelque däsordre
dans l'estomac, le foie, les intestins, les reins. On
a oublie les excellentes raisons du jeüne. C'est le
jeüne partiel ou total durant vingt quatre heures,
qui däcrasse votre appareil digestif en le mettant
au repos. Savoir jeOner est une fapon de reculer
l'instant oü il faudra prendre un rägime. Le gourmet

*) Paul Andr6, « Les propos du gourmet ». Un lort volume
illuströ de quelque 400 pages, Editions H. Messeiller,
NeuchStel

Petites nouvelles

Genäve, la ville la plus internationale du monde

Une brochure rädigäe par M. Albert Picot, ancien
Conseiller d'Etat genevois, nous apprend que
Genäve, la plus grande ville suisse de langue
franpaise, a commence sa brillante carriäre de rendezvous

cosmopolite il y a 2018 ans däjä. C'est alors,
en effet, qu'elle a repu son premier «visiteur ätran-
ger» d'importance historique: Jules Cäsar, qui
accourut avec ses lägions, pour interdire aux Hel-
vetes l'accäs des routes du sud. Aujourd'hui,
Geneve, siäge europäen des Nations Unies, donne du
travail ä presque quatre mille employäs de cette
organisation mondiale, au Bureau international du
travail, ätabli en cette ville depuis 1920, et ä nom-
bre d'institutions affiliäes. 51 ätats membres de
l'ONU et trois pays qui n'en font pas part ont ä
Genäve des dälägations permanentes. D'autre part,
quatre associations d'importance mondiale crääes
en vertu d'accords internationaux, y ont leur siäge;
la plus importante de ces institutions officielles est
le Comitä International de la Croix-Rouge. II s'y
ajoute environ 70 organes internationaux de carac-
täre privä qui ont fixä ä Genäve leur siäge permanent.

Citons notamment l'Association mondiale des
Unions chrätiennes de jeunes gens et de jeunes fil-
les, de meme que le Centre culturel europäen et la
fondation Carnegie.

Le Senat americain a maintenant un
cuisinier franpais

On se rappelle quelle rävolution de palais a pro-
voquä Mme Jacqueline Kennedy, äpouse du
Präsident des Etats-Unis, lorsque, peu de temps apräs
son installation ä la Maison Blanche, eile däcida
de faire appel ä un chef franpais, M. Renä Verdon,
pour diriger däsormais les cuisines präsidentielles.
Les räaetions furent si vives que le präsident John
Kennedy dut faire proeäder ä une mise au point.
Le cuisinier franpais ätait payä par le präsident
lui-meme, sur sa bourse priväe, et non par le träsor
public. Finalement les esprits se calmärent.

Mais, les sänateurs fädäraux qui, au cours de ces
derniers mois, ont eu les honneurs de la table prä-
sidentielle, ä la Maison Blanche, se sont aperpus
que la cuisine avait changä et, ma foi, que les mets
ätaient plus dälectables qu'au temps oü le gänäral
Eisenhower ätait präsident de l'Union. II n'en fallut
pas plus pour que les membres du Sänat — ils sont
cent et possädent un bätiment administratif qui
leur est räservä, avec un restaurant — se rendissent

compte qu'un maltre-queux franpais avait vraiment
du bon et que, ä leur tour, ils en fissent engager un.

II s'agit de M. Robert Sonntag, originaire du petit
village alsacien de Hocheden, qui a dirigä les
brigades de plusieurs grands hötels de New-York et
qui, en cette ville, avait ouvert, ä son compte, un
petit restaurant, qu'il baptisa tout naturellement
«Au gourmet». Le nouveau cuisinier des sänateurs
fädäraux est enträ en fonetion dans le courant de
l'ätä, ä la satisfaction de tous, sans qu'il y ait eu,
semble-t-il, de trop vives räcriminations dans les
rangs des maitres-queux yankees. V.

Les 1000 ans du St-Gothard

Le passage le plus court et le plus direct des Alpes,
portant le nom de Saint-Gothard ou Godehard, fäte
cette annäe le milliäme anniversaire de son Patron,
nie ä Reichendorf (Basse-Baviäre), qui est en mäme
temps celui de la ville de Hildesheim en Allemagne.
Une chapelle fut construite au haut du col du Saint-
Gothard vers la fin du 12e siäcle däjä. Un « Con-
gräs international du St-Gothard » a siägä les 9 et
10 juillet ä Lucerne, räunissant les präsidents de
toutes les grandes villes situäes sur la ligne ferräe
reliant Hambourg ä Gänes. Ce congräs est organisä
par le Comitä du Gothard qui a pour but de favori-
ser l'amänagement d'un tunnel routier permettant
le passage du col pendant toute l'annäe. Une
excursion conduira les congressistes ä Lugano.

L'importance du port fluvial de Bale

Si I'on classe les ports fluvieux sur le Rhin par
ordre d'importance, c'est-ä-dire d'apräs le nombre
de tonnes de marchandises chargäes et dächargäes,
on s'aperpoit que le port de Bale (Suisse), qui se
classait en 1959 au sixiäme rang, derriäre Cologne
et Strasbourg, a däpassä ces deux derniers en 1960
et se classe maintenant en quatriäme position avec
un total de präs de 7 millions de tonnes.

Lucerne possäde le musee de Suisse qui attire le
plus de visiteurs

Le musäe de Suisse le plus visitä et, en meme
temps, celui des musäes europäens qui attire le
plus de visiteurs, est la « Maison suisse des
transports». Sa situation est unique, ä proximitä du lido

cipaux promoteurs et animateurs de cette belle
entente höteliäre Genäve-Athänes : MM. Francis
Bolens, präsident, et Richard Lendi, administrateur-
däläguä de « Rhone-Hotels, Gräce S. A. » F. P.

Amitiäs Lausanne—Genäve entre (de g. ä dr.) M.
Arthur Randin, präsident de l'Association des intä-
rets de Lausanne, et MM. Francis Bolens et Richard
Lendi, präsident et administrateur-däläguä de
Rhone-Hotels, Gräce S. A.

Entretien träs amical entre Madame Werner Fuchs,
äpouse de l'Ambassadeur de Suisse ä Athänes et
Monsieur et Madame Richard Lendi, ä qui l'Hötel
du Rhone, ä Genäve, doit son magnifique rayonne-
ment.

de Lucerne, au bord du lac des Quatre-Cantons.
Le 500 milliäme visiteur enregisträ depuis son ou-
verture, le 1er juillet 1959, a ätä accueilli räcem-
ment. La plus räcente attraction de la Maison
suisse des transports, est un «leva-car», c'est ä dire
un vähicule sans roues soutenu par un coussin d'air
et qui atteint une vitesse de 800 km ä l'heure. Cet
engin est präsentä en action. Au däbut de l'ätä
le musäe a accueilli l'lnstitut des relations avec
l'ätranger de Stuttgart qui präsente une exposition
«Peuples, pays, continents».

Des ascenseurs suisses
pour les plus hauts bätiments d'Europe

Dans le centre international Rogier, actuellement
en construclion ä Bruxelles et qui sera le plus haut
bätiment d'Europe, seront installäs dix-huits ascenseurs

de construction suisse dont six fonetionnent
ä une vilesse de 1 m 50 - seconde, et quatre ascenseurs

ä traction directe se däplapant ä la vitesse
de 2 m 50-seconde. Enfin, un ascenseur rapide
desservira directement le restaurant situä au vingt-
neuviäme ätage de l'immeuble. Ce sera l'ascenseur
le plus rapide d'Europe et sa vitesse sera de 5 m
50 - seconde.

La charge utile de ces ascenseurs varie de 500 ä
1150 kg; toutes les installations seront munies de
la commande collective, sauf trois qui seront pour-
vues du systäme « Supermatic » Schindler utilisä
surtout dans les gratte-ciel. Ce systäme a ceci de
parliculier qu'il transfäre automatiquement un appel
donnä ä celiui des ascenseurs qui est en mesure
d'y räpondre le plus rapidement, sans pour cela
nägliger d'autres appels. II rägle automatiquement
les däparts entre les cabines aux arrets prineipaux,
seilon l'intensitä du trafic, et se remämore l'appel
auquel il n'a pu etre räpondu lorsqu'une cabine ätait
compläte, lui donnant automatiquement la prioritä
lors du prochain voyage. C'est done une sorte de
liftier automatique qui rägle le trafic selon les prin-
pipes de la justice distributive la plus stricte.

Suppression du passeport franpais pour l'entree en
Espagne

Poursuivant sa politique de libäration des ächanges
tcuristiques le Gouvernement espagnol a suppri-
mä pour les ressortissants franpais, l'obligation du
passeport pour l'enträe en Espagne ä partir du
1er octobre 1961. Passä cette date, les Franpais
pourront se rendre en Espagne, en visite touristique,
pour des päriodes n'excädant pas trois mois, avec
la simple carte nationale d'identitä.

Par cette mesure, lorsqu'elle entrera en vigueur,
les Franpais pourront se rendre dans tous les pays
qui les entourent: Allemagne fädärale, Benelux,
Suisse, Italie, Angleterre, Espagne, avec la carte
d'identitä nationale (pour l'Angleterre, accom-
pagnäe d'une carte de visiteur). II faut ajouter
l'Autriche et la Gräce ä ces pays.
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Hotellerie auf der Insel des ewigen Frühlings
Teneriffa, grösste und schönste der Kanarischen Inseln — Von Jahr zu Jahr stärkerer Anziehungspunkt

für den Fremdenverkehr — Moderne Häuser in Puerto de la Cruz

Die Entwicklung der modernen Luftfahrt hat auch
Urlaubsziele in vielen tausend Kilometern Entfernung

schnell erreichbar gemacht, und während des
europäischen Winters kann man an verschiedenen
klimatisch bevorzugten Plätzen Sonne und Wärme
geniessen.

Hierzu gehören die in spanischem Besitz befindlichen

Kanarischen Inseln an der Westküste von
Afrika, wo das ganze Jahr über ein relativ gleich-
mässiges, mildes Klima herrscht und die
Durchschnittstemperaturen auch in den «Wintermonaten»
zwischen 20 und 24 Grad liegen. Kein Wunder, dass
sich die beiden grössten der Kanarischen Inseln,
Teneriffa und Gran Canaria, im Laufe der letzten
Jahre gerade während der in Europa kalten,
unfreundlichen Jahreszeit immer mehr zu einem
beliebten Anziehungspunkt für Touristen entwickelten,
die dem Winter entfliehen wollen. Dementsprechend

hat auch die Hotellerie hier einen kräftigen
Aufschwung genommen. Als «Insel des ewigen
Frühlings» ist Teneriffa vom Altertum bis in unsere
Zeit immer wieder besungen worden. Schon der
grosse deutsche Naturforscher und Weltreisende,
Alexander von Humboldt, begeisterte sich an
diesem lieblichen Eiland und pries vor über 100 Jahren
seine Reize: «Wer Sinn für Naturschönheit hat,
findet auf dieser Insel noch kräftigere Heilmittel als
das Klima, — kein Ort scheint geeigneter, die
Schwermut zu bannen ...»

Bereits vor dem Zweiten Weltkrieg wurden Las
Palmas und Santa Cruz, die Hauptstädte und Häfen

von Gran Canaria bzw. Teneriffa, von den grossen
Schiffahrtslinien angesteuert, um den

Vergnügungsreisenden Gelegenheit zu geben, die beiden
Hauptinseln kennenzulernen. Der entscheidende
Aufschwung des Fremdenverkehrs begann aber
praktisch erst, als seit einigen Jahren die
Flugreisen im grösseren Stile hinzukamen. Heute starten,

vom Oktober bis in den Mai hinein, aus Mittel-
und Nordeuropa ständig Maschinen mit
sonnenhungrigen Touristen nach den Kanarischen Inseln.

Moderne Hotels in Puerto erneut erweitert

Der Urlaubsort auf Teneriffa ist Puerto de la Cruz
an der Nordküste der Insel. Am Fusse des
lieblichen Orotava-Tales, zwischen Palmen,
Eukalyptusbäumen und weiten Bananenfeldern gelegen,
entfaltet sich hier das ganze Jahr über eine reiche
und farbenprächtige Vegetation mit einem
Blütenreichtum von seltenem Reiz. Die roten Christsterne,
die man hierzulande als kleine Topfpflanzen
angeboten bekommt, wachsen dort in 2—3 m hohen
Pflanzenbüschen mit unendlich vielen grossen Blü-

kapazität von 250 durch einen umfangreichen
Erweiterungsbau auf 550 vergrössert wird.

Das älteste Hotel am Platze ist das im Zentrum
des Ortes gelegene «Hotel Marquesa», ein typisch
spanischer Betrieb, mit einem schönen, überdachten

Innenhof und einer Küche, in der viele
Landesspezialitäten exquisit zubereitet werden. Es ist vor
zwei Jahren modernisiert und ausgebaut worden,
besitzt zurzeit rund 130 Betten und soll angesichts
des immer stärker werdenden Besucherstromes
nach Puerto abermals erweitert werden. Direkt
daneben befindet sich das «Hotel Monopol», ebenfalls
ein beliebtes Haus, das kürzlich aufgestockt wurde,
wodurch sich die Bettenzahl von 200 auf 300
erhöhte.

Erwähnenswert ist weiterhin das am östlichen
Rande des Ortes gelegene «Hotel Martianez» (150
Betten), mit eigenem Park und grossen Terrassen.
Etwas oberhalb von Puerto befindet sich das
neuerbaute «Hotel Tigaiga» (die vorhandenen 70 Betten

sollen bald mehr als verdoppelt werden) mit
einem herrlichen Blick auf den Ort und das Meer.
Ebenfalls in einem höhergelegenen Ortsteil, inmitten

eines subtropischen Parks, liegt das «Hotel
Taoro», ein grosses, älteres Gebäude mit 250 Betten,

eleganten Aufenthaltsräumen und eigenem
Schwimmbad im Park. Wer in den beiden
zuletztgenannten Häusern wohnt, muss allerdings zum
Strand bzw. zum Ort einen Weg von ca. 20 Minuten
bis einer Stunde in Kauf nehmen und dann zurück
einen entsprechenden «Anstieg». Alle Zimmer in
den erwähnten Hotels sind entweder mit eigenem
Bad oder zumindest mit einem Duschraum versehen
und verfügen über Terrassen und angenehme
Aufenthaltsräume mit Bar. Die schmackhaft zubereiteten

Mahlzeiten bestehen durchwegs aus vier Gängen,

wobei der Fischfreund besonders auf seine
Kosten kommt, denn die Delikatessen des Meeres
stehen hier in reicher, vielseitiger Auswahl zur
Verfügung. Eine besondere Spezialität sind z. B. frische
Langusten sowie Calamares (Tintenfische) und
Pulpes (Polypen), die auf verschiedene Weise sehr
pikant zubereitet werden.

Personalmangel unbekannt

In den typisch spanischen Hotels beschränkt sich
der eigentliche Restaurationsbetrieb auf die Zeit
der Mahlzeiten selbst, d. h. es ist hier nicht üblich,
dass man nach Beendigung des Mittag- oder
Abendessens noch am Tisch sitzenbleibt, sich noch
unterhält und etwas zu trinken bestellt. Das kann
man dann in den Aufenthaltsräumen oder in der Bar
tun, wo besondere Kellner die Wünsche der Gäste

Blick vom Steilufer auf den Strand und die Uferpromenade von Puerto de la Cruz mit ihren modernen Hotelbauten. Im

Vordergrund das Martianez-Schwimmbad mit Meerwasser, im Hintergrund Bananenfelder.

ten verschwenderisch an allen Wegen, es blühen
Rosen- und Nelkensorten, und zahlreiche Mauern
und steinerne Zäune sind von einem Rankgewächs
mit besonders reizvollen violetten Blüten
überwuchert.

Eine ganze Reihe moderner Hotels ist erst in den
letzten 2—3 Jahren hier in Puerto entstanden, die
älteren sind ausgebaut und modernisiert worden.
Aber schon reicht die verfügbare Bettenkapazität
nicht mehr aus, und mehrere Häuser müssen sich
schon wieder erweitern. An der Uferpromenade
liegt das elegante Hotel «Las Vegas» mit 200 Betten;

ein Anbau — grösser als das Stammgebäude —

wird in Kürze vollendet und die Bettenzahl auf 450
erhöht. Dicht daneben präsentiert sich das erst ein
Jahr alte Hotel «Valle Mar», ein in jeder Hinsicht
sehr neuzeitlich wirkendes Haus mit jedem nur
denkbaren Komfort. 160 Gäste können hier
untergebracht werden. Etwas kleiner, aber nicht weniger
elegant und bequem ist «Hotel Belgica» mit 100

Betten, während das sich dicht anschliessende Hotel

«Tennerife Playa» der grösste Beherbergungsbetrieb

von Puerto de la Cruz ist, dessen Betten-

Kolanda-Kundenurteile

Otto Wyss, Restaurant Rialto, Basel:
Seit 8 Jahren bin ich Kunde der Firma Kolanda AG.
und serviere meinen Gästen einen ausgezeichneten
Kaffee. In der ganzen Zeit hatte ich nie Reklamationen

anzubringen. Ich schätze die gleichbleibende
Qualität und den ständigen Kontakt mit Ihrer
Geschäftsleitung.

KOLANDA AG. ALLSCHWIL
Das Spezialunternehmen fQr gastgewerbliche Kaffeemischungen

entgegennehmen. Einen Personalmangel
irgendwelcher Art kennt man auf Teneriffa nicht. Es gibt
genügend Zimmermädchen und Bedienungspersonal.

Die Kellner servieren höflich und gewandt.
Deutsche, Schweden, Dänen und Engländer sind

in Puerto de la Cruz als Touristen zahlenmässig am
stärksten vertreten. Man hat sich natürlich auf ihre
Gewohnheiten eingestellt — so erhält man z. B.
auch dänische oder deutsche Export-Biere. (In
Santa Cruz wird übrigens ein eigenes, recht
erfrischendes und schmackhaftes Bier hergestellt.)
Nicht weit entfernt von der Strandpromenade ist ein
schwedisches Bar-Restaurant entstanden, und mehr
und mehr wird in den übrigen Gaststätten des Ortes,
soweit sie auf den Touristenverkehr zugeschnitten
sind, «deutscher Filterkaffee» angeboten, denn der
spanische Kaffee schmeckt den meisten
mitteleuropäischen Gästen zu streng, da er sehr scharf
gebrannt ist.

Hotel-Einstufung durch das Fremdenverkehrsamt

Die Hotels in Puerto werden vom Fremdenverkehrsamt
je nach Lage, Komfort, Einrichtung usw. in

verschiedene Klassen eingestuft, und danach richtet
sich auch der Preis, den sie verlangen dürfen. Ganz
allgemein werden 15% Bedienungszuschlag erhoben,

der sich bei mehr als 45 Tagen Aufenthalt auf
12% (in den Hotels der 2. und 3. Klasse) ermässigt.
Auf Anordnung des Fremdenverkehrsamtes ist in
jedem Hotel ein amtliches Beschwerdebuch vorhanden,

das den Reisenden im Falle eventueller
Beschwerden zur Verfügung gestellt werden muss.

Aus einem Anschlag im Zimmer, auf dem sich
gleichzeitig das Preisverzeichnis befindet, ist
ausserdem vermerkt, dass das Fremdenverkehrsamt
ebenfalls Beschwerden entgegennimmt, die schriftlich

eingereicht werden müssen. Man ist also hier
auch von amtlicher Seite sehr auf das Wohl der
Gäste bedacht...

Billiger Wein in den Bodegas

Wer die ursprünglichen, typischen Bodegas, die
«Weinkneipen» und kleinen Gaststätten, in denen

das Volk von Puerto verkehrt, kennenlernen will, der
muss sich in die stillen Strassen des alten Fischerdorfes,

abseits des Zentrums, begeben, wo die
männliche Bevölkerung sich abends beim Wein
trifft — nach spanischer Sitte ist es nicht üblich, die
Ehefrauen zu einem abendlichen Umtrunk mit in die
Gaststätte zu nehmen, und für unverheiratete Mädchen

ist es auch heute immer noch unschicklich,
ohne Begleitung von Verwandten ein öffentliches
Lokal zu besuchen. In diesen einfachen Bodegas
kann man praktisch fürPfennige den würzigen Landwein

trinken und für wenig Geld eine schmackhafte
Spezialität der Insel zu sich nehmen. Die hygienischen

Verhältnisse sind allerdings hier nach
mitteleuropäischen Begriffen recht primitiv — das
ändert aber nichts an dem malerischen Charakter dieser

Gaststätten und an den guten und preiswerten
Getränken, die hier ausgeschenkt werden — auch
dieGerichte sind deswegen nicht weniger schmackhaft.

Wer tanzen will und Zerstreuung sucht, geht in
den am Meer gelegenen Vergnügungsbetrieb des
Ortes, San Telmo, wo schmissige Musik, Gesangsund

Tanzdarbietungen die Besucher in die richtige
Stimmung bringen.

Reizvolle landschaftliche Gegensätze

Hochsommerlicher Ferienaufenthalt mitten im Winter
— das bildet für viele den besonderen Reiz einer

Urlaubsreise nach Teneriffa. Während in unseren
Breitengraden der Winter mit Eis und Schnee oder
nasskaltem Wetter seinen Einzug gehalten hat,
badet man dort in der Brandung des Atlantik oder
tummelt sich in den an der Uferpromenade befindlichen,

mit Meerwasser beschickten Swimming
Pools Martianez oder San Telmo.

Den gegensätzlichen, ausserordentlich vielseitigen
landschaftlichen Charakter dieser Insel kann

man auf Ausflügen erleben, zu denen reichlich
Gelegenheit besteht. Während am nördlichen Rande
der Insel das subtropische Klima eine reiche und
farbenprächtige Vegetation hervorruft und sich hier
riesige Bananenplantagen erstrecken, hat die
südwestliche und südliche Seite von Teneriffa einen
äusserst kargen Pflanzenwuchs, da hier oft jahrelang

kein Tropfen Wasser fällt. Wenn es also in
Puerto einmal einige Stunden regnet — was in den
«Wintermonaten» vorkommt — so besteht die
Möglichkeit, nach Santiago — einem kleinen Nest mit
einer herrlichen Bucht und feinem Sandstrand —

jenseits eines Gebirgskammes gelegen, «auszuweichen»,

wo garantiert die Sonne scheint. Die Fahrt
dauert mit einem Taxi je 1'A Stunden; Kostenpunkt
pro Person ca. 7—8 DM, wofür einem der Wagen
den ganzen Tag zur Verfügung steht.

Staatlicher «Parador National del Turismo»

Wahrzeichen der Insel ist der 3700 m hohe Pico de
Teide, der höchste Berg Spaniens — ein alter Vulkan,

zu dessen Füssen sich eine gewaltige
Kraterlandschaft von eigenartigem Reiz, die «Canadas»,
erstreckt. Unterhalb des Teide, in einer Höhe von
ca. 2200 m, hat das spanische Ministerium für den
Fremdenverkehr ein «Parador National del Turismo»
errichtet, ein elegantes Hotel mit sehr geschmackvoll

eingerichteten Fremdenzimmern und
Aufenthaltsräumen, komfortablen Bädern und allen
sonstigen Annehmlichkeiten eines Hauses der Luxusklasse

— es ist allerdings nicht genügend ausgenutzt,

denn nur zu Weihnachten und Silvester ist
man hier einmal «ausverkauft». (Andere «Paradors»
sind vom Ministerium in zahlreichen landschaftlich
besonders reizvollen Punkten Spaniens mit erheblichen

Mitteln erbaut worden. Die Kette dieser
Hotels wird noch weiter ergänzt.) Vor Puerto aus ist
dieses Gebiet der «Canadas» mit dem Autobus in
etwa IV2 Stunden zu erreichen, und auch hier oben

ist Sonne und blauer Himmel garantiert, selbst
wenn es unten bedeckt sein sollte. Fährt man von
hier den Gebirgskamm in östlicher Richtung
entlang, so kommt man schliesslich durch den
herrlichen Esperanza-Wald, der an ein deutsches
Mittelgebirge mit Mischwald erinnert, wobei lediglich
die Kiefern eine etwas andere Form haben und mit
Eukalyptusbäumen durchsetzt sind. An den Aus-
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Im Vordergrund das Hotel «Las Vegas», das Inzwischen
einen grösseren Ausbau erhalten hat. Links im Bild das
modernste Haus von Puerto, das Hotel «Valle Mar».

Das Hotel «Valle Mar», der jüngste Beherbergungsbetrieb
von Puerto. - Links daneben liegt das Hotel «Belgica».

läufem dieses Waldes teilt sich die Strasse. Sie
führt rechts zur Haupt- und Hafenstadt Santa Cruz
(hier ist das «Hotel Mencey», ein Luxusbetrieb mit
einem eigenen Hotelpark, Schwimmbad und
modern eingerichteten Zimmern und Aufenthaltsräumen,

führend) und links am Flughafen Los Rodeos
vorbei, über die Universitätsstadt von La Laguna
durch das Weinanbaugebiet von Tacoronte und
windet sich an der Küste entlang nach Puerto de
la Cruz hinab.

Ein weiterer beliebter Ausflug führt zu dem 3000-
jährigen riesigen Drachenbaum von Icod, etwa 30
km westlich von Puerto. Unterhalb dieses hochgelegenen

Ortes befindet sich an der Küste eine
reizvoll gelegene Bucht und ein modernes Hotel-
Restaurant, von dessen Terrasse man einen
herrlichen Blick auf das Meer und die Felsen hat, an
denen sich die Brandung bricht.

Von verschiedenen Ländern aus werden die
Kanarischen Inseln mit Charter-Maschinen der grossen

Reiseunternehmen angeflogen, während im
normalen Liniendienst Maschinen verschiedener
Luftfahrtgesellschaften nach Tanger oder Rabat
fliegen, von dort aus wird Teneriffa und Gran Canaria

von den spanischen Luftfahrtgesellschaften in

regelmässigen Abständen angeflogen.
Besonders beliebt ist ein Ferienaufenthalt auf

den Kanarischen Inseln zu Weihnachten und
Sylvester geworden — zum vergangenen Jahreswechsel

war beispielsweise in den Hotels von Puerto de
la Cruz kein Bett mehr frei. Dr. R. Ku.

Das Geheimnis der Aalwanderung
Niemals findet man in unsern Flüssen, Bächen,
Gräben, Seen und Teichen junge Aale oder gar
Aaleier, sondern nur ausgewachsene Tiere. Da
diese nicht so auf die Welt kommen, erhob sich
die Frage: Wo kommen sie her? Lange forschte
man vergebens. Im Jahre 1884 erst fing der Franzose

Delage nadelfeine, glasklare Fische. Die meisten

starben im Aquarium, ein einziger entwickelte
sich zu einem Meeraal. Schliesslich entdeckte man
junge Aale im Mittelmeer, in der Strasse von Messina.

Der Forscher Johannes Schmidt widmete mit
einer alle Hindernisse überwindenden Leidenschaft
sein ganzes Leben der Erforschung des Geheimnisses

um die Herkunft der Aale. In den Gewässern
der Faröer-Inseln fand er junge Aale von gleicher
Länge wie die im Mittelmeer, sieben Zentimeter
lang. Bei der Geburt haben sie aber auch diese
Länge nicht. Schmidt sagte sich: wenn ich die
Stellen finde, wo kleinere Aale leben, komme ich
dem Ort ihrer Geburt immer näher. Nördlich der
Azoren fand er Aale von 5 cm Länge, südlich der
Azoren waren sie nur 3 cm lang. Also war er auf
der richtigen Spur.

Seit jeher waren die Forscher der Ansicht, dass
es den Jungaalen aus eigener Kraft unmöglich sein
würde, die gewaltigen Widerstände zu überwinden,
die sich ihnen auf einer jahrelangen Wanderung
durch das Meer entgegenstellen. Sie mussten
vielmehr mit den Strömungen ziehen. Diese Vermutung
erwies sich als richtig. Der Golfstrom war es, dem
sie sich anvertrauten. Heute steht fest, dass die
Geburt der Aale in der Tiefe des Atlantik vor sich
geht, und zwar südwestlich des Saragossameeres.
Das Auffinden der Jungaale im Mittelmeer aber
erklärt sich daraus, dass ein Nebenstrom des
Golfstromes in das Mittelmeer hineinströmt.

Zwei bis drei Jahre dauert die Wanderung der
Jungaale durch das Meer bis zu den Mündungen
einiger Flüsse. In diesen ziehen sie aufwärts bis
zu den Bächen und Seen, in denen sie sich niederlassen.

Sie sind während ihrer Wanderung stark
und widerstandsfähig geworden.

Kommt aber der Frühling ins Land, dann lockt
ein unwiderstehlicher Ruf aus weiter Ferne alle
Aale, soweit sie nicht inzwischen gefangen und
verzehrt worden sind, aus dem Süsswasser heraus,
in Deutschland wie in der Schweiz, in Frankreich,
England, Italien, in den Ländern des Nordens wie
in denen des Südens. Sie heben sich aus dem
Wasser, ziehen über Wiesen dahin, bis sie einen
Graben oder Bach erreichen, einem Strome zu, der
sie ins Meer bringt. Aus dem Süsswasser kommend,
nehmen sie den Kampf mit dem Salzwasser auf,
vereinigen sich mit vielen Tausenden anderer Aale
zur endlosen Wanderung, zurück an den Ort ihrer
Geburt. Hunderte von Seemeilen müssen sie
zurücklegen, gegen unterseeische Strömungen und
gegen Kälte ankämpfend, bis sie den Sammelplatz

erreichen. Hier legen die Aale ihre Eier, und damit
ist ihr Leben zu Ende. Bald aber beginnen die Jungaale

den Zug in umgekehrter Richtung, und so
geht es fort in unendlichem Kreislauf. Das wissen
wir nun, aber welche geheimnisvolle Macht sie
zwingt, aus allen Ländern an den Ort ihrer Geburt
zurückzukehren, das wird uns wohl immer uner-
forschlich bleiben. Wi. Ha.

Eine Oase der Ruhe

Hoteliers kämpfen mit Erfolg gegen den Lärm

me. — Im Zuge der Zeit, im Kampf gegen den ner-
venzerreissenden Lärm, haben die Hoteliers des
Bäderquartiers von Baden für ihre zahlreichen Gäste

eine wahre Oase der Ruhe und Erholung
geschaffen, die auch von medizinischer Seite als
äusserst wertvoll bezeichnet wird. Man «hört» im
gediegenen Bäderquartier der lebensfrohen Stadt der
warmen Quellen direkt die Stille. Aber auch das
Auge kommt zu seinem Recht, ziert doch ein
herrlicher, voller und farbenprächtiger Blumenschmuck
die Kurbrunnenanlage.

In gefälligen Holzkistchen prangen auch in En-
netbaden, auf der Brücke zum Bäderquartier und
entlang der Limmat, Hunderte von Geranien und
erfreuen mit ihren roten, prächtigen Blüten die
Kurgäste der Badehotels und die einheimische
Bevölkerung.

SILBER
UND METALLWARENFABRIK"

A. G.

ST. GALLEN
Telefon 071/22 88 37
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Ville - campagne

La polemique est engagee au sujet du prix du lait. II faut
reconnaitre que la discussion ressemble ä un dialogue
de sourds. C'est fort regrettable, car l'harmonie des
relations entre la ville et la campagne en est compromise.

Le fait que les prix des produits agricoles soient tres
largement discutes, n'est pas etonnant. Chaque individu
consomme chaque jour des produits agricoles; leur
coüt interesse done l'ensemble de la population. Ce
n'est ävidemment pas le cas de nombreux produits in-
dustriels qui sont destines ä une partie seulement des
consommateurs. L'ampleur du debat est done normale,
mais I'esprit qui l'anime est fächeux.

La polemique porte essentiellementsurlacomparaison
entre le gain moyen d'un paysan et le salaire moyen d'un
ouvrierdel'industrie.Brougg a fonde toussesarguments
sur cette confrontation; ses statistiques prouvent que
le gain des agriculteurs cultivant moins de 10 ha est in-
suffisant. Les syndicats et d'autres milieux citadins ont
des lors beau jeu de critiquer l'augmentation du prix du
lait qui profiterait moins au petits producteurs qu'aux
gros. La critique de la «Correspondance syndicale
Suisse» est significative: «Cette constatation doit nous
engager ä repousser une augmentation lineaire du prix
du lait, c'est-ä-dire egale pour les gros et pour les petits
producteurs. Elle aurait pour effet d'ameliorer encore la
situation de ceux qui n'en ont pas besoin, tandis que
les petits producteurs qui livrent peu de lait n'en bene-
ficieraient guere».

D'autres reactions se manifestent dans le sens sui-
vant: «Puisque, selon les arguments de Brougg, le gain
journalier par homme croit avec la surface cultivee, il
faut done modifier la structure des exploitations
agricoles.»

La premiere de ces deux appreciations conduit au
remplacement de l'adaptation des prix par l'octroi de
subventions aux petites exploitations. La seconde est
une pure et simple condamnation de la petite entre-
prise agricole, dont on accepte d'avance la disparition
sans s'inquieter des consequences pour la vie meme
des villages.

Pour etre positive, la discussion devrait reprendre sur
d'autres bases. Chacun sent que la situation de I'agri-
culture est fräs difficile. Chacun doit admettre la nöces-
site d'une agriculture prospere. Les campagnards ne
sont pas seulement les fournisseurs des citadins, ils
sont aussi leurs clients. Industrieis et commergants ont
besoin d'une agriculture solvable. Ville et campagne
sont solidaires.

Les paysans subissent le rencherissement de nombreux

produits et machines qu'ils achetent. Les prix de
plusieurs marchandises qu'ils vendent n'ont pas ete
adaptds dans la meme proportion. Une politique des
prix fondee sur ces deux constatations devrait forcer la
comprehension.

La comparaison du gain journalier du paysan et du
salaire moyen de I'ouvrier ne conduit ä aucun resultat.
En revanche, l'ätude du marche des divers produits agricoles

et des calculs serieux de prix de revient seront la
base d'une politique agraire efficace, comprise et ad-
mise par les citadins. G.P.V.

Situation des marches agricoles
Le splendide temps d'automne n'a pas ete sans influer
sur le developpement des cultures et sur la qualite des
produits et des conditions de recolte. Ainsi, I'arrachage
des pommes de terre a beaucoup avance ces dernieres
semaines; la marchandise, recoltee seche, est d'excet-
lente qualite. A ce propos, les producteurs ont ete
invites ä exposer, pendant quelques temps encore, au
frais et ä I'air, les tubercules destines ä etre Stockes,ce
qui assurera la conservation. On pourra commencer ä

encaver les pommes de terre au debut d'octobre.

Fruits
Le beau temps automnal favorise egalement le developpement

des fruits ä pepins. Certaines varietäs de poires
ä cidre ont meme muri trop rapidement par ces chaleurs,
de sorte que leur mise en valeur a du s'effectuer ä un
rythme accelere. La recolte des pruneaux touche ä sa
fin. Ces fruits s'ecoulent aisement ces derniers temps.
La campagne de vente de raisins de table a commence,
lis se vendent au prix uniforme de fr. 1.20 le kg. Par ce
temps chaud, les raisins murissent entiörement et sont
particulierement doux. II va de soi que I'on peut tou-
jours obtenir du cidre doux pris sous le pressoir et du
moüt.

Legumes
Comme on pouvait s'y attendre par ce temps exception-
nellement chaud, l'offre est restee abondante et diverse
sur le marche des legumes. On trouve toujours de la
salade pommee, et en ce qui concerne les chicorees
scaroles, l'offre a toutefois depasse la demande. Les
tomates livrees sont de belle qualite. Les carottes et les
colraves sont toujours appröcies. Les choux-fleurs ne
retiennent malheureusement pas suffisamment I'atten-
tion, bien qu'ils soient offerts ä des prix avantageux.
En outre, il existe sur le marche des poireaux
verts et blanchis, des celeris-pommes, des epinards et
des bettes ä cötes. Des quantites accrues de Varietes
de choux attendent l'acheteur.

Viande de mouton
Ces derniers jours, les moutons ont ete ramenes des
alpages dans la valine. Grace au bei äte, ils sont dans
un etat particulierement bon. Les marches traditionnels
de moutons ont lieu dans les valines de montagne et il y
a lieu de s'attendre ä une offre croissante de viande de
mouton indigene. Une bonne piece de viande de mouton,
permet de rehausser et de varier les menus. S.R.I.A.

Saisonnotizen
Goldener Herbst in Bad Ragaz

Der seinerzeitige Werbeslogan trifft dieses Jahr in

doppeltem Sinne zu. Den vielen Gästen ist ein
schönerer Tag als der andere beschieden, und die
Hoteliers erfreuen sich einer ausserordentlich guten
Herbstsaison; so ist zum Beispiel der «Quellenhof»
bis zum Saisonschluss voll belegt.

Der Wagemut weitsichtiger Männer, die mit grossem

Einsatz die ganzen Kuranstalten neu gestalteten
und die beiden Grosshotels Quellenhof und Hof'

Ragaz um- und ausbauten, wirkt sich für den ganzen
Badeort lohnen aus. Neben den vielen, treuen
Schweizer Gästen interessiert sich vor allem a,uch
die internationale Klientele in vermehrtem Masse
wieder für Bad Ragaz. Im kommenden Winter werden

nun noch unter anderem die oberste Etage des
«Quellenhof» voll ausgebaut, die restlichen Zimmer
des Grand Hotel Hof renoviert, und die Quelleitung
in isolierte Eternitrohre verlegt, im Bestreben, auch
in Zukunft alles zu tun, was den Gästen dienen kann
und die Saison in Bad Ragaz n'oeh weiter ausdehnen
wird.

Bereits liegen sehr viele Bestellungen für die
nächste Saison vor, so dass Bad Ragaz mit voller
Zuversicht derselben entgegen sieht.

Neue Fahrpläne
Amtliches Kursbuch

Soeben ist die Winterausgabe des dank seiner
Vollständigkeit und Zuverlässigkeit besonders
geschätzten «Amtlichen Kursbuches» der Schweizi
erschienen, denn am 1. Oktober 1961 tritt der
Winterfahrplan in Kraft. Wie gewohnt weisen der interne
und der internationale Verkehr auf den grossen
Hauptlinien gegenüber dem Sommerfahrplan keine
wesentlichen Abweichungen auf. Änderungen
finden sich jedoch bei verschiedenen Abonnentenzügen,

bei den dem Wintersportverkehr Rechnung
tragenden Sportzügen sowie bei den Zügen der
eigentlichen Saisonunternehmungen.

Um die Lesbarkeit des Kursbuches zu verbessern,

ist sodann die Zeichenerklärung neu auf die
erste Umschlagseite gedruckt worden.

Büchertisch
Marcia Davenport: Das unwandelbare Mass, Roman
Alfred Scherz Verlag, Bern, Stuttgart, Wien

Dieser neue Roman der durch «Die grosse
Karriere» berühmt gewordenen Autorin hat eine
Liebesgeschichte zum Gegenstand, die zugleich
intensiv und verwickelt ist und sich in Mailand
abspielt, wohin sich Harriet Piers, eine junge
Amerikanerin, für einen Winter begibt. Sie lernt die
blühende und schnellebige Stadt, wo sich die Kräfte
der Tradition und die Strömungen der Moderne
unablässig entgegentreten, bald kennen und
lieben, und sie fühlt sich mit aller Macht hineingezogen

in das ihr noch so fremde Gewebe des
italienischen Gesellschafts- und Familienlebens.
An ihrer Liebesbegegnung mit Carlo Dalverio,
einem bekannten Industriellen, erfährt Harriet aber
erst den fundamentalen sozialen und gesellschaftlichen

Gegensatz zwischen der alten und der
neuen Welt. Ihr Eintritt in das Leben Carlos
bewirkt in dessen angestammten Lebenskreis eine
Erschütterung uralter Konventionen, bedeutet eine
Gefährdung jenes weisen und unwandelbaren Masses,

das bei aller Toleranz am Ende die Unlösbar-
keit der Ehe verbürgt.

Das Leben, das Marcia Davenport in diesem
Buch so glänzend schildert, sprüht von Festlichkeit,

von Wärme und Eleganz. Dieser Roman ist ein
lebendiges Bild zweier kontrastierender Welten

und eine Liebesgeschichte, die mit ebensoviel Gefühl

wie Weisheit geschrieben ist.

WERK, Heft Nr.9

Die Architektur- und Kunstzeitschrift WERK hat es sich
zur Aufgabe gemacht, in thematischen Heften immer
wieder besonders aktuelle Probleme zu behandeln.
Heft Nr.9 ist Internaten und Studentenwohnungen
gewidmet. Balz E. Hatt leitet das Heft mit einem
grundlegenden Aufsatz über Studenten-Wohnprobleme in
der Schweiz und im Ausland ein. Von Architekt Eero
Saarinen wird ein Projekt für Studenten-Häuser der
Yale-Universität in USA als eine der vielen möglichen
Lösungen betrachtet, das «eine Misch-Atmosphäre
von Kloster- und Bruderschaftsstätte» darstellt. Weitere

Beiträge gelten der Vergrösserung des Institut
Universitaire des Hautes Etudes Internationales in Genf,
dem Studentendorf der Freien Universität Berlin und
dem Istituto Marchiondi Spagliardi in Milano Baggio.
Der Kunstteil präsentiert 2 so verschiedene
Künstlerpersönlichkeiten wie den im Juni1960 verstorbenen Martin

Lauterburg und den Maler Richard P. Lohse, wobei
die Würdigung Lauterburgs von Hans Christoph von
Tavel sich vor allem auf das problematische Spätwerk
des Künstlers bezieht.

« L'Electricite pour tous»
Revue trimestrielle, editöe par «OFEL»,
Lausanne, conjointement avec « Electrodiffusion »,
Zurich, No 3/1961, 39e annäe, 36 pages, nom-
breuses illustrations et dessins.

Distribuä au moment oü a lieu ä Lausanne notre
Foire Nationale d'automne, ce numäro comprend
notamment un article sur l'äclairage dans l'amör
nagement des magasins.

De plus, les rubriques habituelles: « L'actualitö»,
« Votre horoscope », « Le monde sous tension »,
« Nos mots croises», «Conseils ä ma voisine»,
ainsi qu'une presentation du Stand OFEL au Comp-
toir suisse de cette annee, competent fort heureu-
sement ce numero.

Annonces et abonnements
Le millimetre sur une colonne 37,5 centimes, reclames
1 fr. 30. Rabais proportionnel pour annonces r6petees.
Abonnements, douze mois 24 fr., six mois 15 fr-, trois mois
8 fr., deux mois 5 fr. 50. Pour l'etranger abonnement direct:
douze mois 30 fr., six mois 18 fr.,trors mois 10 fr., deux mois
7 fr. 50. Abonnements ä la poste demander le prix aux
offices de poste etrangers. - Imprime par Birkhauser S A.,
Bäle 10. - Responsable pour la redaction et l'edltion : Dr
R. C. Streift. - Redaction et administration Bäle, Gartenstrasse

112, Compte de cheques postaux No V 85. Telephone
(061) 34 86 90

Redaction: Ad. Pfister
P. Nantermod

Admlnisfration des annonces: E. Kuhn

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet 18S6

Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und In Flaschen

Tel. (032) 24122

Treppauf mit gas
Wir dienen Ihnen gerne mit Vorschlägen, Preisen und
kostenloser Beratung durch fachkundige Vertreter

Alle Fabrikate sind 100%ige Schweizer Arbeit

Verlangen Sie bitte unsere ausführlichen Detail-
Prospekte I

Kisog-Getüie sparen mehr als
sie kosten!

OLMA St. Gallen
Halle 7a, Stand 1711

1 Rahmbläser. Stets betriebsbereit. Mit einem einzigen
Gerät kann in Sekunden muhelos sehr schöner Schlagrahm

zubereitet werden. Hygienisch, rationell, gefallige
Neuerung. Amortisiert sich in kürzester Zeit selbstl

2 Temperierbassin, vervollständigt den modernen
Gastwirtschaftsbetrieb. Es ist mit einem Thermostat
ausgerüstet und gewährleistet so ein gleichmässiges
Temperieren der Getränke.

3 Cr&me-Dispenser, aus den Forderungen nach
Ordnung, Hygiene u. schnellem Service entwickelt. 1 -Liter-
Fullung fur Kaffeerahm oder Vollrahm mit Eiskuhlung.

4 Kartoffelschälmaschine mit der hohen Leistung;
schalt je Minute ca. 2 kg Kartoffeln sauber. Geringer
Schalabfall. Auch für Rübli, Sellerie usw. geeignet.
Beim heutigen Personalmangel unentbehrlich.
Konkurrenzloser Preis Fr. 475.-. Einzigartiger Service.

5 Pommes-frites-Schneider, ein Gerät, das mit seiner
verblüffend einfachen Konstruktion eine bemerkenswerte

Leistung vollbringt. Schweizer- und Auslandpatente

angemeldet.

6 Friteuse mit automatischer Ölklarung, die die
Ausfuhrung aller Backarbeiten mit dem gleichen öl ermöglicht.

Grosse Einsparungen an Zeit, Öl und Fett. Keine
Geschmacksubertragung. Temperaturregulierung
fixiert bei 220 Grad. Die leistungsfähige Friteuse wird
dank der Formgebung als Tischapparat speziell in
platzarmen Kuchen geschätzt. Inhalt 5 Liter fur
220/380 Volt, 3000/3500 Watt (kleines Modell, Inhalt
2,5 Liter fur 220/110 Volt, 1200 Watt).

Kl SAG AG für Leichtmetallwaren

BELLACH/SO Telephon (065) 26131
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Durch besondere Umstände wird ein gutge-
fühxtes

Hotel-
Restaurant

in grösserer Industriestadt der Ostschweiz an
nachweisbar tüchtiges Fachehepaar verpachtet.
Zur Übernahme grösseres Kapital erforderlich.
Offerten erbeten unter Chiffre OZ 1620 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre ä Viliars-sur-Ollon

hfilel-resiauranl-tea-room
avec matöriel complet Sexploitation (20 lits), entiö-
rement remis ä neuf. Nöcessaire pour traiter
Fr. 100000 Ecrire sous chiffre PB 16400 L ä
Publicitas Lausanne.

Zn verkaufen: fabrikmässig hergestellte

Chevrolets 1961
9plätzer-Limousinen, 6türig, Normalgetriebe,

Oldsmobiles 1961
8/9platz.-Limousinen, 4türig, Hydromaticgetriebe.
Äusserst geräumige, elegante Wagen, speziell
robust und solid gebaut, Servobremsen und
-lenkung, Radio, N7lonreifen,

speziell geeignet für Hotels,

Taxibetriebe, Grossfirmen usw.
unter Katalogpreis abzugeben, evtl. Eintausch
möglich.
H. Steiger, Militärstrasse 89, Zürich 4, Telephon
(051) 23 84 74.

Sehr günstig zu verkaufen:

Moderne
Neon-Blockschrift
gemäss Muster

SUISSE
Textmöglichkelten:

2 X RESTAURANT
1 X BAR
1 x TAVERNE

Buchstaben 50 cm hoch, 9,5 cm tief, mit weissem
Perspexglas abgedeckt. Leuchtfarbe Tageslicht Nr.107

Auskunft durch

SAUBER + GISIN
AG für elektrotechnische Anlagen

Höschgasse 45, ZÜRICH 8, Telephon (051) 34 80 80

DIE NEUE LINIE IM GASTGEWERBE

HAARI HOTELBEDARF ZÜRICH 8

FALKENSTRASSE.14 TELEPHON (051) 471437

Zu einer Tasse GIGER-KAFFEE
kommt man immer wieder

Verlangen Sie bitte unsere Offerte mit Gratismustern

Der Spezialist für alle Kaffeeprobleme im Gastgewerbe

HANS GIGER & CO., BERN
Kaffee-Grossrösterei
Gutenbergstrasse 3, Telephon (031)2 27 35

Bitte Offerte oder den unverbindlichen

Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
Telephon (031) t»144

Zu kaufen gesucht

Hotel oder Wohnhaus
mit Restaurant. St. Gallen oder Zürich. Offerten
unter Chiffre DR 1659 an die Hotel-Revue, Basel 2.

TEEBEUTEL

von Ihren
Gästen

bevorzugt

Hans Giger & Co. Bern

FABRIKATION + VERKAUF H GZ-AKTIE NG ESELLSCHAFT ZÜRICH 11/46

Versuchen Sie, bevor Sie wählen,

einen Kaffee aus der

Kaffeemaschine...

TELEFON 051/571440

Amerikanische
Bettdecken

(Piquddecken)
sind leicht und daher
angenehm, knittern nicht,
müssen nicht gebügelt
werden, helfen Wäsche
sparen. 180/220 cm weiss
Fr. 18.50,farbig Fr.21.50.

Bitte verlangen Sie
Ansichtssendung

MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon (058) 441 64

Ladengeschäft
Zürich, Pelikanstrasse 36

Telephon (051) 25 0093

MALKI's
SCOTCH
WHISKY 41°

per Carton ä 12 Flaschen Fr.
108.- inkl. Wust, per
Nachnahme. Vorauszahlung auf

Postkonto Vni 53600 Fr. 105.-

(Per 3 C: 3%, ab 5 C.: 5%

Mengenrabatt. Max Walch,

Postfach, Zürich 36.

IhrVorteil
* SichtbareTemperaturanzeige

Schonendste Behandlung
der Wäsche.
Ein Extra-Schongang für
Feinwäsche (auch
Kunstfasern) und Säuglingswäsche.

Die Temperatursteuerung

garantiert einen
Waschprozess in derjeni-
genTemperatur, die
automatisch oder manuell
eingestellt wird.
WeitereVorteile:
Frontbeschickung mit hoher
Einfüllöffnung und bequemer
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Die
Temperatursteuerung

der
Wyss-Mirella

Sichtkontrolle - Grosser Trommelinhalt - Zweilaugenverfahren

- Eingebauter Boiler - Vier intensive
Spülprozesse - Programmsteuerung durch Tasten oder
Einknopfbedienung - Mechanische und elektrische
Türsicherung.
Modelle: Universal - Deluxe - Special - Standard
für das tatsächliche Einfüllgewicht von 4, 6, 9 oder
12 kg Trockenwäsche.
Verkaufsbüros:
Basel, St.-Alban-Vorstadt 10. Telefon 061/242868;
Bern, Militärstrasse 59, 031 /41 56 41; Geneve. 20,
av. du Mail, 022/26 17 26; Lausanne, 9, av. de
Morges. 021/25 88 58; Lugano, 6, via Ariosto,
091/2 70 01; Romanshorn, Rütihof, 071/6 36 36:
Zürich, Seefeldstrasse 116, 051 / 32 25 88

Gebrüder Wyss Büron/LU
Waschmaschinenfabrik Telefon 045/3 8484

OLMA ST. GALLEN, Halle 2, Stand 205

SAUBERfGISIN


	

